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barlar der Grohfunksfelle Nauen an die Transradio-A.-G. 

Deufsder Naturforsder und Arzfe, 

Übergabe der Grofifunkstelle Nauen an dieTransradio-A.-G. 
Noch vor zvvei lahrzehnten begnügte man sich in Nauen 
mit einer Strahlungsenergie von 10 KVV, Die von einem 
100 m hohen Eisenmast getragene Schirmantenne sandte sie 


in Entfernung bis zu 2400 km. Aber immer vveiter vvurde 
die Anlage ausgebaut, man sehritt zu einer Fnergie von 
95 KVV, dann zu einer solehen von 100 KVV, neben einem 
190 m hohen Mast ragte ein solcher von 250 m. Be- 
sondere Hochİrequenzmaschinen gestatteten d:e Erzeugung 
von 400 KNV und 
von 150 KVV, Die 
400 - KV - Anlage 
dient dem Übersee- 
verkehr und ist an 
ehne ungefihr in 
nordsüdlicher Rich- 
tung verlaufende 

Dachantenne ange- 
schlossen, vvahrend 
der 150-KVV-Ma- 
schinensender neben 
dem 100 KVV ho- 
hen Funlkensender 
für den Zeltsignal-, 
VVetter- und euro- 
pülschen Dienst be- 
stimmt ist, “Die Ge- 
samtlünge der An- 
tennenanlage betrigt 
2500 m, die Ent- 
femung vom Bran- 
denburger Tor bis 
zum Dom nur 1500 
Meter, Die in der 
Herbstsonne glitzern- 
den und fast spinnfadenartig ausschauenden Luftdraht- 
anlagen bergen nicht vveniger als 3000 t Eisen und Zement 
und 50 km Antennen- und Erdungsdraht, Züm Anrollen 
des Mastenmaterlales samt Zubehör vvaren allein an die 
400 Gütervvagen erforderlich. Mit Recht darf die ,.Ge- 
sellschaft für drahtlose Telegraphie"" den endgültigen Aus- 
bau der Anlagen in Nauen, das nun drei ganz unabhingig 
voneinander benutzbare Sendestationen besitzt, durch eine 
besondere Felerlichkeit begehen. Die Feler bedeutet so- 
gleieh den Übergang der Grofistation Nauen in den Besitz 
der drahtlosen Ühbersee-Verkehrs-Akt.-Ges, ,,Transradio" 

Dieser feterlichen Übergabe vvohnte der Reichsprüsident 
E bert mit Vertretern der Reichs- und Staatsbehörden und 
zahlreiehen Güsten bei, Der Vorsitzende des Aulsichts- 


yates von ,, Transradio"“, Dr. F ran ke, hieft die Güste vrill- 
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Beridit über die 86. Versammlung 


kommen und gibt einen Überblick über die Entvvicklung von 
Nauen. 

lm Februar 1914 traten Nauen und Sayville zum 
ersten Male in Verbindung. 1915 vvurden bereits 50 000 
XVorte durehsehnitilich im Monat hinübergefunkt, 1916 sehon 
60 000 VVorte. Mit einer Reichvveite von 20 000 Kilo- 
metern kann man das ganze Erdenrund beherrschen. 

Aufserordentlich vveit ist man in der Ausschaltung der 
elektrisehen Störungen, ferner der Erhöhung der Telegra- 

phiergeschvvindig- 
keit gekommen. 
Aber ob dieseForm, 
die vvir heute be- 
vvundern, für İange 
Zeit endgültig ist, 
vvill Dr. Franke 
nicht behaupten. 
Noch ist das İetzte 
VVort in: der Ent- 
vvicklung der Tech- 
nik der drahtlosen 
"Telegraphie nicht 
gesprochen. Graf 
Arco gab eline 
Erlauterung der 
Stationsanla gen. 

Reichspr4- 
sident Ebert 
sprach seine Be- 
vvunderung für das 
neue VVundervverk 
der Elektrotechnik 
aus, das beim VVle- 
deraufbau unseres 
Vaterlandes grofse 
Dienste leisten vverde. İn neuester Zeit sind Verkehrs- 
abkommehn getroffen vvorden mita merikanischen 
Unternehmen, die uns telegraphische Ver- 
bindungen in allen überseeischen Lün- 
dern gevaührleisten. V(VVir sind alle fest über- 
zeugt, dafı die Grofsstation Nauen die Aufgaben, die ihr in 
diesem Abkommen zugevviesen sind, voll erfüllen vvird. Mit 
einem Dank an alle, die an diesem VVerke mitgearbeitet 
haben, sehliefit der Reichsprisident. 

Kaum vvar der Rundgang beendet, da hatte man eine 
neue Überraschung. Auf den Rundlunkspruch: ,,An Alle" 
vvar bereits von den verschiedensten Punkten der Erde eine 
Antvvort auf drahtlosem YVege eingetroffen. Die Funk- 
station Lyon, die Radiostation Marion, die Generaldirek- 
tion der Posten aus Chile, die Vertretung von Siemens 
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in Shanghei, die Oberpost- 
direktion des HFrelstaates 
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Danzig schickten Begrüfsungs- 
telegramme. “Aus Stockholm, 
Rom, Helsingfors, aus dem 
Haag, aus Santiago de Chile, 
aus Cartagena vvaren draht- 
lose Ahntvvorten gekommen. 
Der mit stürmischem Belfall 
aufgenommene Grufs aus Pe- 
king lautet in Übersetzung: 
ə Übersende meinen Glück- 
vvunsch zur Finvveihung der 
Riesenstation Nauen, die einen 
Sieg der VVissenschaft und 
der Beharrlichkeit darstellt. 
Generaldirektor der Post und 
Telegraphen.“ Selbst die 
Station in /ava ruft ein Heil 
ihrem alteren Bruder zu. 

Der öffentliche “Verkehr 
vvurde darauf durch folgenden 
Funkspruch des Reichsprisi- 
denten eröffnet: 

,An Allel Die olf- 
zielle Finvvelhung der unter 
dem Rufnamen ,,Poz"" seit 
lahren in der VVelt bekannten 
Grofifunkstelle Nauen ist 
soeben in meinem Beisein er- 
folgt. 1eh beglückvyünsche 
die deutsche İndustrie, dhe 
dies Meistervverk der Radio- 
technik geschaffen hat, zu ihrer hervorragenden Leistung 
und gebe gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, dafi für 
Deutsehland dieser Tag ein Markeein in der vveiteren Ent- 
vvicklung seiner Überseeverbindung sein möge. Elbenso 
vvile ich darauf vertraue, dafi Nauen am VViederaufbau des 
Deutsehen Reiches und  seines Überseehandels in hervor- 
ragendem Mafie mitvirken vird. Reichspraüsident." 


Die rote Glühbirne leuchtet auf, Dr. Bredov bringt 
durch Tasterdruck die grofte Hochİrequenzmaschine zum 
Anlauf, bald hat sie die erforderliche Ulmdrehungszahl er- 
relcht, und in den VVeltenraum hinaus strahlt die Botschaft. 

Noch einmal ging"s hinaus, um die Riesenanlage in 
ihren e:nzelnen Teilen flüchtig zu beschauen. P 745 
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Bericht über einige auf der 86, Versammlung Deutscher 
Naturforscher und Arzte gehaltene Vortriüge. 
Referate über ,,.Der Stickstoff"“. 


a) Bosch, Ludvigshafen: Der Stickstoff (N) in 
VVirtschaft und Technik 


Der Redner, Direktor der Badischen Anilin- und Soda- 
fabriken, behandelte als Techniker und Praktiker die tech- 
nische Herstellung des Stickstoffs, in der Finleitung vies er 
auf die VVichtigkeit des Stickstoffs hin, Fast alle Farbstoffe 
enthalten N-Verbindungen, ebenso die Arzneimittel, 
füssiges Ammoniak braucht man für Kaltemasehinen, 
Chlorammon für galvanische Elemente. Die Textil- und 
Metallindustrie benötigt gleichfalls grofte Mengen von 
N - Verbindungen. Vor der Herstellung dureh die 
chemische İndustrie standen als Quellen nur die pflanzlichen 
und tterischen Organismen zur Verfügung: Guano enthalt 
neben Phosphorsüure N in Gestalt von Hamstoff. Der 
Chilisalpeter ist vvahrseheinlich aus Seetang entstanden, die 
Flache, die er bedeckt, hat eine Ausdehnung von 300 bis 


/Veichsörüsident Ebert,VFirischafisminister Dr.Schols und 
Kom merstienrat Mamroth, Direktor der 
/assen des Maschinenhauses. 
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400 qkm, seine Gevvinnung 
ist ducrh den Mangel an 
VVasser, Brennstoffen und 


Mensehen sehr erschvvert, Vier 
Fünftel des Chilisalpeters fin- 
den in der Landvvirtschaft 
Vervvendung. Der Ersitz des 
Chilisalpeters svar eine der 
gröfsten und vvichtigsten Auf- 
gaben, vor die die İndustrie 
bei Beginn des Krieges gestellt 
vvurde, Man unterscheidet drei 
Verfahren, die sich praktisch 
bevyyvührt haben: 1, Das L.uft- 
salpetersaureverfah- 
ren, das nur bei billiger 
Elektrizitüt rentabel ist, also 
nicht in Deutschland, dagegen 
in Norvvegen. 3. Das Kalk- 
stickstoffverfahren, 
bei dem Kalziumkarbid erhitzt 
vvird und das durch die von 
Caro entdeckte İnitialzün- 
dung sehr an Rentabilitüt ge- 
vvonnen hat. Sehliecfilich das 
von der Badischen Anilin- 
und Sodafabrik angevvendete 
Hochdruckverfahren, 
das mit dem Namen von Ha - 
ber eng verknüpİt ist, Die 
Hauptsehvvterigkeit bestand in 
der Arffindung eines geeigneten 
Katalysators, z. B. bevvührte 
sich Osmium nicht, es gab bei dem Ausprobieren eine 
schvvere Explosion. Al: der bisher beste Katalysator hat 
sich Eisen in ganz besonderer Zubereitung bevvihrt. 
Cleiche Sehvvterigkeiten, die aber doch sehliefilich über- 
vvunden vvurden, bereiteten auch die Herstellung der ge- 
elgneten Abpparate, die dem hohen Druck standhielten, und 
die Gevvinnung reinen VVasserstoffs. Heute erzeugen die 
Badischen Anilin- und Sodafabriken und ihre Filialen yahr- 
lich 500 000 t Stickstoff. Bosc h vvies dann noch darauf 
hin, dafi es yetzt gelungen sei, synthetisehen Harnstoff zu 
gevvinnen, der das İdeal aller Düngemittel sei, da er 
46 7) N enthalt, 


b) Ehrenberg, Götüngen: Der Stickstoffbedarf 
unserer Kulturpflanzen und seine 
Deckung. 

Für die Emte 1918 vvaren für die sechs Hauptnutzungs- 
arten — Roggen, VVeizen, Sommergerste, Hafer, Kartoffeln 
und VViesenheu — 1 Million Tonnen N erforderlich. Nicht 
die 10)ahrige Gesamtproduktion des Chilisalpeters vvürde 
für diese gevvaltige Menge ausreichen. XVahrend alle an- 
deren Quellen, aus denen vvir uns N beschaffen können — 
durch Niedersehlige, Umvvandlung des Erdbodens, natür- 
İiche Düngemittel -—, zurückgehen, steigt die N-Beschaffung 
aus der La ft, Es vvüre theoretiseh möglich, unsere Ernte 
auf das 114fache zu stelgern.  Praktiseh stehen dem aber 
Sehvvierigkeiten mannigfacher Art entgegen. Vor allem ist 
der gröfste Teil der landvvirtschaftlichen Girundbesitzer 
Kleingrundbesitzer, die an ihren alten Gevvohnheiten hüngen 
und keinen Z.vang vertragen, daher aus allerhand Gründen, 
z. T. egoistischer Natur, von einer genügenden oder gar ge- 
steigerten künstlichen Düngung nichts vvissen vvollen. Der 
Bauer nimmt den im Herbst retchlich zur Verfügung stehen- 
den N nicht ab, da er ihn erst im Frühiahr braucht und ihn 
sich nicht auf Vorrat hinlegt. Zavang kam nicht zu einer 
Besserung führen , Aufgabe einer vveiterblickenden Staats- 


A, E.G., beim Ver- 
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leitung ist es, die Bodenkultur, die sehr gelitten hat, zu 

fördern, insbesondere den Anbau von Zuckerrüben. Die 

Stickstoffdüngesalze müssen vom Staat im Preis herabgesetzt 

vverden, 

c) Rubner, Berlin: Die physiologische Bedeu- 
tung des Stickstoffesin der Ernührung 
der Tiere und Menschen. “. 
Ohne Elvveift ist keine Emnahrung mözlich: Elveifs 

kann im Körper nicht vvie das Fett aufgespeichert vverden. 

Die Beantvvortung der Frage: VVieviel Eivveifi ist für den 

Menschen im Minimum notvvendig? verdanken vvir in erster 

Linie den Forschungen Rubners. Die namentlich in 

letzter Zeit viel genannten Arbeiten Hindhedes sind 

nicht über das schon von V oit Gefundene hinaus- 
gekommen. Die einzelnen Eivveifistoffe sind nicht unterein- 
ander gleichvvertig: die animalischen Stoffe stehen im all- 
gemcinen über den vegetativen. Man kann auch abgebautes 

Eivveif: einführen, vvenn nur alle Bausteine vorhanden sind. 

Bei Hunger entsteht ein anderer Harn als bei reichlicher Fi- 

vveifszufuhr (endogener Stoffvvechsel) . Finen herunter- 

gekommenen Organismus (z. B. Rekonvaleszenten) kann 
man nicht durch Verfüttern von mehr als 60 7) Füvveift hoch- 
bringen. İle besser eine Zelle genahrt ist, desto vvahlerischer 
ist ste in der Nahrungsaufnahme. Alle Nationen sind trotz 
ihrer verschiedenen Fnahrung — İapaner, die 95 7/ ihrer 

Emahrung durch Vegetabilien decken — nicht sehr ver- 

schieden in bezug auf ihren Eivveeifibedarf, Die deutsche 

Emahrung steht heute noch vveit unter dem normalen Maf 


des Elvveifibedarİes. 


Relerate über ,,Volksernahrung”“. 


a) v. Gruber, München: Die Ernührungslage 
des deutschen Volkes. 

Der Friede von Versailles vvird bevvirken, dafi 
20 Millionen Menschen der Vernichtung entgegengehen , 
diese 20 Millionen sind der Zuvvachs in Deutschland in 
den letzten 43 lahren bis zum .Ausbruch des Krieges. Die 
vvichtigste Vorbedingung für den VViederaufbau ist, dafi 
əyir uns aus dem eigenen Lande ernahren, da vvir nicht 
importieren können. Es besteht eine schvvache Möglich- 
keit, dafi vvir eine Bevölkerung vvie die yetzige auf eine 
mehr al: kümmerliche VVeise aus dem eigenen Lande er- 
nöhren können. Der Kardinalpunkt ist die Zufuhr ge- 
nügender Energiemengen: der deutsehe Menseh bedarf 
2300 Kalorien pro Tag und Kopf (physiologische Berech- 
nung). Der tatsüchliche Verbrauch ist 2600 verdauliche 
Kalorien. Vor dem Kreege trieben vvir eine Verschvyen- 
dung mit Lebensmitteln, yetzt müssen vvir aufs strengste 
haushalten. Obvvohl Gruber ein Anhünger der İnnen- 
kolonisation ist, erbliekt er unter den heutigen Verhaltnissen 
in den Bestrebungen, den Grofigrundbesitz auİzuteilen, eine 
grofse Gefahr, da heute der Grofigrundbesitzer viel ratio- 
neller arbeitet als der Kleinbauer. Für die Verbraucher ist 
das oberste Gebot: Enthaltsamkeit. 


b) Paul, München: Neue VVege der Lebens- 
mittelchemie. : 

Der unglückliche Ausgang des Krieges hat die Ver- 
sorgung unseres Volkes mit Lebensmitteln vor neue Auf- 
gaben gestellt, Die deutsche Lebensmittelindustrie, die zum 
grofsen Teil ungeheuer gelitten hat, soll yetzt von neuem auf- 
gebaut vverden. Die Erzeugung guter und billiger Lebens- 
mittel bildet die Grundlage für den VViederaufbau unseres 
ganzen VVirtschaftslebens. Die Lohnfrage hüngt in erster 
Linie von der Lebensmittelfrage ab. Dies geht schon aus 
der Tatsache hervor, dafi das deutsche Volk in der letzten 
Zeit vor dem Kriege alliahrlich etvva 19 Milliarden Mark 
für Lebensmittel aufvvandte, und daft ungefihr 94 der ge- 
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samten Bevölkerung, und zvvar der minderbemittelte Tell, 
fast 73 des Einkommens für Essen und Trinken ausgab. 
Gegenüber der Lebensmittelfrage treten die Bekleidung und 
VVohnung, so vvichtig sie auch sind, in den Hintergrund. 

An der Hand zahlreicher Beispiele vverden zunüchst 
die Aufgaben besprochen, vvelche die Lebensmittelchemie 
yetzt zu lösen hat, dann die VVege in vvirtschaftlicher und 
vvissenschaftlicher Richtung angegeben, vvelche ein- 
geschlagen vverden müssen, um das Ziel zu errelchen, und 
schliefilich vyird auf die Bedeutung der Forschungsarbeit 
hingevviesen, die mit allen Mitteln gefördert vverden mufs. 
Zu den vvichtigsten Aufgaben gehören: 1. Erforschung der 
chemischen Zusammensetzung der Lebensmittel, 2. Be- 
arbeitung der bei der Gevvinnung, Aufbevvahrung und 
Haltbarmachung (Konservierung) der Lebensmittel in Be- 
tracht kommenden chemischen Fragen aul vvissenschaftlicher 
Grundlage und unter Benutzung der von der neuzeitlichen 
Technik gebotenen Hilfsmittel, 3, Vervvertung der Neben- 
erzeugnisse (Abfallstoffe) bei der Gevvinnung und Ver- 
arbeitung der Lebensmittel, 4. Prüfung neuer Gedanken 
und Vorsehlage auf dem Gebiete des Lebensmittelvvesens so- 
vvle Arbeiten über die Vervvendbarkeit in- und auslin- 
discher Rohstoffe. 5, Bearbeitung der bei der Nahr- und 
Genufiyvertbestimmung in Betracht kommenden chemischen 
Fragen. 6. Ausbau der Bromatik, d. h. der Lehre von der 
Zubereitung der Speisen nach vvissenschaftlichen und vvirt- 
schaftlichen Grundsitzen. 

Die Bromatik stellt den İnbegriff aller Kenntnisse 
dar, die notvyendig sind, um aus den Lebensmitteln bei der 
Zubereitung der Speisen (einschl, der Getrinke) den 
gröfbtmöglichen Nutzen in bezug auf Nahr- und Genulevvert 
herauszuvvirtschaften. Trotz der grofsen Fortsehritte der 
Naturvvissenschaften, insbesondere der Chemie und der Er- 
nührungsphysiologie, vveisen die Art und VVeise der Zu- 
bereitung der Speisen und unsere heutigen Kochbücher mit 
vvenigen Alusnahmen keine vvesentlichen Verbesserungen 
gegenüber früheren lahrhunderten, ya lahrtausenden auf, 
und auch heute noch liegt die Zubereitung der Speisen vor- 
vviegend in den Handen von Personen, die von den Figen- 
schaften der Lebensmittel und ihrer rationellen Vervvertung 
sehr vverfig, meist so gut vvie nichts verstehen. U/nsummen 
von VVerten gehen dadurch Tag für Tag verlorenl Auf 
die grofte Versehvvendung von Holz, Kohlen und Gas in- 
folge des Gebrauchs mangelhafter Kochapparate und 
Kochgeschirre sei nur nebenbei hingevviesen. İm İnteresse 
der neuerdings auf dem Gebiete der VVarmevvirtschaft ge- 
botenen grofsen Sparsamkeit muf auch hier ein VVandel ein- 
treten. Die Grundlage der Bromatik bildet die Erforschung 
der in den Lebensmitteln enthaltenen Nahrstoffe und Ge- 
sehmacks- und Geruchstoffe (VVürz- und Anregungsstoffe) 
sovvie ihres chemischen und physikalisch-chemisehen Ver- 
haltens bei der Zubereitung der Speisen. Den breiten 
Volkssehichten soll mit ihrer Hilfe die Möglichkeit geboten 
vverden, sich mit möglichst geringen Geldmitteln nahr- und 
schmackhaft zu beköstigen, sei es im Einzelhaushalt, im 
Gasthaus oder in Volksküchen und Speiseanstalten aller Art. 


Das Ziel, die Gevvinnung, Aufbevvahrung und Zube- 
reltung der Lebensmittel, sovvie den Handel und Verkehr 
damit so zu gestalten, dafi der gröfitmögliche Nutzen für 
die Volksernihrung herausgevvirtschaftet vverden kann, lüfst 
sich nur erreichen, vvenn die VVissenschaft auf breitester 
Grundlage mitvirkt, Alle Ziveige der Chemie, die an- 
organische und organische, die analytische, physikalische 
und physiologische Chemie müssen im Verein mit der Elr- 
nührungsphysiologie viel mehr in den Dienst der Lebens- 
mittelgevverbe und der Technologie der Küche gestellt sver- 
den als bisher. Trotzdem in vielen Betrieben, vvie z. B. in 

(Sehluf) s. 5. ıg) 
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Die gesdidilidee Enivvidilung der Tanks. 


Die Hauptaufgabe der Kriegführung besteht darin, 
Sehlage zu verteilen und keine zu bekommen. ist es 
immer gevvesen und vvird es vvahrscheinlich immer bleiben. 
Denn die Sehlachten sind doppelte Tragödien: einerseits 
soll der Feind angegriffen und zur Strecke gebracht vver- 
den, andererseits aber sucht sich der Angreiler gegen Hiebe 
zu sichern, 
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Bild r. Durech Pferde beveegter schottischer dölə) 
Kriegsuragen, r496. 


VVenn vvir die 4000 Yahre Kriegsgeschichte zurück- 
schauen, sehen vvir, daf: die Probleme des Krieges stets 
dieselben vvaren., Der Soldat hat an vier Fragen zu denken: 

1, VVie sehlage ich den Feind aus der Ferne? 

2, VVie arbeite ich mich an ihn heran? 

8, VVie sehlage ich ihn, vvenn ich ihn erreiche? 

4, VVie sichere ich mich gegen Sehlage vvahrend des 

ganzen Kamples? 
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Bild ə. Durch Pyerde bevegler schottischer foffolez) Kriegs- 
vagen, 1456. 


Diese vier Fragen, meint Oberst Fuller in 
einem von ihm soeben erschienenen Buch, der Leiter 
des englischen Tankgeschvvaders im VVeltkriege, gaben den 
Anstoft zum Tank. Die ldee des Tanks und sein 
Ursprung sind also viel ölter als das Troyanische Pferd. 
İn der Tat mufs diese İdee bereits in den grauen Zeiten 
aufgetaucht sein, als unsere Ahnen ihre Hand erhoben, um 
den Überfall eines vvilden Tieres oder eines Nachbars ab- 
zuvvehren, Die Abvvehr mit der blofsen Stirn ist ein 
schvvieriges Unternehmen. VVarum sollte man nicht da den 
Arm mit Leder oder Elsen zudecken, vvarum nicht einen 
Sehild tragen, vvarum nicht den ganzen Körper in Stahl 
hüllen, damit man mit beiden Haünden und nicht nur mit 
einer ausholen und seine Angriffskraft verdoppeln kann? 

VVenn vvir einen Blick auf das Müttelalter vverfen, so 
sehen vvir, dafs eine derartige Kampiİvveise tatsichlich mög- 


İlch vvar und dafi die gepanzerten Ritter praktisch unver- 
vvundbar vvaren, Eline aus dieser Zeit stammende glaub- 
vvürdige Aufzeichnung erzahlt, dafi einst 25 gepanzerte 
Ritter gegen einen grofsen Haulen aufsüssiger Bauem aus- 
zogen uund nicht vveniger als 1200 von ihnen töteten und 
vervvundeten, ohne auch nur einen einzigen Verlust erlitten 
zu haben, Die Ritter vvaren in vollem Sinne des VVortes 
lebende Tanks — eine Vereinigung von Muslhelkraft, 
Sehutz- und Trutzvvaffen. 

Die Ritter blieben in ihrem Panzer unvervvundbar, so- 
lange die Sehne des Bogens das einzige Treibmittel der 
Sehufsvvaffe vvar und sie selbst sich innerhalb der ihnen 
durch die Bepanzerung aulerlegten Sehranken hielten. Bei 
Creey und in ahnlichen Sehlachten erlitt die Ritterschaft 
Frankreichs Niederlagen nicht so sehr durch die englischen 
Bogenschützen als infolge der Gelandeschvvterigkeiten, die 
sie übervvinden vvollte. Sie versank vvie ein Tank im 
Sumpf und fel, nachdem sie so ihre Bevvegungsfreiheit ver- 
lor, leicht den feindlichen VVaffen zum Opfer. Dies vvaren 
aber nicht die Pfeile allein, die den getroffenen Ritter zum 
Ablegen des Panzers zvvangen, sondern auch die Keulen 
oder Bleihümmer, mit denen man auf die im Sumpf stecken- 
den Ritter einschlug und sie betiubte., 

Aber erst das Schiefipulver vvar es, das dem 
Panzer den Garaus machte. 1m Augenblick, da der 
dickste Panzer, den der Mensch tragen kann, dureh- 
schossen vverden konnte, vvard er dem Benutzer zur Last. 
VVievvohl das Sehiefipulver als Treibmittel für Geschosse be- 
reits im 11, İlahrhundert erschien, machte sich sein Elnfluf 
doch erst an der VVende zvvischen dem 14. und 15. lahr- 
hundert geltend. Es ist bemerkensvvert, dafi man gleich 
andere Mittel zum Tragen des Panzen einführte, sobald 
es klar vvurde, dafi der am Körper getragene Panzer der 
Handfeuervvaffe nicht vviderstehen kann. Diese Mittel 
nahmen die Form von Kriegskarren oder beveg- 
lichen Festungen an, vvevvohl letztere bereits 
9500 v, Chr. von den Assyriem und dann von den Agyptern 
und Şuden benutzt vvaren, Conrad K yeser besehreibt 
etvva im )ahre 1400 zahlreiche ,.Kriegsvvagen”, die mit 
Lanzen oder Kanonen ausgerüstet vvaren. Dann bauten 
1420 Fontana und Archinger Kriegsvvagen, die 100 Mann 
aufnehmen konnten. Alle diese VVagen vvurden dürch 


Mensehenkraft oder durch innerhalb derselben 110 


Ein solcher VVagen ist in Bild 1 und 2 


Pferde bevvegt. 
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Bild ş. Aulricb eines Kricgsica gens ə eh VVindrdüder, 
Valturius, r472. 
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geschlossen und offen, dargestellt, für acht Mann bestimmt 
und einem Bilde der Belagerung von Boulogne entnommen. 

Die Sehvverigkeiten der Fortbevvegung der, VVagen 
dureh Muskelkraft müssen sehr grofi gevvesen sein, denn 
in der zvveiten Halfte des 15. lahrhunderts versuchte man 
andere Mittel zur Fortbevvegung einzuführen, vvodurch die 
Entvvieklung des Kriegsvvagens in eine zvveite Phase trat, 
lm VVerke von Valturis vom )ahre 1472 finden vvir 
eline Abbildung eines mittels VVindrüder angetriebenen 
Kriegsvvagens und ist im Bild 8 vuedergegeben. Zehn 
Vahre spüter hat sich Leonardo da Vinci mit dem 
Entvvurf einer anderen Art eines sich selbsttatig bevvegen- 
den VVagens beschiftigt. İn einem Briefe an Ludovico 
Sforza sagt er: 

əleh bin mit dem Bau von gesicherten und gedeckten 
VVagen beschaftigt, die unveryvundbar sind. Venn sie 
sich mit ihren Geschützen in die Mitte des Feindes hin- 
einbevvegen, so mufi er, vvenn er noch so zahlreich ist, 
fliehen. Hinter dem VVagen kann die İnflanterie in 
Sicherheit und ohne VViderstand folgen.” 

Die Antriebskraft dieser Kriegsmaschine ist unbekannt 
geblieben. Aber ihre Beschreibung trifft auf den fetzigen 
Tank zu, und zvvar derart genau, dafi Leonardo da Vinci 
vor 350 lahren eine klarere Vorstellung über die VVirkung 
des Tank: hatte, als so mancher Soldat vor der Sehlacht 
bei Cambrai, 14 Monate spüter, nachdem der erste Tank 
auf dem Sehlachtfeld ersehienen vvar. 

Ein ahnlicher, sich selbsttütig bevvegender VVagen vvar 
Fir Maximilian 1, bestimmt, und 1558 beschrelbt Holz- 
sc hu her einen Kriegsvvagen, den vvir im Bild e 4 dar- 
stellen. 

lm lahre 1599 scheint Simon Stevin zvei vvirk- 
liche Landsehiffe für den Prinzen von ÖOranien konstrufert 
zu haben. Diese Landsehiffe vvaren mit voller Takelage 
versehen und auf Radern fahrbar gemacht, vvie vvir dies 
aus dem Bild e 5 ersehen. 

Das alteste englische Patent auf einen selbstbevveglichen 
XVagen, der auch im Bedarİsfalle zu Kriegszvvecken ver- 
vvendet vverden konnte, vvar vvahrscheinlich das)enige des 
David Ramsay vom İlahre 16984. 1658 entvvarf 
Caspar Schott einen 100 Mann fassenden VVagen, der 
gegen die Türken vervvendet vverden sollİte, 
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Bild ç, Simon Stevins Landschiff, 1399. 
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All den Benutzem dieser Erfindung konnte die Ent- 
tüuschung nicht erspart bleiben, vveil die VVissenschaft der 
Mechanik noch nicht so vveit vvar, um die praktische Durch- 
führbarkeit der Selbsttatigkeit zu gevvührleisten. First um 


die Mitte des 18. lahrhunderits ist ein neuer Versuch unter- 

nommen vvorden, den Kriegsvvagen einzuführen. 
Nachdem 1765 VV att die praktisehe Vervvendung des 

Dampifes gelungen var, stellte sich auch bald der Versuch 


ö 


“R 
Bild 4. Holəschuhers Kriegsuagen, r?78. 


ein, den Dampf für die Landtransportmittel nutzbar zu 
machen, also das erste Automobil zu bauen. 1769 setzte 
Cugnot in Frankreich einen Dampfkessel auf einen 
VVagenrahmen, und es gelang ihm, den VVagen bevveglich 
zu machen, Seine Absicht vvar, die Erfindung im Kriege 
zu vervvenden, und fand er auch deshalb die Unterstützung 
der Regierung. Er erreichte aber nur eine Geschvvindig- 
keit von 21/25 engl, Meilen in der Stunde, und er mufite nach 
le 20 Minuten Fahrt 15 Minuten innehalten, um Dampf 


Bild 6. Zuguagen von, Abölegarth, r886, 


zu sammeln. Beim ersten öffentlichen Versuch hatte er 
das Mifsgeschick, gegen eine Ziegelvvand zu fahren und sie 
zu zertrümmem. Er ist demzufolge ins Gefingnis ge- 
vvorfen vvorden und seine Versuche vvurden nicht fortgesetzt. 
Napoleon mufite die in Cugnots Maschine steckenden 
Mözlichkeiten für militürisehe Zəvvecke vorausgeahnt haben, 
denn als der grofse General zum Mitglied der Akademie 
ernannt vvorden ist, vvahlte er sich zum Thema seiner 
Dissertation ,,Das Automobil im Kriege", 

Der Kriegsvvagen hatte sich also vvenigstens versuchs- 
vvelse zum Dampİvvagen entvvickelt, der auf Straften fahren 
konnte. Der nüchste Sehritt zielte dahin, einen VVagen zu 
erfinden, der in yeder Richtung quer über das Gelinde sich 
bevvegen kann, oder mit anderen VVorten : bei dem die Rader 
durch Gleisketten ersetzt sind. Die vierte Phase in der Ent- 
vvicklung des Kriegsvvagens stelli der Traktor mit 

aupenantrieb dar. 

Die Idee der Verteilung des VVagengevvichts auf eine 
gröfsere Tragflache als die duürch die Rader dargebotene, 
ist keinesvvegs neu, Fin /ahr, nachdem Cu gnot das 
erste Dampfautomobil hergestellt hatte, left sieh Richard 
Lovell Edgevorth ene Vorrichtung patentieren, 
mittels der ein tragbares Gleis an einem Raüdervvagen an- 
gebracht vverden konnte. Sie bestand aus einer Anzahl 
Holzsehvvellen, die sich in regelmAfsiger Folge derart be- 
vvegten, dafi sich stets eline hinreichende Gleislünge für die 
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rollenden VVagenrüder in Ruhe befand. Diese Vorrichtung 
ist lediglich eine Modifikation des Prinzips, auf dem die 
Gleisketten der Tanks ?etzt beruhen. Alle folgenden Ideen 
stützen sich auf dieselben Grundlagen. 

Das endlose Kettenglelis vvar Gegenstand vieler 
ülterer Patente. 1801 baute Thomas German ,ein 
Mittel zur Erleichterung der Beförderung von VVagen 
durch den Ersatz von endlosen Ketten oder einer Serle 
von Rollen an Stelle der üblichen Rader“. -— 1m /ahre 
1812 erfand VVilliam P almer eline ahıliche Einrich- 
tung, und 1821 Hefi seh l/ohn Richard Barry 
einen VVagen schützen, bei dem zvvei endlose Ketten über 
zvvei Rader an den VVagenenden belderseits des VVagens 
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der Gleiskette geneigt und erinnert an die Umrifilinie des 
vorderen Teiles der Tanks. Der vorn sehrig ansteigende 
Teil der Gleiskette bevvirkt ein Anheben beim Auftreffen 
auf ein Hindernis und erleiehtert sehr das Übervvinden von 
Bodenerhebungen und -unebenhelten. 

Bild 7 und 8 veranschaulichen den Zugyvvagen von 
Batter und die grundlegenden İdeen, vvelche für die 
Kraftübertragung und den Bau von Tanks angevvandt 
vvurden, Dieser Zugvvagen, der in Nordamerika dureh 


"Patent geschützt vvar, ist mit zvvei Kettengleisen ausgerüstet, 


die in einer öhnlichen Linie geführt vverden vvie bei einigen 
spiteren Tanktypen. Als Antriebskraft vird Dampf ver- 
vvendet, Für ?edes der belden Gleise ist eine besondere 
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Bild 7 und 8, Batter-Zuguagen, 1888. 


gestreckt vvaren, die das Gleis oder die Tragflichen des 
VVagen: bildeten. 

Es folgten dann verschiedene Verbesserungen an den 
Gleisketten. So erkannte 1882 Guillaume Fender 
auş Buenos Alires, dafi die Versuche mit Gleiskettenvvagen 
nicht den vollen Erfolg haben konnten, vveil die ange- 
vvandten Ketten zu kurz vvaren, Er sehlug also vor, daf 
die Ketten in ihrer Lünge der Entfernung zvvischen den 
VVagenachsen gleich gemacht vverden, Bei kurzen Ketten- 
gliedern müfite die Raderzahl vermehrt vverden. Ferner 
sollte bei Vervvendung des VVagens als Sehlepper eines 
VVagenzuges die Gleiskette hinreichend lang sein, um alle 
Rader zu umlassen., İn diesen Vorschligen sind bereits 
die Grundsitze des vollkommenen Kettengleises enthalten. 

Unter den zahlİreichen interessanten Patenten )ener Zeit 
finden vvir auch den Zugvvagen von Applegarth aus 
dem lahre 1886 (s. Bild 6) und denienigen von Batter 
aus dem )lahre 1888. Beim ersteren ist der vordere Teil 


Dampİmasehine vorgesehen. VVahrseheinlich konnten die 
Kurbelvvellen beider Maschinen miteinander gekuppelt vver- 
den. /edes Gleis besteht aus zvvei endlosen Ketten, einer 
Bufleren und einer inneren, Die öufsere, den Boden be- 
rührende Kette setzt sich aus “quer angeordneten, mitein- 
ander verbundenen Sehuhblöcken zusammen. Z/vvischen 
den üufteren Ketten und den Rollen İauft eine innere Ge- 
lenkkette, die viel sehmaler ist als die üuftere, damit diese 
unbeschadet der VVirkung der Rollen aussehvyingen und den 
Unregelmafsigkeiten des Boden: sich anpassen kann. Diese 
Anordnung stimmt fast genau überein mit einem in letzter 
Zeit eingeführten System von Tank-Kettengleisen. 

Die Rollen sind abvvechselnd vvie bei den Tanks mit 
und ohne Flanschen ausgebildet. ZZüm Zivecke der Steue- 
rung sind hinten zvvei Lenksehvvünze angebracht. 

Die allgemeine EFinführung des Benzinmotors 
gab einen vveiteren Anstof: zur Entvvicklung der Ketten- 
gleismaschine. 1900 hef sich Frank Bramond ein 
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Kettengleis schützen, das an VVagen mit Pneumatikbereifung 
angebracht vverden konnte. 1907 vvurde dureh Roberts ein 
VVagen von Rochet-Sehneider mit einem Ketten- 
gleis ausgerüstet und auf dem Truppenübungsplatz in 
Aldershot ausprobiert. Dieser VVagen und ein 70-PS- 
Homəsby-Gleiskettenvvagen vvurden im Mai 1908 bei der 
Militirparade in Altershot vorgeführt. 1n demselben /ahre 
lek Hornsby einen 75-PS-Mercedes mit Kettengleis 
tüglich, fünf Monate lang, in Skegness auf sandigem Boden 
laufen, um zu zeigen, dafi das Kettengleis die Erreichung 
hoher Fahrgeschvvindigkeiten auch auf sandigem Gelünde 
ermöglicht. 1n der Tat soll die Geschvvindigkeit 20 engi. 
Meilen in der Stunde betragen haben. 

İn den folgenden lahren übernahmen die Amerikaner 
die führende Rolle auf dem Gebiete der Kettengleisvvagen, 
und der Zugvvagen mit Raupenantrieb von H olt var es, 
dessen Konstruktion als Vorbild für die Tanks im Kriege 
diente. 

VVir 


sahen, daf: der Gruündsatz der Kriegskunst, 
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bei Ypem, die die deutsche Offensive an der englischen 
Front für drei lahre und vier Monate abschlofs. 

Die Sehnellfeuergesehütze und Maschinengevvehre 
brachen die Ausdauer der Angreiler, die gezvvungen 
vvurden, den Spaten zu ergreifen. Vor dem Ende des 
lahres 1914 vvar, abgesehen von einigen Durchbrüchen, die 
ganze Front von Schützengriben umgeben, so dafi man von 
Nieuport bis in die Schvveiz hinein im Scehützen- 
graben hatte vvandern können. 

Mit dem Graben kamen die Drahthindernisse — der 
Sehrecken für den Ahngreifer. Diese Dreieinigkeit von 
Sehützengraben, Maschinengevvehr und Drahthindernis 
stützte derart die Abvvehr, dafi ieder Angriff zum Still- 
stand kommen mulste. 

Man stand vor dem doppelten Problem: Zunüehst, vvie 
schützt man den Soldaten beim Angriff vor dem Sehrapnell, 
den Granatsplittern und den Gevvehrkugeln? Man führte 
Stahİhelme ein, versuchte es mit dem Panzer und erfand 
Sehilde, aber dies alles nützte nicht viel. 


Bild o, Erstes englisches Versuchsmodel. 


,Sehlige zu verteilen und keine zu bekommen”, sich im 
VVandel der Zeiten nicht geindert hat. VVohl aber vvurden 
die VVaffen den geinderten Verhaltnissen angepafit, Als 
der Panzer dem Soldaten keinen Schutz mehr bot, suchte 
er ihn andersvvo. Friedrich der Gro fe lehrte uns 
manövrieren, maskieren und verschanzen, Napoleon 
führte die Kanonade und das Feuer des Scharİschützen ein, 
und VV ellin gton vufite das Gelande als Abvvehrmittel 
auszunutzen. , 

Bei Kriegsausbruch 1914 vvaren alle Parteien mit ühn- 
lichen VVaffen und in ungefahr gleichen Verhaltnissen aus- 
gerüstet, Auf dem groften Vormarseh der Deutsehen dureh 
Belgien folgte die Sehlacht an der Mare, die eigentlich 
ein Sammelbegriff für eine Reihe blutiger Sehlachten, die 
von Lothringen bis Paris tobten, bedeutet. Die Deutschen 
zogen sich an die Aisne zurück, an der entlang sie die Höhen 
in Elle zur Verteidigung einrichteten. Der Kampf vvütete 
vveiter und nahm nach eingetretener Erschöpfung ruhige 
Formen an. Hierauf versuchte der deutsche rechte Flügel 

en linken Flügel des Feindes zunüchst vorsichtig, dann 
aber mit aller VVucht herauszumanövrteren, und es begann 
ie lagd zur Küste. İnzvvischen landete die 7, englische 

ivision bei Zeebrügge, und es kam zur ersten Sehlacht 


Ferner, vvie konnte der mit einer kugelsicheren Rüstung, 
vvenn sie erfunden vvüre, beladene Soldat durch die Draht- 
hindernisse hindurehkommen, die ede Stellung sicherten ? 

Drei endgültige Lösungen vvurden versucht: erstens die 
Artillerie, zveitens das Gas, und drittens die 
Tanks. So zertrümmerte in der Sehlacht am Dunaiec 
im Frühyahr 1915 das Feuer der Artilleriemassen 
Mac kensens die russische Front. Dieser Sieg vvar in 
gleiehem Mafsee der Unterlegenheit der russischen Artillerie 
vvie der Meisterschaft dieses groften Feldherm züzu- 
schrelben. İn der zvveiten Sehlacht bei Ypern vvar der 
überraschende Gasangriff der Deutschen von Erfolg 
begleitet, vveil die Englüinder und Franzosen noch keine 
Gegenvvaffe besafsen. İn der ersten Sehlacht bei Cambrai 
ervvies sich die Vervendung der Tanks auf 
gutem, festem Boden als ein überragender Erfolg, vvührend 
sle in der dritten Sehlacht bei Ypern vvegen des Sehlammes 
zu einem günzlichen Mifserfolg führte. 

Alle Armeen versuchten zuerst das erstgenannte Mittel, 
sie vermehrten die Zahl und Gröfte ihrer Geschütze und 
die Menge ihrer Munition. Dies vvard derart gründlich 
gemacht, dafa man ganze Abechnitte der feindlichen Front 
nicht mehr vviedererkannte , es geschah aber auf Kosten des 
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Bild ro, Neuevre englische Tanh/form. 


Überraschungsmoments, Der Feind konnte die Vor- 
bereitungen erkennen und seine Reserven zur Abvvehr des 
Angriffs sammeln. Überdies bildeten die Zerstörung sümt- 
licher VVege und der aufgevvühlte Boden im Vorfelde der 
Stellungen ein ebenso grofses Hindernis für das Vortragen 
des Angriffs und den Nachschub vvie der Stacheldraht. 

Durch die groften Artilleriemassen svurde also 1915/16 
die Lösung des Problems, die Front im VVesten vvieder 
bevveglich zu machen, nur noch erschvvert, VVievvohl düreh 
das erste Bombardement die Drahthindemisse und die feind- 
İlchen Graben vernichtet vvaren und das Trommelfeuer die 
İnfanterie in hohem Mafse schützte, so vvar doch vvahrend 
der zvvei )ahre eder Artillericangriff zum Miflingen ver- 
urteilt, da er stets ohne Überrasehung kam und es unmög- 
İleh vvar, vvahrend seiner Entvvicklung einen ausreichenden 
Nachschub aufrechtzuerhalten. 

Die Deutschen versuchten nun das zvveite Mittel, Seit 
der zvveiten Sehlacht bei Ypern kampİte der Chemiker 


Bild rr. Fransösischer 591, Chamond-Tank, 


an der Seite der Soldaten. Dafi das Gas die Entscheidung 
im Kriege haütte herbeiführen können, braucht vvohl nicht 
besonders hervorgehoben zu vverden. Hlıerzu hütten zvvei 
Bedingungen erfüllt vverden müssen: hinreichend Gas und 
günstiger VVind. Die Deutschen vvarteten aber nicht, bis 
sie grofde Gasmengen hatten. Überdies hatte der VVind 
an der VVestfront eine vvestliche Richtung, so dafi, vvenn 
die Franzosen und Englünder sich zurückzogen, die Deut- 
schen selbst in den vergasten Raum hineingelangten. 

Die Einführung von Gas als Kampfmittel machte die 
Front nur unbeveglicher. Nachdem die Soldaten sich 
durch Gasmasken schützen konnten, vvar es für den An- 
gegriffenen viel leichter, das Gas zu seiner Abvvehr zu ge- 
brauchen, als für den Angreifer, sich des Gases als Kampİ- 
mittel zu bedienen. 

VVie unübervyindbar die deutsche Defensive vvurde, er- 
kannten die Englinder gleich am ersten Tage der ersten 
Somme-Sehlacht. İIhre Verlustliste vom 1. huli 1916 vvar 
ganz sehrecklich, und zu keinem Zeitpunkt 
des ganzen Krieges, erzahlt vveiter der ge- 
nannte englische Geeneralstabsoffizier, er- 
litten alle englisehen Bemühungen einen 
sichereren Sehiffbruch als an ienem Tage. 
Die englischen Hoffnungen von fast zvvel 
Vahren vvaren in vvenigen Minuten vor den 
Ruinen von Thiepval, Serre und Gomme- 
court, vvo die Angreifer zu Tausenden von 
den deutschen Geschützen niedergemaht 
vvurden, zunichte. )edoch nach kaum elf 
VVochen, am 15, September, vvard es für 
die Englünder klar, dafi sie einen Ausvveg 
aus ihrer furchtbaren Lage gefunden haben, 
einen Ausvveg, den sie den Bemühungen 
und der Energie einiger vveniger Manner 
verdankten. Dieser Alusveg und. ihre 
Rettung vvaren — die Tanks. 

Fine genaue Beschreibung der Tanks 
bleibt einem vveiteren Artikel vorbehalten. 
Heute vvollen vvir nur einige Photographien 
der Tank: bringen, deren die Feinde sich im 
VVeltkriege bedienten., 

ln Bild 9 sehen vir das erste Ver- 
suchsmodell, Es besitzt noch hinten einen 
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Bild rə. Nevere englische Tanhform. 


Sehsvvanz zum Lenken, vvie der Zugvvagen von Batter, 

Bild 7 und 8. 1 
Die Bilder 10, 12 und 16 veranschaulichen uns die 

VVeiterentyvicklung der englischen Tanks. 


Bild 11 und 15 zelgen uns zvvel İranzösische Tanks, 
vvührend Bild 14 einen deutschen Tank darstellt. 

Bild 15 zeigt einen englischen Tank mit einem Sehnell- 
feuergeschütz: ausgerüstet. 


Die Hefe und ihre Fermente. 


Von Dr. 
Die Hefe ist das klassische Untersuchungsmaterlal der 
Fermentforsechung. “Die bedeutendsten Chemiler . und 


Physiologen haben sich bis in die Neuzeit hinein mit der 
Erforsehung der durch die Hefe bevvirkten Gürungsvorgönge 
besehiftigt, Von Altmeister Liebig an hat der Streit, 
ob die alkoholisehe Gaürung als ein biologischer oder 
ehemischer Prozeft aufzufassen ist, ununterbrochen die Ge- 
lehrten beschaftigt, sie förmlich in zvvei Lager geteilt. Der 
Führer der einen Partei vvar Lüebig, der die Ansicht ver- 
focht, daf: die Gürung, deren biologische 


Beziehung zu den Hefepilzen er freilich ver. 7 


kannte, ein rein chemischer Prozefs sei, der 
Führer der anderen vvar der ihm kongeniale 
İranzösisehe (Chemiker und Balteriologe 
Pasteur, der in dem Zerlall des Zuckers 
in Alkohol und Kohlensöure einen lediglich 
durch die Lebenstatigkeit der Hefezellen be- 
dingten, also einen rein physiologisehen Vor- 
gang erblickte, 

So ging der Streit zvvischen den Partelen 
lange hin und her, bis es Ed. Buchner 
gelungen vvar, aus den lebenden Hele- 
zellen einen Prefssaft zu gevvinnen, der, 
genau vvie die Hefe selbst, die Gürüng 
zuckerhaltiger Lösungen unterhielt. Damit 
vvar der alte Streit zum Absehluf: gekommen. 
Buchner hatte gevvissermafsen aus den 
diametral entgegengesetzten .AAnschauungen 
das Fazit gezogen, durch exakte Experi- 
mente nachvvelsen zu können, dafi nicht die 
Zellen selbst, sondern nur ein von ihnen pro- 
düzierter Stoff, ein Ferment, das er als 
Z y ma se bezeichnete, Ursache des Zucker- 


zerlalles ist, 


, G. Volff, 


Auch an anderen Fermenten oder Enzymen — ein 
Untersehied zvvischen den beiden Bezeichnungen vvird heute 
kaum noch gemacht — ist die Hefezelle ungemein reich. 
Aufser der alkoholbildenden Ziymase besitzt sie ein stürke- 
spaltendes Ferment, ferner eine Reihe von Fermenten, die 
Disaccharide (Rohrzucker, Malzzucker, Milchzucker) in 
einfache Zucker (Monosaccharide) zerlegen , sodann cin 
eivveifalösendes Ferment, die von Martin Halhn dar- 
gestellte Endotryptase. Von vveiteren Enzymen, die aller- 


Bild ry, Fransösischer Renault-Tanh. 
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Bild rz. Deutscher Tanh 


dings keine so grofse Bedeutung vvie die genannten haben, 
ist in der Hele ie eh oxydierendes und reduzierendes, ein 
fettspaltendes und ein Lablerment nachgevviesen, das, aAhn- 
İleh vvie das Labferment des Magensaftes, das Gerinnen des 
Milchkaseins veranlafat. Vir sehen sehon aus dieser Auf- 
zühlung, dafi die Hefezelle eine starke Anhüufung von 
Enzymen besitzt, die alle verschiedene Zivvecke haben. )e 
nach den Verhaltnissen, unter denen die Hefezelle lebt, tritt 
bald das eine, bald das andere EFanzym in Tütigkeit. 

Bevor vvir auf die durch die neuere Forschung er- 
schlossenen Finzelheiten der vvichtigsten Hefefermente nüher 
eingehen, vvollen vvir uns noch kurz mit den allgemeinen Ver- 
haltnissen der Enzyme beschaftigen, die im Haushalte des 
Lebens eine so ungemein: vvichtige Rolle spielen, und des- 
halb von den Biologen und Chemikern neuerdings- immer 
genauer studiert vverden. 

Karl Oppen heimer hat das Verdienst, die zahl- 
relch verstreuten Forschungsergebnisse über das VVesen der 
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Fermente in einem ausführlichen VVerk 
ə Die Fermente und ihre VVirkungen"" zu- 
sammengefafst und die grofse Literatur dar- 
über, die in biologisch-chemischen, botani- 
schen, physiologisehen und medizinischen 
Zeitschriften erschienen ist, genau zusammen- 
gestellt zu haben. Das grofsangelegte VVerk 
ist nun schon in dritter Auflage (Leipzig, 
F. C. VV. Vogel) erschienen. Er hat darin 
den Bezgriff des Fermentes folgendermafsen 
definiert: 

əEin Fermentist eine kata- 
İytisch virkende Substanz, 
die von lebenden Zellen er- 
zeugt vird und mehr oder min- 
der festan ihnen halftet, ohne 
daf ihre VVirkung an den lLe- 
bensprozeft als solchen gebun- 
den ist, die Fermente sind im- 
stande, chemische Prozesse 
auszulösen, die auch von 
selbst, vvenn auch in langsamerem Ver- 
İaufe, einzutreten bestrebt sind. Da s F er- 
ment selbst bleibt bei diesem 
Prozef unveriündert, es virkt 
spezifisch, d. h. ?edes Ferment richtet 
seine Tütigkeit nur auf Stoffe von ganz 
bestimmter struktureller und stereo- 
chemischer Anordnung." 

Es ist also charakteristiseh für die Fermente, dafi sie 
selbst unveründert bleiben, sie vvirken ve Sprengstoffe, 
zerspalten mit grofser Energie komplizlerte chemische Ver- 
bindungen und sind darum ganz treffend auch als ,,mikro- 
chemische Ekxplosivstoffe" (Ostvvald) bezeichnet 
vvorden. Die zvveite sehr vvichtige Figenschaft der Fer- 
mente besteht darin, dafs sie stets nur auf bestimmte Stoffe 
einvvirken, die proteolytischen Fermente nur auf Eivvella- 
körper, die diastatischen nur auf Stürke und öhnlich be- 
schaffene Kohlehydrate, die Ziymase nur Alkoholgürung er- 
zeugt, daf: sie also ,,spezifiseh” vyirken, Emil Fis cher, 
der eben verstorbene geniale Chemiler, hat das dadurch ver- 
anschaulicht, dafi er den bekannten Vergleieh vom Sehlüssel 
und Sehlofi mit dem Ferment und dem Substanzmolekül 
gezogen hat. Das Ferment pafst danach in 
das zugehörige Molekül ve der Sehlüssel 
ins Schlof:. Fin falscher Sehlüssel sehliefat 
das Sehloft nicht auf, ein falsches Ferment 
vvirkt nicht auf das Substanzmolekül, Es 
besteht also eline elektive Beziehung 
zvvischen der chemisch-physikalisehen Natur 
des Fermentes und des von ihm beciniİlufaten 
Stoffes. Vir vvissen, dafs solche elektiven 
VVirkungen gerade in der modernen bio- 
logisehen Forschung, speziell in der İm- 
munitatslehre, eine grofse Rolle spielen: 
vvir kennen fetzt auch vvohlcharakterisierte 
chemische Verbindungen, die nur auf eine 
bestimmte Art von Mikroorganismen vvir- 
ken, VVir können uns vielleicht vorstellen, 
dafı ahnlich auch die Beziehungen sind, 
die zvvischen den Fermenten und ihren Sub- 
stanzmolekülen herrschen. 

Über die eigentliche chemisehe Natur 
der Fermente hat man sehr viel debattiert 
und ist auch heute nicht zu einem endgül- 
tigen Ergebnis gelangt. İm allgemeinen hal: 
man sie für Stoffe, die den Elvveifökörpern 
nahestehen und gerade vvie diese der ex- 
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akten Darstellung grofte Sehvverigkeiten bereiten. 
Namentlich französisehe Forsecher haben hingegen die 
Ansiecht vertreten, die Fermente selen überhaupt keine 
substantiellen Gebilde, keine Stoffe, sondern nür Sub- 
stanzeigenschaften, ühnlich vvie Elektrizitüt, VVarme usvv, 
Auch die Fermente sollen danach nur eine Form der 
Energie darstellen, einen materiellen Bestand aber nicht 
haben. Da es bis heute noch nicht gelungen ist, die Fer- 
mente chemisch zu isolieren, lift sich die Ansicht nicht ganz 
zurückvveisen, vvird aber von der Mehrzahl der Forscher 
nicht geteilt, Die Bevveise, dafi die Fermente Körper von 
bestimmter chemischer Natur sind, mehren sich immer mehr, 
auch die Darstellung der Ziymase dürceh Buchner be- 
deutet in diesem Sinne einen Sehritt vorvvürts. Allerdings 
ist auch die Zymase hinsichtlich ihrer genauen chemischen 
Beschaffenheit ebensovvenig vvie die anderen Fermente, vvie 
Pepsin, Trypsin, Diastase usvv. erforseht, vvenn auch an 
ihrem Vorhandensein als einem von den Hefezellen 
isolierbaren Agens nicht mehr gezvveeilelt vverden 
kann. 

Die Fermente sind durch physikalische 
VVirkungen, vvie VVarme, Sonnenlicht u, dgl., 
ebenso vvie durch chemische beeinflufibar. 
Sie haben alle ein Optimum ihrer VVir- 
kung bel einer gevvissen Temperatur, die 
einen vvirken in sauren, die anderen in alka- b 
lisehen Lösungen. So liegt das Temperatur- 
optimum der İnvertase, die Rohrzucler 
invertiert, in seine Bestandteile Dextrose 
und Lavulose zerlegt, bet 55? C, das der 
Maltase, die Malzzucker spaltet, bei 
40? C usvv, VVird diese Temperatur über- 
schritten, so verliert das Ferment seine 
VVirksamkeit, es vird maktiv. Dafi che- 
mische Stoffe von besonderer VVirksamkeit, 
starke Sauren und Basen und auch andere 
Gifte, auf die Fermente nicht ohne Finfluft 
sind, versteht sich von selbst, Gerade dar- 
über existiert eine grofte Literatur, die un: 
aber hier nicht beschiftigen soll. İnter- 
essant ist, dafi auch manche Produkte, die 7 
durch Fermentprozesse selbst entstehen, auf 
das Ferment sechadlich vvirken können, So 
kann der Alkohol sehliefilich, vvenn er sehr 
relchlich produzlert vvird, die Tatigkeit der 
Hefe lahmlegen, also die Ziymase  stark 
schadigen. Ahnlich ist es bei der Milchsüure- und Essig- 
süuregürung. Auch aufeinander vvirken die Enzyme. So 
vvird z. B. die Zymase durch Trypsin, ein proteolytisches 
(eivveifilösendes) Ferment der Bauchspeicheldrüse, zerstört. 

XVir vvollen nunmehr unter besonderer Berücksichtigung 
der Helefermente und unter Anlehnung an die allgemeine 
Einteilung der Fermente auf die Besonderhelten der ein- 
zelnen eingehen. Mafigebend für das Prinzip der Elin- 
teilung ist die VVirkungsvveise der Fermente., Man unter- 
scheidet danach zunüchst vier grofse Gruppen, von denen 
die erste bei vveitem die meisten, nümlich die h y dr o- 
İytischen Enzyme, umfafit., Die von ihnen veranlafiten 
Spaltungen vollziehen sich alle in der VVelse, dafi das Mole- 
kül der zu zerlegenden Substanz unter Aufnahme der Ele- 
mente des VVassers in einfachere Teile zerfillt, daher die Be- 
zelchnung ,,hydrolytisehe Enzyme", Der Übersicht halber 
lassen vvir ein Schema folgen, indem vvir uns auf die Eln- 
tellung von Oppenheimer und von Ed. Buchner 
in des İetzteren klassisehem YVVerk über die Ziymasegürung 
beziehen. VVir unterscheiden also: 


1, Hydrolytische Enzyme. 
A. Kohlenhydrate abbauend: 
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a) Zerlegung der Stürke in Dextrine und Maltose 
durch die diastatischen Fermente. 

b) Spaltung von Maltose durch die Malltase. 

c) Spaltung von Rohrzucker durch die İnvertase. 


d) Spaltung der Melibiose dureh die Melibiase und 


Laktase. 
e) Spaltung der Zellulose durech die Zöytase 
(Zellulase). 


B. Gİykosidespaltende Enzyme, vie 
Emulsin, Myrosin. Elin Spaltprodukt ist immer 
d-Glukose (Traubenzucker). Das Ferment Emulsin be- 
gleitet das Glykosid Amygdalin der bitteren Mandeln und 
zetlegt es hydrolytisch, d, h. unter Aufnahme der Elemente 
des VVassers, in Blausaure, Benzaldehyd und Trauben- 
zucker. Das Ferment Myrosin findet sich in den Samen 
des schvvarzen Senfes und zerlegt ebenfalls das darin ent- 
haltene Glykosid Sinigrin hydrolytisch. 

C. Harnstoffspaltend virkt die Urea se, die 
Harnstoff in Ammoniak und Kohlensüure zerlegt und die 
ammoniakalische Gürung des ÜTins bevvirkt. 
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Bild r6. Neuere englische Tanh/form. 


D. Eiveif abba uen de Fermente: Pekpin, Tryp- 
sin, Endotraptase. 

E. Gerinnungsenzyme bringen Elveif zum 
Koagulieren: Lab, Fibrinferment. 

F. Fettspaltende FermenteoderLipasen: 
sie zerlegen die Glyzeride in Fettsüuren und Glyzerin. Das 
Steapsin in der Bauchspeicheldrüse, . femer . ein 
in dem Rizinussamen befindliches Enzym. gehören hierher. 
Auch in den Hefezellen vvurde ein solches Ferment nach- 
gevvlesen, 

IL, Oxydierende Enzyme, die Öxydation von 
Stoffen, z. B. von Athylalkohol zu Essigsaure veranlassen. 

IL, Reduzierende Enzyme, den vorgenannten 
entgegengesetzt vvirkend , ein solches vvurde ebenfalls in 
der Hefe von Martin Hahn, dem Müitarbeiter Bu ch- 
ners nachgevviesen. 

IV. Gürungsenzyme vie die Zymase, 
vvelehe die alkoholische Gürung, den Zerfall des Zuckers 
in Athylalkohol und Kohlensüure bevvirken, aber ohne Auf- 
nahme von Sauerstoff aus der Umgebung. HGörade das 
zelgt die Gürungsgleichung C, H,, O, —€ 2 C, H, OH -I- 
2 CO,, Der Sauerstoff der Gürungsprodukte entstammt 
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dem Zuckermolekül. Man rechnet die Ziymase darum nicht 
mehr vvie früher den oxydierenden Enzymen zu, sondern 
İafst sie eine Ğruppe für sich bilden. 


VVir vverden noch im folgenden sehen, dafi die Fer- 
mente für den Ablauf der Lebensvorgünge in Tler- und 
Pflanzenvvelt von gröfster Bedeutung sind, dafi z. B. auch 
die Verdauung auf der Tatigkeit von spezifischen Fermen- 
ten des Organismus beruht, daf: auch im Pflanzenreiche 
sehr viele enzymatische Prozesse von statten gehen, Am 
meisten interessieren uns in diesem Z.usammenhang die in 
den Hefepilzen vorhandenen zahİretehen Enzyme. Nur 
dem Retehtum der Hefe an Fermenten ist es zu verdanken, 
daft die alkoholisehe Gürung in so verschiedenen Materien 
vor sich geht, dafı der zuckerhaltige Saft der VVeinrebe 
ebenso zur Vergürung gelangt vvie die milchzuckerhaltige 
Milch, auş der im Kaukasus und den russischen Steppen 
seit vielen Vahrhunderten alkoholhaltige Milechprodukte, der 
Kefir aus Kuhmileh, der Kumys aus Stutenmileh usvv., ge- 
vvronnen vverden. Allerdings vvissen vvir, dafi sehr ver- 
sch"edene Helerassen existieren, dafs für yede Gürung Hefe- 
rassen gezüchtet vverden, die sich besonders dafür elgnen. 
Die experimentellen Arbeiten Hansens zur Helerein- 
züchtung haben gezeigt, dafi sich e:ne ungemcin grofte 
Menge von Heferassen darstellen lifat. Die Hefepilze um- 
fassen also eine grofse Anzahl varilerender Rassen, die nicht 
immer in gleich guter VVeise die Gürung hervorrufen. Gerade 
H a n sen hat gezeigt, dafi sehr viele Krankheiten des Bieres 
durch Hefen selbst verschuldet sind, nicht durch Bakterten, 
vvie noch Pasteur meinte, sondem ot durch die sove- 
nannten vvilden Hefen, die in mehr oder vveniger grofser 
Menge den gesunden Rassen beigemengt sind. 


VVir vvenden uns vvieder den Fermenten und ihrer VVir- 
kung zü. Hinsichtlich der YVVirkungsvveise der Fermente 
haben vvir noch zu bemerken, daft Vilhelm Ostəevald 
darauf hingevviesen hat, dafı die fermentafiven Prozesse 
grofse Ahnlichkeit haben mit solehen, die durch die 
Katalysatoren elingeleitet vverden. Katalytiseh zu 
beschleunigende Vorgünge sind nach Ostevvald solche, 
die zvvar auch ohne den Katalysator vor sich gehen, aber 
spontan aufserordentlich langsam verlaufen. Als Katalysator 
dienen meist die Salze und Öxyde von Metallen, nament- 
heh des Platins, Kuplers, Mangans. Bletes usv, Diese 
Katalysatoren haben also die Fahigkeit, Reaktionen, die 
auch an sich ohne fremden Finfloft vor sich gehen, zu be- 
sehleunigen : z. B, beschleunigt fein verte"İtes Platin die 
Knallgasbildunv ganz erheblich, die bei der Vereinigung 
von YVasserstoff und Saverstoff in der YVarme auch allem 
vor sich geht. Die als Katalvsatoren dienenden Metalle 
brauchen nur in sebr geringer Menge zugegen zu sein, um 
e"ne grofse VVirksamkeit zu entfalten, Da sie bei der Reak- 
tion selbst nicht verbraucht vverden, können sie immer von 
neuem 1hre reaktionsbeschleunisende Tatigkeit ausüben. 
Auceh darin haben sie eine Ahnlichkeit mit den Fermenten, 
die ebenfall:s in kleinsten Mengen erofie Spaltımngsprozesse 
beyvirken, ohne selbst bet der Reaktion erheblich ver- 
braucht zu vverden. 


Elne kleine Fermentmenge vermag eline vlel tausend- 
mal gröfsere Substanzmenge zu zerlegen, kann z. B. 
en geringes Quantum İnvertase eine hundertmal so grofte 
Menge Rohrzucler invertieren , ühnlich vvirken die meisten 
anderen Fermente. 


VVir vvollen auch: noch: kür auf die unverkennbare 
Ahnliehkeit zvvisehen den Fermenten und den vvirksamen 
Stoffen der Bakterien, den sogenannten T o xin en, hin- 
vvelsen, die von vielen direkt als Fermente angesprochen 
vverden. VVie die Fermente nur auf ein bestimmtes Sub- 
stanzmolekül einvvirken, so üben die Toxine auch nur auf 
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bestimmte Zellen ihre sehadigende VVirkung aus. Das Gift 
der Starrkrampfbazillen, das Tetanustoxin, haftet z. B. 
immer an bestimmten Nervenzellen, erhöht durch seinen ver- 
giftenden Einflufs die Erregbarkeit des Nervensystems so 
stark, dafs durch den kleinsten Aufseren Anlafs die fortge- 
setzten Zuckungen ausgelöst vverden, die dem Starrkrampf 
se:nen charakteristisehen Namen gegeben haben. Alle 
übrigen Teile des Zellenstaates vverden nicht angegriffen 
es müfs also eine ganz bestimmte Bezlehung zvvischen den 
Giften der Bazülen und der chemischen Struktur der be- 
fallenen Nervenzellen vorliegen, ahnlich vvie zvvischen Fer- 
ment und Substanzmolekül eine solehe Bez: ehung vorhanden 
sen mufi, die Emil Fischer zu seinem berühmt ge- 
vvordenen Vergleich von Sehlofi und Sehlüssel geführt hat. 
Übrigens zeligen die Toxine auch in ihrer chemischen 
Natur, so vveit sie uns bekannt ist, in ihrer Beeinflufsbarkeit 
dureh chemische und phys:kalische Reize mit den Fermen- 
ten mancherlei Ahnlichkeit. Vir können aber Tetzt auf 
diese sehr interessanten allgemein-biologisehen Tatsachen 
nicht eingehen. Bemerken vvollen vvir, daf: auch die Ent- 
stehung spezifiseher Antifermente durch geelgnete 
Mafanahmen angeregt vverden kann, ganz ahnlich vvie die 
Toxine zur Bildung von Antitoxinen, von Gegen- 
giften, Anlaf: geben. Diese Tatsache hat in der modernen 
İmmunitütsforschung, vvie  bekannt, eine groftie praktische 
Bedeutung bekommen. Die Serumbehandlung der Diph- 
therle nach B ehrin g beruht z. B. darauf, dafi man durch 
Finspritzung der Diphtherietoxine in geeigneten Tieren die 
Bildung von Gegengiften anstrebt. Das mit den Anti- 
toxinen angehaufte Blutserum des Tieres benutzt man als- 
dann, um die diphtheriekranken Menschen zu behandeln. 
Auf die groften Erfolge dieser Behandlung und vervvandter 
Methoden braucht heute nicht mehr aufmerksam gemacht 
zu vverden, İn aAhnlicher VVeise kann man auch Anti- 
fermente erzeugen, die die VVirksamkeit der Fermente zum 
grofsen Tele paralysieren. 

Die meisten Enzyme der Hefe, die İnvertase, die Mal- 
tase, die Laktase und die Ziymase, vverden nicht nach aufsen 
sezerniert, sondern bleiben, solange die Zelle intakt ist, 
innerhalb des Zelleibes, sie heiften deshalb En d o- 
enzyme, im Gegensatz zu vielen anderen Fnzymen, die 
ohne vveiteres an die Umgebung abgegeben, also nach 
aufsen sezernlert vverden, vvie z. B, alle Verdauungsenzyme. 
Man bezelehnet sle auoh alı Ektoenz yme. Sie vverden 
in besonderen Drüsen, den Mundəpeicheldrüsen, den 
Magendrüsen, der Bauchspeicheldrüse usvv, gebildet und 
zur Aufspaltung der Nahrungsstoffe vervvendet. Alle diese 
Stoffe sind daher mit VVasser oder Glyzerin leieht aus den 
betreffenden Organen zu extrahteren, vvilhrend die Isolierung 
der Endoenzyme betrachtliche Sehvvieriykeiten machen 
kann, Um sie zu erhalten, ist es notvvendig, die oft sehr 
vviderstandsfAhigen Zellvvinde zu zerstören und auf diese 
VVeise das Ferment aus dem Zellinnern herauszutreiben. 
Sehon die Darstellung der İnvertase, der Maltase und der 
Laktase gelang erst, nachdem man die Zelhviünde durch 
Zerre”ben mit Claspulver zerrisen hatte. Ganz besonders 
sehvvierig vvar es aber, das alkoholbildende Ferment der 
Hefe, die Zymase, aus dem Zellinnern herauszubringen. 
Erst durch Anvvending besonderer  physikaliseher Finvvir- 
kungen ist es Ed, Buchner gelungen, die Zymase zu 
isolieren und damit die Mösglichkeit der zellfrelen Gürung, 
die man bis dahin bezvveifelt hatte, experimentell zu be- 
VVeisen. 

Die Verbreitung der Fermente im Relieh der organischen 
Natur ist eine ungeheuer grofse. Für alle Prozesse der 
Assimilation, der Anpassung der Nahrungsstoffe an die Be- 
dürfnisse des Organismus, ist die Tatigkeit von Fermenten 
nachvveisbar, 
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Überall, vvo komplexe Gebilde in einfachere ge- 
spalten vverden, haben Fermente ihre Hand im Spiel, Bei 
den höchstentvvickelten Lebevvesen, den Süugetieren, und bei 
den einfachsten, den EFinzellern, finden vvir diese Spreng- 
stoffe, es seheint in der Tat, als ob sie für die mannigfachen 
Vorgünge des Lebens unentbehrlich sind. PDie ganze 
mensehliche Verdauung geht unter dem VVechselspiel zahl- 
reicher Fermente vor sıch, die von den Zellen besonderer 
Drüsen gebildet vverden , die zahlreichen Lebensüufserungen 
der Bakterlen und anderer niederer Gebilde, vvie der Hele- 
pilze, auch die Lebenserscheinungen der höheren Pflanzen 
stehen unter dem Finfluft von Fermenten, von Stoffen, die 
kompliziert zusammengesetzte Produlkte in einfache zu zer- 
İegen vermögen. İhreSprengvvirkung geht unabhingig von der 
Lebenstatigkeit der Zellen vor sich. (Das vvissen vvir von den 
Verdauungsfermenten, dem Pepsin, Trypsin usvv. schon lange. 

enn vvir die Fermente selbst auch noch nicht haben 
chemisch charakterisieren können, so sehen vir doch deut- 
lich, dafı die Fermentvorgünge das Resultat chemischer 
Reaktionen sind. Genau dieselben Vorgünge treten ein, 
ganz gleich, ob die Enzyme, isoliert von ihren Produktions- 
quellen, auf geeignete Stoffe einvvirken oder ob sie zur 
Funktion kommen, ohne aus ihren Zellen herausgelöst zu 
sein, Das ist gevvifs ein grofser Sehritt vorvvürts in der Auf- 
deckung biologischer Vorgünge, vvenn vvir die chemische 
Natur der Fermente auch noch nicht genügend erkannt 
haben, so sehen vvir doch, dafi sich mit ihrer Hilfe zahl- 
reiche Lebensvorgünge auch aufserhalb des Organismus voll- 
zlehen İassen. 

VVir vvollen uns nun den einzelnen Fermenten nach dem 
eingangs mitgeteilten EFinteilungsprinzip zuvvenden und die 
der Hele, die uns hier am meisten interessieren, besonders 
berücksichtigen. 


VVir kommen zunüchst zu der groften Gruppe der 
hydrolytischen Fermente, also solcher, die eine 
Spaltung des betreffenden Stoffes unter VVasseraufnahme 
bevvirken. 

Zu ihnen gehören alle Fermente, die komplizlert 
zusammengesetzte Kohlehydrate, also alle Polysaccharide, 
vrie Zellulose, Stürke, Dextrin, ferner die Disaccharide 
(Rohrzucker, Malzzucker, Milechzucker) spalten. Fan sehr 
vvichtiges Enzym aus dieser Gruppe ist die Diasta se, 
die Störke in Dextrin und Maltose zu spalten vermag. İhre 
Verbreitung im Tier- und Pflanzenreich ist eine sehr grofse. 
Von gröfster Bedeutung für die Güruüngsindustrie ist ihr 
Vorkommen in der keimenden Gerste, im Malz, das darum 
bei der Saccharifizierung stürkehaltiger Ausgangsmaterialien, 
vvie der Kartoffeln, des Getreides usvv, in grofsen Massen 
verbraucht vvird., Diastatische Fermente finden sich aber 
auch im Tierkörper zahİreich und haben auch hier den 
Zaveck, die Stürke, die einen grofsen Teil unserer Nahrung 
ausmacht, zu saccharilizieren, in einfache Kohlehydrate zu 
zerlegen. 

Es vvire folgerichtiger, die Diastase der Stürke als 
Amylase (nach Amylum-Stürke) zu bezeichnen, da man die 
meisten Fermente durch Anhangung der Silbe ,.ase" an das 
Stammvvort des Stoffes, auf den sie zu vvirken vermögen, 
bezeichnet. İndes hat sich der Name Diastase so einge- 
bürgert, daft er kaum noch zu ersetzen ist, 


Aufer im Malze, vvo die Diastase am İingsten bekannt 
und am genauesten untersucht ist, findet sich ein stürke- 
haltiges Enzym im Mundəpeichel, das von den Speichel- 
drüsen des Mundes sezerntert vvird, und im Bauclhspeichel, 
dem Sekret der grofsen Bauchspeicheldrüse. 1m Tierkörper 
hat die Diastase den Zvveck, die stürkehaltigen Nahrungs- 
stoffe zu zerlegen und über versehiedene Zvvischenstufen in 

altose zu überführen, die dann einer vveiteren Spaltung in 
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den resorptionsfahigen Traubenzucker unterl:egt. Man 
nelgt heute mit Recht der Annahme zu, dafi die Diastase, 
vvie die meisten Fermente, zu den Eivveifskörpern, vvas ihre 
chemische Zusammensetzung anbelangt, in naher Beziehung 
steht, dafür spricht vor allem der hohe Stickstoffgehalt der 
Diastase, der bekanntlich alle Füivveifakörper auszeichnet, 
NVie alle anderen Fermente ist auch die Diastase in ge- 
trocknetem Zustande viel vviderstandsfahiger als in Lösung: 
das getrocknete Enzym kann auf 150 Grad Celsius etvva er- 
hitzen, ohne dafs es seine VVirkung einbüft, 


Über den genaueren Abbau derStürke, deren feinere Kon- 
stitutlon uns ebenfalls unbekannt ist, durch die diastatischen 
Fermente sind vvir noch schlecht unterrichtet, vvir vvissen 
nur soviel mit aller Bestimmtheit, dafi einesteils eine Metall- 
oxyde reduzierende Zurckerart, die Maltose, die zu den 
Disacehariden (C,: H,, O,ı) gehört, und ein nicht redu- 
zierendes Abbauprodukt, das Dextrin, entstehen, dessen 
genaue Konstitutionsformel vvir noch nicht kennen. VVeil 
also zvvei verschiedene Kohlehydrate bei der Starkespaltung 
durch Dhastase entstehen, nimmt eine Reihe von Forschern 
zvvel getrennte Fermente in der Diastase an, eines, das die 
Störke in Dextrin zerlegt, und ein vvelteres, das die Auf- 
spaltung bis zur Maltase vollführt. “Fine Elnigung: ist 
hierüber noch nicht erzielt, vvenn man im allgemeinen auch 
nur von einem Enzym bei der Stürkespaltung spricht, 


Aufser in der keimenden Gerste findet sich ein dhasta- 
tisches Ferment noch in vielen anderen Pflanzensamen, in 
geringerer Menge auch in den grünen Blattern, also immer 
dort, vvo eine Stürkeumseetzung stattfindet. Der Botanilker 
Ha berlandit hat zuerst darauf hingevviesen, dafi auch 
die pflanzliche Diastase von besonderen Zellen sezerniert 
vvird, also ein Drüsenprodukt ist, ahnlich vvie die ver- 
vvandten Enzyme des teerischen Örganismus. 

Von besonderem İnteresse für uns ist es, dafi ein 
diastatisehes Ferment auch in der Hele vorhanden ist, die 
Hefe enthalt demnach alle Fermente, die notvvendig sind, 
Starke bis zum Traubenzucker abzubauen, eine stürke- 
spaltende Diastase, eine Maltase, die Maltose in ihre Be. 
standteile, zvvet Moleküle Traubenzucker, zerlegt und aulfler- 
dem das alkoholbildende Ferment, die Ziymase, die einer 
ganz. anderen Gruppe angehört. Die Hele ist danach be- 
fahigt, direkt eine Vergürung der Stürke zu bevvirken : İrei- 
İlch setzt man in praxi Malzdiastase zu, da die Hefediastase 
nur in geringer Menge vorhanden ist und die Verzuckerung 
des stürkehaltigen Material: infolgedessen sehr langsam be- 
vvirken vvürde. Sehr bemerkensvvert ist übrigens, dafi die 
Hefediastase leicht durch die VVande der Hefezelle diffun- 
diert, also nach auflen sezerniert vvird, vyvahrend alle 
übrigen F-nzyme der Hele, die verhaltnismafsig leicht zu 
isolierende İnvertase, die den Rohrzucker hydrolisiert, 


und die Maltase, ganz besonders aber die Ziymase, 
0 dürceh Abtötung der Hefezellen zü gevvinnen 
sind, 


Die Helediastase vvird also von der lebenden Zelle 
nach aufsen sezerniert, vvahrend die übrigen Enzyme 
Endoenzyme sind und, solange die Hefe lebt, im 
İnnern der Zelle bleiben. Übrigens sind die einzelnen 
Untersucher auch hinsichtlich der Einteilung der ver- 
schiedenen Hefeenzyme versechiedener Ansicht, So rechnet 
Oppenheimer die İnvertase der Hele den Endo- 
enzymen zu, vvahrend Bu c hner die allerdings leicht aus 
den beschadigten Zellen diffundierende İnvertase in 
einen Gegensatz zur Ziymase bringt, die erstere nümlich den 
Ektoenzymen, den İeicht in die Ulmgebung übergehenden 
Enzymen zurechnet. Soviel ist yedenfalls sicher, dafi von 
allen Enzymen der Hele am leichtesten die Diastase diffun- 
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$divvefeldioxyd in der Sdhüdlingsbekömpfung. 
Von Dr. Hans Valier Fridihinger, München. 


İn einem lüngeren Aufsatz habe ich vor kurzem auf 
die segensreiche Rolle hingevviesen, die das Sehvvelel- 
dioxyd (SO,-Gas) bei der Bekimplung der Pferderdude 
spielt, Die durchsehlagenden Erfolge, vvelche die Be- 
kümpfung der Raudemilbe des Pferdes (Sarcoptfes scabtet 
und Psoroptes communis) mit diesem Gase lieferte, veran- 
İafatten die ,Bayerische Gesellschaft für 
Sehüdlingsbekümpfun g", Versuche mit dem 
Gase auch bei der Bekimpfung von Raüudeerkrankungen 
anderer landvvirtschaftlicher Nutztiere zu vvagen. 


Bild r, Einselselle für Schafr. 


Die ersten, nach dieser Richtung unternommenen Ver- 
suche galten der Bekümpfung der Schafriude, 
die unter zahlreichen Sehafherden in erschreckender VVeise 
haust und grofse Oper fordert. Die Milben richten auch 
hier auf der Haut des Schafes schvyere eitrige Vervyüstungen 
an, Erkrankungen, unter denen natürlich auch der VVoll- 
vliefs der Tiere leidet, die VVolle geht büschelvveise aus 
und es treten die verruften Stellen auf der Haut zutage. Die 
Rüudeerkrankungen beim Schafe vverden nach Leunis 
durch verschiedene Milben verursacht, da sovvohl eine 
Kritzmilbe (Sarcoples squamiferus Fürst) als auch 
ene Saugmilbe (Dermatocoptes communis Fürst) 
am afe parasitiert. Aufserdem erzeugt ebenfalİs nach 
L eun15noch Dermafophagts commtmnis Zürn dieF u f.- 
rü ude am Schaf, Gegen diese Milben bevvhrt sich das 
Sehvvefeldioxyd in gleicher VVeise ausgezeichnet, 

Die Bayerische Gesellschaft für Sehadlingsbekümpfung 
konstruierte zuerst, ühnlich vvie bei der Plerderlude- 
bekimpfung, Zellen für fe ein zu begasendes Tier 
(Bild 1). Diese Zellen erviesen sich aber in der Praxis 
als vvenig vvirtschaftlich, das - vvirtschaftlich beste Arbeiten 
ermöglichen Zellen, in denen vier Schafe zusammen begast 
vverden, Bild 9 und $ zelgen eine solche Zelle vor und 
bei der Beschickung. VVir sehen, der Betrieb der Zelle 
beruht auf demselben Prinzip, vvie es seinerzeit für die 
Pferdebegasungszelle beschrieben vvurde: Das Gas vvird aus 
der Gasflasche von aufsen in die Zelle durch einen Gummi- 
schlauch eingeleitet. İn der Konstruktion unterscheidet sich 
die Sehafbegasungszelle dadurch von der Pferdebegasungs- 
zelle, dafi, vyührend bei der Pferdebegasungszelle die Tiere 
von hinten her in die Zelle geführt sverden, diese also an 
der. Rückvvand zu öffnen sind, die Sehafbegasungszelle 
(Bild 1) einen herausziehbaren Vordereinsatz besitzt, 
daft ihre Beschickung also von der Vordervvand aus erfolgt. 

Der herausziehbare Vordereinsatz, auf den das zu be- 
gasende Tier zu stehen kommt, ist mit zvvei Treibriegeln 


geschlossen, die ie vier Haltungen absperren. Nach Art der 
Pferdebegasung ragt natürlich auch bei den Schafzellen der 
Kopf des zu begasenden Tieres durch eine runde Öffnung 
nach aufsen , er ist, vvie dort, durch einen sog. Kopİschutz 
gegen das Ausdringen des (Gases geschützt, (Die Gas- 
zellen, vvie sie die ,,Bayerische Gesellschaft für Sehadlings- 
bekimpfung" erbaut, sind aus Holz, darin İlegt vor allem 
ein grofser Vorteil gegenüber anderen Begasungszellen aus 
Elsen und aus Beton, vvie sie noch im Handel sind: die 
hölzernen Zellen sind gegenüber den eisernen Zellen um 
ein bedeutendes billiger herzustellen, leichter zu handhaben 
und endlich vor allem vviderstandsfahiger gegenüber 
dem Gas, 

Nach den Erfahrungen, die die genannte Gesellschaft 
be ihren an Hunderten von Schafen unter der Leitung von 
dem stüdt. Amts- und Obertierarzt A, Nagler im 
Münchener Laboratorium der Gesellschaft ausgeführten 
Versuchsbegasungen sammeln konnte, genügt bei Schafen in 
VVollvlieft zur sicheren Abtötung der Milben und ihrer Fier 
hinreichend eine Beschickung der Gaszelle mit 400 g SO,, 
Gas, bei geschorenen Schafen sind sogar nur 350 g des 
Gases. vonnöten, um einen durchschlagenden Erfolg zu 


“ sichermn. 


Die zvveiten Versuche, vvelche die Gesellschaft anstellen 
İlefi, galten der Bekimpfung der Dasselplage des 
Rindes. 

Die Dasselplage des Rindes vvird dadureh verursacht, 
dafi die Larven der Fliegen, der gro fl en und kleinen 
Dasselfliege (Hypoderma bovis und Hypoderma 
lineatum) im Rindvieh leben, an ihm sehvvere eitrige Beulen 
erregen und dadurch dem Gedeihen des Rindes sehvver 
hinderlich sind. Die Erforsehung der Lebensvveise dieser 
beiden Sehadiliegen haben die Arbeiten des ,,Aus- 
schusses zur Bekampfung der Dassel- 
pla ge"“” sehr gefördert. Die vvenigen Angaben, die ich 
zum Verstündnis der VVichtigkeit der Frage der rationelİsten 


Bild ə. Vüerersehe für Schafe vor der Beschickung. 


Bekampfungsart der Dasselplage im Rahmen dieses Auf- 
satzes anführen kann, sind den Mitteilungen des: ,,Auus- 
schusses zur Bekümpfung der Dasselplage"" entnommen. 
Nach Kraus e ist der Schaden, den der Befall mit Dassel- 
larven beim Rindvieh erzeugt, ein dreifacher: einmal leidet 
die Milchergiebigkeit der Kühe, dann vvird der Fleischansatz 
beeintrüchtigt, und endlich vird die Haut beschadigt. 
Letzterer Sehaden ist vvohl der am İingsten bekannte und 
auch am meisten gevvürdigte, besonders die kleineren Be- 
triebe in der Lederindustrle vvissen ein Lied darüber zu. 
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singen, vvie schvver beschadigt haufig die Haute dassel- 
befallener Rinder sind. 

Nach Krause zelgen sich allyihrlich von Februar an 
auf den Rücken der Rinder, die im Voryahr auf der VVeide 
gevvesen sind, Beulen. Diese Beulen zelgen die Stellen an, 
an denen die Larven der Dasselfliegen im Bindegevvebe 
unter der Haut sitzen, )e mehr die Larven vvachsen, desto 
gröfler vverden die Beulen., Dabei sammelt sich um die 
Larven herum eine eitrige Flüssigkeit, Um atmen zu können, 
bohrt sich die Larve durch die Haut ein Loch: durch dieses 
Loch sehlüpİt sie dann auch gleich, vvenn sie reif gevvorden 
ist, aus, VVenn nun auch diese Löcher nicht selten vvieder 
vernarben, stellen sie doch auch dann noch sehr unan- 
genehme Beschüdigungen des Leders dar. 

Die Untersuchungen von Dr. Hans Glüser haben 
die Frage nach der Biologie der beiden Dasselfliegen in 
den letzten lahren zum groften Teil geklart. Die Flegen 
legen ihre Fler vornehmlich an den Hlaaren der Hinterbeine 
der Rinder ab, die Larven kriechen auf der Haut aus den 
Elern aus, um erst dann, vermutlich duürch die Mundsehleim- 
haut, in das Körperinnere der Rinder einzudringen. 

Bisher kannte man nur ein Müittel, die Dasselplage zu 
bekimpİen, das ist die sog, ,,Abdasselun g". Sie be- 
steht darin, daf: die in der Haut der Rinder sitzenden 
Dassellarven vernichtet vverden. Die Abdasselung ge- 
schieht zumeist auf mechanischem VVege, entyvveder man 
versuchte, die Larven mit Nadeln in den Rückenbeulen an- 
zustechen, oder mit Haken oder Pinzetten aus dem Rücken 
der Tiere herauszuzlehen , auch mit Hilfe chemischer Muttel 
versuchte man den Sehadlingen zu Leibe zu rücken, alle 
Versuche mit unterschiedlichem Esfolg. 

Die ,,Bayerische Gesellschaft für Sehadlingsbekimpfung" 
versuchte die Bekümpfung der Larven mittels Gasen, 
u, a, auch mit Sehvvefleldioxyd. lm Verlauf der Versuche, 
die Tierarzt Dr. med. vet, ) 6 c hl e ausführte”, zeigte sich, 


Bild y, Viererselle für Schafe im Befricb. 


daf: die übliche Dosis SO,-Gas nicht imstande vvar, die 
Larven restlos abzutöten. Die Versuche konnten übrigens 
nicht in dem beabsichtigten grofden Umfange zu Ende ge- 
führt vverden, da der Ausbruch der Maul-- und Klauen- 
seuche eine vveitere Beschaffung der Versuchstiere unmög- 
İich machte. Die Versuche sollen im nüchsten Frühyahr 
fortgesetzt und auch auf andere Gase ausgedehnt vverden. 
Es vvird dann vvohl bald Abechlieftendes darüber zu be- 
richten sein, Auch für die Rinderbegasung hat die Ge- 
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sellsehaft nach den Angaben ihres leitenden Geschafis- 
Führers, Herm Diplomingenieur Max Ostermaler, 
eigene Begasungszellen konstrutert, die ahnlich den Pferde- 
begasungszellen betrieben vverden (Bild 3). 

Die letzten Versuche, die zur Bekimpfung terischer 
Parasiten angestellt vvurden, vvurden an Hunden aus- 
geführt. (Ülber die ersten Begasungsversuche an Hunden 
berichtet Dr. VV. Hin z, Assistent an der Klinik für kleine 
Haustiere der Tierirztlichen Hochsehule in Berlin”. 

Die Behandlung der tierischen Parasiten des Hundes, 
also nicht nur der Raudemilben, sondern auch der Flöhe, 
der Luse und der Haarlinge, geschah bisher durch Ein- 
reibungskuren, Verfahren, die, abgesehen von “dem üblen 
Geruch der dabei vervvandten Sehmiermittel, noch eine Reihe 
vvelterer unangenehmer Mıfsstünde im Gefolge hatten., Dr. 


Bild q. Rinderbegasıungsselle. 


VV. Hinz konstruterte mit Hilfe der Firma 
VV. Hauptner in Berlin eine Hundebegasungszelle, die 
sich für Hunde aller Gröfen verstellen lüt. Hin z kon- 
strulerte seine Zelle so, dafi die zu begasenden Tere von 
oben her in die Zelle eingesetzt vverden, und dafs die Höhe, 
Lünge z. T. auch die Breite der Zelle nach der Gröfe 
des betreffenden Tieres genau eingestellt vverden konnte. 
Für den Kopf ist ein Ausschnitt vorhanden, vor den, ?e 
nach der Rasse, drei verschieden grofse Halsmanschetten 
befestigt vverden können, für die die gleiche Dichtungəlinie 
vvle beim Pferd vorgesehen ist. Fin Hinlegen des Tieres 
verhütet eine Hangevorrichtung, ein Zurückvveichen in die 
Zelle eine senkrecht verstellbare VVand, die das Tier nach 
vorne herandrückt. Um ein plötzliches, unvermutetes Zu- 
rückziehen des Koples in die Zelle zu vermelden, ist aufler 
einem besonders konstruterten Halsband vor der Mansehette 
eine verstellbare Halsschere eingeschaltet, die den Man- 
schetten entsprechend in drei Verschiedenen Gröfen für die 
Rassen angefertigt vvird. Diese Vorrichtung verhindert 
gleichzeitig das Hineindringen der Tiere in die Hals- 
manschette und das Finbringen der vorderen Extremititen 
in dieselbe und hat sich auch bel zunüehst sich sehr vvider- 
spenstig zeigenden Tieren bevvührt. 

İeh selbst habe mit der Hinzschen Zelle noch nicht ge- 
arbeitet, die Zelle, mit denen ich Begasungen von Hunden 
vorgenommen habe (Bild 5), vvaren von der ,,Baye- 
rischen Gesellschaft für Sehadlingsbekümpfung" nach Art 
ihrer Sehafbegasungszellen konstrutert, also mit herauszieh- 
barem Vordereinsatz, auf dem die Tere, vvenn er heraus- 
gezogen vvurde, leicht von der Seite eingeführt vverden 
können. 
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Die Versuche zur Bekimpfung der Hundeparasiten 
vvurden mit einer Dosierung von 4 Vol, 2) Sehvvefeldioxyd 
begonnen und bis auf 20 Vol, ?/ gestelgert, die Versuche 
ergaben sovvohl ber den Raudemilben — am Hunde 
kommen die Kriützmilbe (Sarcopfes squamiferus 
Fürst) und die Ohrrüudemilbe (Dermafophagıs 
canis Bends) vor — als auch bei Haarlingen und Lausen 
bei ein- bis zvvelmaliger Begasung eine prompte Abtötung 
der Kerfen sovvohl als auch der Eler, 


Von einer Fehlbegasung berichtet Dr. Hin z: Gegen 
Akarusrüude ervvies sich die Begasung bei zvvei Tieren in 
einer Konzentration von bis zu etva 20 Vol, 9), die 
vvührend 14 Tage achtmal iedesmal 45 Minuten lang vvieder- 
holt vvurde, als völlig vvirkungslos. İn beiden Faillen han- 
delte es sich um die squamöse Form der Krankheit, bei der 
unmittelbar nach dem Begasen in der angegebenen Dauer 
noch zahİreiche Milben lebend nachgevviesen vvurden, 


Aueh Unfalle bei der Begasung erlebte Hin z, von 
denen es lehrreich ist, hier im Zusammenhang zu berichten: 
ə/Komplikationen vvurden bei demselben Tere zvveimal be- 
obachtet, dem es zvveimal gelang, den Kopf in die Gas- 
zelle vvührend der Begasung hineinzuziehen und in die Zelle 
hineinzugleiten. 1n beiden 
Fallen svurde zünüchst der 
Exhaustor in Bevvegung ge- 
setzt, und die Zelle erst nach 
1—2 Minuten nach volİstün- 
diger Durchlüftung geöfİnet, 
ohne dafi das Ter irgend- 
vvelche İntoxikationserscheil- 
nungen zeigte. Örtlich zeigte 
sich eine Reizvvirkung in Ge- 
stalt einer Korneağtzung. Die 
Hornhaut ersehien belder- 
seits milchig getrübt und von 
leicht rauher Oberfliche. Mit 
bereitgehaltener Ü,5prozen- 
tiger Kalilauge vvurden so- 
fort Spülungen vorgenommen, 
durch die die Trübungen 
yedesmal sehr bald beseltigt 
vvurden, vvorauf mit klarem VVasser nachgespült vvurde. 
Ein Tier mit sehr zarter Haut, vvelches bereits nach 
ener Begasung geheilt vvar, zeigte nach einer Begasungs- 
dauer von etvva 25 Minuten in 10 Vol, ?/ Gaskonzentration 
Kollapserscheinungen. Die Zelle vvurde sofort entgast und 
das Tier herausgenommen. İn die frische Luft gebracht, 
brach es zunüchst zusammen, erhob sich dann vvteder, zelgte 
bei unsicherem, schvvankendem Gang Ekxcitationserscheinun- 
gen, drüngte mit dem Kopf gegen die VVand und blieb zeit- 
vveise mit in eine Eeke gedrüngtem Kopf stehen. Diese 
İntoxikationserscheinungen gingen nach etvva 30 Minuten 
vorüber. Das Tter zeigte sich auch fernerhin völlig gesund 
und von der Sarkoptesrüude dureh einmalige Begasung 

eheilt." 

- Diese hier von Hinz beschriebenen Komplikationen 
sind sehr lehrreteh und bevveisen, dafa die Begasungen 
immer mit grofeer Vorsicht und nur unter Anvvesenheit eines 
Tierarztes ausgeführt vverden können. Vor allen Dingen 
dürfen eben — und hierin scheint Dr. Hinz etvvas zu 
vveit gegangen zu sein — die Dosierungen des Gases )a 
nicht zu hoch gevvhlt vverden., Bei vorsichtiger und rich- 
tiger Dürehführung des Verfahrens eröffnet die Gasbehand- 
İung der tierischen Parasiten des Hundes ein Feld frucht- 
barster Möglichkeiten. 

Elin grofser Vorteil all der hölzernen Gaszellen, vyie ich 
sie hier beschrieben habe, ist neben dem, im Vergleich zu 
den eisernen Gaszellen und Betonzellen bedeutend 


Bild ş. Hundebegasungsselle. 
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niedrigerem Ansehaflungspreis der Umstand, dafi die Zellen 
unschvver verfrachtet vverden können. Auf diese VVeise ist 
es möglich, die Gaszellen leicht von einem Ört zum anderen 
zu schaffen und so, in vorher organisterten Ziyklen, die 
Landvvirtschaft ganzer Gegenden der Segnungen der Be- 
gasungsverfahren teilhaft vverden zu İlassen., 


İst die Bekimpfung tierischer Parasiten mit SO,-Gas 
ein Verfahren der Sehadlingsbekimpfung, das erst die yüngste 
Zeit, die Erfahrungen der Kriegszeit nützend, gebar, so 
steht Sehvvefeldioxyd in der Desinfektionspraxis 
schon seit langem in breltester Anvvendung. Besonders in 
der Raumdesinfektion hat das Sehvvefeldioxyd schon seit 
Vahren eine vveite Verbreitung. 


lm Kampiİe gegen die VVanzenplage und zur Vernich- 
tung der Kleidermotte vvurde es vvohl mit am meisten an- 
gevvendet, Die vermotteten und vervvanzten Möbel vvurden 
dabel, soflern man es nicht vorzog, die vermotteten und vor 
allem die vervvanzten Raume selbst mit zü behandeln, in 
eine luftdichte Kammer gestellt, und hier vvurden dann, teils 
durch Verbrennung von Sehvvefel, teils durch Verbrennung 
von Salforkose, eines im Handel erhaltlichen Prüparates, 
das im vvesentlichen aus Sehvvefelkohlenstoff unter Zugabe 
von Formaldehyd, Spiritus 
und destilliertem VVasser be- 
steht, Sehvvefeldioxyd er- 
zeugt. İn beiden Fallen vver- 
den die Flüssigkeiten in eiser- 
nen Gelafsen, die auf einem 
auf dret Teller ruhenden 
Blechmantel stehen und mit 
einem elsemen Teller in 
ihrem zentralen Teile über- 
deckt sind, entzündet und zur 
Verbrennung gebracht, Beim 
Entzünden ist Vorsicht von- 
nöten, da die beim Eingiefsen 
des Sehvvefelkohlenstoffes frei- 
vverdenden Gase eine Stich- 
Hamme erzeugen, Nach dem 
ersten kurzen Aufflammen 
verbrennt der Sehvvefelkohlen- 
stoff oder die Salforkose in ihrem Gefift mit völlig 
ruhiger, nur vvenig auf dem aufgelegten Teller vorbel- 
züngelnder Flamme. İnnerhalb kurzer Zeit füllen die SO,- 
Daümpfe den ganzen Raum, besonders dann, vvenn dureh 
Anbringung eines Motors für stündige Luftbevvegung ge- 
sorgt vvird und das an und für sich sehvvere Gas vom Boden 
dadureh nach allen Richtungen des Raumes abgezogen 
vvird. VVenn nun auch der Erfolg der Sehvvefelriuche- 
Tungen gegen die VVanzen, Kleidermotten und, vvie die 
Kriegserfahrungen lehren, auch gegen die Löuse in den aller- 
meisten Fallen gut vvar, so haften der Methode doch eine 
Reihe sehvverer Nachteile an, insbesondere deshalb, vveil 
die Gase den Stoffen nicht selten sehr schaden, vor allem 
indem sie Farben bleichen und Stoffe brüchig machen. Das 
Sehvvefeldioxyd ist zudem ein schvveres Gas, das nicht in 
alle VVinkel des Raumes eindringt. Ein ideales Des- 
infektionsmittel für Raume stellt das Sehvvefeldioxyd dem- 
nach sicherlich nicht dar, 

Seine Hauptbedeutung in der Sehadlingsbekimpfung 
hat das SO,-Ğas erst bet der Bekimpfung der tierischen 
Parasiten unserer landvvirtschaftlichen Nutztiere erlangt. 
Das Verfahren der Gasbehandlung der Raudeerkrankungen 
verdient deshalb als vvirklich brauchbare und einvvandfrele 
Bekaimpfungsmethode bisher sehvver heilbarer tierischer 
Krankheiten von seiten aller beteiligten Kreise der VVissen- 
schaft sovvohl vsvie der Landvvirtschaft den sorgfaltigsten 
Ausbau, 707 
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Moderne Blutunfersuchung. 
Von Dr. V,. Sehvveisheimer, München. 


Mit dem verströmenden Blut entflieht das Leben. Der 
erste Sehlufs aus dieser in frühester Menschheitsgeschichte 
gemachten Beobachtung vvar: im Blute sitzt das Leben. Seit 
dieser ersten Zusammenhangvermutung beginnt das Be- 
streben, aus Verinderungen in Aussehen und Beschaffenhet 
des normalen Blutes Rückschlüsse zu ziehen auf eine vor- 
handene Erkrankung des Gesamtorganismus, )ede Zeit be- 
nützte dazu die Mittel, die ihr aus dem erreichten Stand 
vvissenschaftlicher Forschung zur Verfügung standen. İn den 
eben vergangenen )ahrzehnten spielte, nach Verfeinerung 
der mikroskopischen Untersuchungsmethoden und der 
Farbetechnik, die Feststellung von Untersehieden der ge- 
staltlichen Elemente im gesunden und kranken Blut die 
Hauptrolle, İhre Bedeutung ist heute noch gesteigert, Die 
zahlenmafsige Erfassung der roten und vveifsen Blut- 
körperchen, ihre Vermehrung oder Verminderung in der 


Volumeinheit, bilden ein 
vvichtiges Hilfsmittel zur 
Diagnose von Blutkrank- 


heiten und İnfektionskrank- 
heiten, Bild 1 und 9. Die 
Versehiebung in der pro- 
zentualen Z.usammenselzung 
der versehiedenen Ühnter- 
arten der vve fen Blutkör- 
perchen, das Aultreten von 
seltenen, unrelifen Formen 
bieten bedeutungsvolle An- 
haltspunkte für andervveltig 
nicht erkennbare UÜlmval- 
zungen in sonst unzugüng- 
İlehen Organgruppen. 1m 
Blute kreisende Krankhelts- 
erreger können gelaürbt und direkter mikroskopischer Be- 
trachtung zuganglich gemacht vverden, 

n eine ganz neue Richtung ist die Blutuntersuchung 
durch die Fortsehritte der Serologie geleitet vvorden, 
Der flüssige Teil des Blutes, das Serum, ist nicht mehr ledig- 
lieh die Transportbahın für die festen Bestandte.le, die 
Blutkörperchen, sondem es hat sich gezeigt, dafi im Serum 
unter normalen und krankhaften Verhaltnissen die be- 
deutungsvolİsten, nur auf indirektem VVege ersehlieföbaren 
Vorgünge sich abspielen. “Dem Aufsehvvung der Serologie 


Bila r. Normales Blufhild 
200 fueh vergröfler1). 
o /eote Blutkörğevchen, 
O /Veifte Blutkörğerchen, 


Die VVassermannsche Reaktion beruht auf 
folgendem. Der Körper besitzt die Fahigkeit, auf einge- 
drungene Bakteriengifte mit der Bildung von Gegengiften 
zu reagieren. Elin Tell der gebildeten Gegengifte vvird 
Ambozeptoren genannt (von ambo ” be:"de und capere 
s fassen), vveil sie die Figenschaft besitzen, nach zvvei 
Seiten hin sich zu verankern. Der Ambozeptor ist immer 
spezifiseh gerade auf )enes Gift eingestellt, das düreh Ver- 
bringung in den Körper seine Bildung angeregt hat. 
Syph:lisgegengift kann also nicht etvva das Gift der Typhus- 
bazillen zerstören und umgekehrt. İn dem Blutserum eines 
syphil skranken Menschen befindet sich das im Körper zur 
Abvvehr gebildete Syphilisgegengift (Ambozeptor) . Aufer- 
dem befindet sich in ?edem, auch gesundem Blutserum eine 
zvveite Substanz, das Komplement, nur in seiner Gegenvvart 
vermag das spezifische Gegengift die Bakteriengifte vvirksam 
anzugreifen und zu zer- 
stören, Das Komplement 
ist sehr hitzeempfindlich und 
vvird bei einer Temperatur 
von über 560” C seiner 
VVirksamkeit beraubt. 

Das entnommene Blut- 
serum eines z. B. auf 
Syphilis zu untersuchenden 
Menschen vvird zunüchst 
auf 56” erhitzt, und damit 
das Komplement zerstört. 
Nunmehr gibt man zu dem 


Bild ə, Blutbild bet einer Blut- Blutserum, das im Falle be- 

örankheit mit starkerl”ermehrung hand : Svolil: d 
der geeiflen Blutkörberchen “Adsoaa Xına - 

(HLenkdmiv). (zoo fach vergröfer1). Gegengift (den  Ambo- 


zeptor) noch enthalt, nicht 
mehr aber das Komplement, etvvas Syphilisbaktertengift hin- 
zu, Balterlen oder Baktertengifte, die auf den Körper giftig 
einvvirken, bezeichnet man als Antigene. Man gevvinnt 
solches Syphilis-Antigen etvva düreh  Verarbeltung: syphili- 
tischer Organe. Fine Finvirkung des Ambozeptors und des 
Antigens kann erst eintreten, vvenn das Komplement die 
VVirksamkeit ermöglicht, Das Komplement İndet sich, vvie 
ervvahnt, in )edem Blutserum. Gibt man also zu der 
Mischung einige Tropfen İrischen Meerschvveinchen-Blut- 
serums und damit Komplement, so kann VVirkung eintreten. 


Bild ş. 

A” Komplemenl, Aş m zu üunlersuchendes Rluisevum, S x Syğluilisanligen, Ay ex Ambozeblor im hümoflylischen Syslem, RH: 

Bild ş. Die einselnen Teile in den su untersuchenden und üm hümolytischen System sind noch getrennt, — Bild 4. Das Komölement 

gəird von dem auf Syphilis su untersuchenden System nicht gebunden , es mu sum hümolylischen System und bringt die Hammel- 
0 


öblütkörğerchen sur Auffösung. Rotfarbung der gesamten Flüssigheit ( Bil, 


Bild 4. 


Bild y. 


vote //am melölufköryerchen, 


)) : negative V”assermannsche Rea ktion ç heine Syphilis. — 


Bild ş. Das Komblement gvird von dem syöhilitischen System gebunden , es erfolgt kehe Auflösung der Hammelblutbörperchen, PDiese 
sinken in der Flüssig heit su Boden, die übrige Flüssigkeit öleibt klar (Bild 7) : bositive M”assermannsche Reahtion, Syöhilis, 


ist die Entdeckung einer Reaktion auf Syphilis durch 
den Berliner Forscher v. VVassermann zu verdanken, 
die heute für Erkennung und Heilung dieser Volksseuche 
von ausschlaggebender Bedeutung ist, 


Ist das untersuchte Blutserum  syphilitiseh, so reifat der 
Ambozeptor das Komplement an sich und ist yetzt fahig, das 
Antigen zu zerstören. İst das untersuchte Blutserum nicht 
syphilitiseh, so kann der nicht vorhandene (spezifische) 
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Ambozeptor auch nicht das Bestreben haben, ein: Antigen 
zu zerstören, er bedarf des zugesetzten Komplementes nicht, 
und dieses kreist frei in der Mischung umher. VVoran lift 
sich das nun erkennen ? 


Zum Zvveek der Feststellung, ob das Komplement ge- 
bunden vird oder nicht, bedarf es eines zvveiten Systems, 
des sogenannten hümolytischen (blutauflösenden) 
Systems, Hat man einem Kaninchen öfters Hammelblut 
eingespritzt, so gevvinnt das Kaninchenserum durch Ambo- 
zeptorenbildung allmahlich die Fahigkeit, die für es giftigen 
Hamnelblutkörperchen aufzulösen, Zu  erkennen. ist das 
daran, dafi das Serum durch den aus den zerstörten Blut- 
körperchen austretenden Blutfarbstoff rot, laekfarben vvird. 
Nötig ist auch hier die Anvvesenheit von Komplement. 


Endstadium der Endstadium der 


negativen bositiven 
H”assermannschen 


Rea tion, 


V/assermannschen 


Reahtion. 


Bild 6 und y. 


Es vvird nun zu der oben beschriebenen Mischung von 
Serum “- Syphilisgift “— Komplement noch folgendes hinzu- 
gesetzt: 1. das durch Ervvarmen auf 56? seines Kom- 
plementes beraubte Blutserum eines Kaninchens, das mit 
Hammelblut  öfters eingespritzt vvorden ist, 2, eine kleine 
Menge Hammelblutkörperchen. V Var das Komplement in 
der Mischung noch frei (ke"ne Syphilis1), so vereinigt es 
sich mit den Ambozeptoren des Kaninchenserums, diese 
vvirken auf ihr spezifisehes Gegengift, die Hammelblut- 
körperchen, ein, und es tritt eine Auflösung der Hammel- 
blutkörperchen (Hamolyse) ein, vvas sich in Rot- und 
Lackfarbigvverden der ganzen Mischung zu erkennen gibt 
(Gnegative” VVassermannsche Reaktion, 
Bild 4 und 6). VVar yedoch das Komplement an die 
Syphilisambozeptoren bereits fest und unlöslich verankert 
(Syphilis 1), so steht kein Komplement mehr zur Auflösung 
der Hammelblutkörperchen zur Verfügung. İn diesem Falle 
komnt es nicht zur Auflösung der Blutkörperchen (keine 
Hamolyse ), der Sehvvere folgend senken sich die Hammel- 
blutkörperchen in der Mischung zu Boden. Der Grund der 
Mischung ist daher rot gefürbt, der darüber stehende Teil 
farblos (ppositive" VVassermannsche Reak- 


tion, Bild 5 und 7). 


Diese aus den Ehrlichsechen Anschauungen gevvonnene 
theoretische Erklarung der VVassermannschen Reaktion ist 
nach den allerneuesten Forschungen nicht mehr ganz haltbar. 
Es seheinen hauptsüchlich fettartige Stoffe bei ihrem Zu- 
standekommen eine Rolle zu spielen. ledoch für die Ge- 
vvinnung einer brauchbaren Vorstellung ist der angeführte 
Erklarungsversuch nach vvie vor der beste und einging- 
lichste VVeg. 


Bei der praktischen Ausführung der VVassermannschen 
Reaktion vvird dem Pattenten mittels einer Hohlnadel etvvas 
Blut aus einer Armvene entnommen. Eks gibt auch andere 
Krankheiten als Syphilis, bei denen die VVassermannsche 
Reaktion positiv ausfillt, vor allem bei gevvissen, in Afrika 
einheimischen İnfektionskrankheiten. İm allgemeinen ist die 
Reaktion indes für die Diagnose der Syphilis entscheidend, 
an ihrem Sehvvücheryverden und Versehvvinden kann der 
Finflufi einer Behandlungsmethode gradmifsig verfolgt vver- 
den. Man benützt sie auch zu sehr vvichtigen Unter- 
suchungen in der Rückenmarksflüssigkeit. De Brauchbar- 
keit der Ergebnisse ist nur bei Ausführung durch ganz ge- 
übte Untersucher sichergestellt, 
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Von VViehtigkeit ist von den serologischen Blutunter- 
suchungsmethoden namentlich auch die A gglutinin- 
reaktion. İm Blutserum von Typhuskranken İfinden sich 
Stoffe, die Typhusbazillen sehon in starker Verdünnung zu 
kleinen Hüufchen zusammenballen, sie ,,agglutinieren” , der 
Vorgang kann mit bloflem Auge sovvie durch mikro- 
skopische Beobachtung erkannt vverden, Das Blutserum 
Gesunder oder an anderen Krankheiten Leidender besitzt 
diese Eigenschaft nicht. Alus dem versehiedenartigen Ver- 
halten des Blutes vvird also mittels der Untersuchung auf 
sene typhusbazillenagglutinierende Fahigkeit (NVidalsehe 
Reaktion) d:e Diagnose auf Typhus gestellt. Die gleiche 
Reaktion dient mit entsprechender Abünderung zur Er- 
kennung von Paratyphus-, Cholera-, Ruhrerkrankungsfüllen. 

Mit grofsem Erfolg hat sich ferner die Forsehung der 
chemischen LÜhntersuchung des Blutes, namentlich des 
Serums, zugevvandt. Aufschlufsretche Ergebnisse vverden 
auf diese VVelse erzielt, Neuere Methoden, die sogenannten 
Mikromethoden, bedürfen nur einiger Troplen Blutes, die 
leicht durch einen Nadelstich in den Finger zu gevvinnnen 
sind, um eingehende chemische Festestellungen treffen zu 
können, 

lm Blut findet sich immer Stickstoff. Dieser 
stammt zum Tell au: den stickstoffhaltigen Fivveifibestand- 
teilen der Nahrung, die bei der Verdauung durch die Darm- 
vvand ins Blut gelangen, zum andem 7 eil aus den Ab- 
bauprodukten der stickstoffhaltigen Körperzellen. Der 
überschüssige Stickstoff vird vom Blut zu den Nieren 
gebracht und gelangt dort in verschiedener chemischer Form, 
beispielsvveise in Gestalt des Harnstolfes, zur Ausscheldung. 
Bei sehvveren Nierenerkrankungen ist die “Ausscheidungs- 
fahigkeit der Nieren herabgesetzt, und dadurch kommt es 
zu einer Anhöufung von Stickstoff im Blut, ein Umstand, 
der zuvveilen zu schvveren Vergiftungserseheinungen führt. 
Untersucht man ein derartiges Blut mittels chemischer 
Analyse auf seinen Stickstoffgehalt, so findet er sich schon 
frühzeitig gegenüber dem Blut eines gesunden Menschen 
hochgradig gesteigert. Für rechtzeitig einsetzende Behand- 
lung gibt das einen bedeutungsvollen Fingerzeig. 


Bild 8. Apfarat sur Alkoholbestimmung üm Blut, 


İn ahnlicher VVeise erfahrt der normalervveise üferst 
geringe Zuckergehalt des Blutes eine nicht selten be- 
trüchtliche Zunahme bei “Zdückerkranken. Genauer und 
früher als im Harn können Sehvvankungen im Zuclergehalt 
des Blutes auf chemischem VVege erfafit und in thera- 
peutischer Beziehung für Aufstellung gecigneter Kostsütze 
vervvendet vverden. Auuch hier genügt ganz vvenig Blut, um 
die Aufgabe der Zuckerbestimmung zu İösen, İn prak- 
tischer Beziehung vvird man für gevvöhnlich iedoch mit der 
Zuckerbestimmung im Har auskommen, 


Hefi 


Neuerdings ist es auch gelungen, den Alkohol- 
gehalt des menschlichen Blutes der Menge nach fest- 
zustellen. Genossener Alkohol geht als solcher ins mensch- 
liche Blut über und kann dort durch ein einfaches chemisches 
Verfahren selner Menge und Konzentration nach genau er- 
mittelt vverden (Bild 8). Alkoholgevvöhnte Leute zer- 
stören den eingebrachten Alkohol sehneller als nicht an ihn 
gevvöhnte. İn ihrem Blut ist bei gleichen Alkoholgaben 
daher vveniger Alkohol nachvveisbar. Bel bevvufstlos ins 
Krankenhaus eingelieferten Patienten kann durch e:ne Blut- 
untersuchung festgestellt vverden, ob ihre Bevvufstlosigkeit 
etvva auf schvverer Betrunkenheit beruht oder nicht. Das ist 
praktisch zuvveilen von VVichtigkeit, Ebenso ist der Nach- 
Vveis in gerichtlicher Beziehung von Bedeutung. Es kann fest- 
gestellt vverden, ob ein Mann aus irgendeinem Grunde den 
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Betrunkenen nur spielt, denn der Rausehzustand geht dem 
Alkoholgehalt des Blutes parallel. 

Der Apparat zur Alkoholbestimmung nach Bild 8 sei 
nachstehend kurz erlöutert. İn den Kolben A vvird das 
aus einer Armvene entnommene Blut gebracht, und vvird im 
VVasserbad VV destilliert, Der überdestillierte Alkohol vvird 
im Reagenzrohr R aufgefangen und dort mittels eines 
chemischen Oxydationsverfahrens der Menge nach be- 
stimmt, Zur raschen Verflüssigung des überdestillierenden 
Alkohols dienen die Kühler K, und K,. Um kelne zu 
grofse Erhitzung des Blutes vornehmen zu müssen, geht die 
Destillation unter Luftverdünnung (VVasserstrahlpumpe P) 
vor sich, der Grad der Luftverdünnung vvird an dem an 
das System angeschlossenen Manometer M abgelesen, (Die 
Pfeile zeigen die Richtung des VVasserlaufens an.) P 732. 


Sehluf: des Berichtes von Seite 3 über die 86. Versammlung deutscher Naturforseher und Arzte, 


Molkereien und Brauereien, in Zucker-, Margarine- und 
Nahrmittelfabriken, bei der Bereitung von VVein und 
öranntvvein bereits Hand in Hand mit der vvissenschaft- 
ichen Forschung gearbeitet vvird, muf: die vvissenschaftliche 
Əurehdringung der Lebensmittelerzeugung noch viel inten- 
Siver und zielbevvufster geschehen als bisher. Alufser den 
Nahrungsmittelehemikern, denen die Übervvachung des 
erkehrs mit Lebensmitteln obliegt und deren Ausbildung 
und Tötigkeit ebenfalls vertieft und ervveitert vverden mu, 
müssen ə,Betriebslebensmittelchemiker" 
ausgebildet vverden, die mit den Lehren der neuzeitlichen 
chemisehen HLebensmitteltechnologie vertraut sind, die 
Lebensmittelindustrie auf vvissenschaftliche Grundlage 
stellen und den Betrieb nach vvissenschaftlichen Grundsitzen 
İeiten können. Die Chemie vvird die Lebensmittelindustrie 
in gleicher VVeise fördem, vvle duürech se die chemische 
İndustrie Deutschlands derart befruchtet vvurde, daft sie in 
allen Linden der Erde in den letzten İahrzehnten die 
führende Stelle eingenommen hatte, Die chemische İn- 
ustrie vvar es, die sich die vvissenschaftliche Forschung 
urch Einrichtung vrissenschaftlicher Laboratorien in den 
Fabriken frühzeitig zunutze machte. Es können auch die 
verschiedenen Zvveige des Lebensmittelgevverbes heute die 
ərək der chemisehen VVissenschaft nicht mehr ent- 
Ten, 


, Der Staat hat die dringende Pflicht, 
die geverblichen Versuchs- und Fach- 
aünstalten, sovie die lebensmittel- 
Chemische Forschung mit ausreichenden 

eldmitteln zu unterstützen., Die zu diesem 

Vvecke aufgevvandten Mittel bedeuten kein finanzielles 

pler, sondern sind als einc vverbende Kapitalsanlage anzu- 
sehen, da auf diese VVeise nicht nur grofte VVerte geschaffen, 


sondern auch dauernd vvesentliche Ersparnisse erzielt vver- 

den können. 

Debye, Zürich: Die neuen Forschungen über 
den Bau der Moleküle und Atome. 

Die Gröfe eines Moleküls ist ein Hundertmillionstes 
eines Zentimeters. ,/edes Molekül hat eine Anzahl Elek- 
tronen, Die Frage: VVieviel Elektronen enthilt ein Atom? 
kann nicht durch die Öptik beantvvortet vverden, sondern 
man mufi Strahlen von möglichst kleiner VVellenlinge 
nehmen, z. B. die Röntgenstrahlen. Mit steigendem Atom- 
gevvicht steigt auch die Zahl der Elektronen. Durch den 
Diamagnetismus kann man auf den mittleren Durchmesser 
der Elektronenbahnen sehlieften, Es sprechen alle An- 
zelchen dafür, dağ die Elektronen im Atom nicht stabil 
sind, sondern eine gevvisse Geschvvindigkeit haben. Die 
Gesehvvindigkeit eines Elektrons ist 107 em pro Sekunde, 
d, h. ein Tausendstel Lüchtgesehvyindigkeit Neben Mole- 
külen, bei denen die positive Ladung mit der negativen im 
Gleichgevvicht ist, gibt es solche, bei denen das nicht der 
Fall ist, Bet Dürchgehen dürch e"n elektrisches Feld 
vvird )edes Molekül abgelenkt, /eder polarisierte Körper ist 
bestrebt, sich in einem elektrischen Feld an die Stelle des 
Maximums zu begeben, Es gibt Krafte rein elektrischen 
Ursprungs, die das Molekül in das elektrische Feld hinein- 
ziehen. VVie sehen die Bevvegungen der Elektronen im 
Molekül aus? Der Kem eline: Elektron: ist durch Hinein- 
schicken ganz starker Ströme teilbar, d. h. ein N-Atom geht 
in ein H-Atom über. İst vielleicht das ganze VVeltall — 
vvenn vvir nur genügende Energiemengen zur Verfügung 
haben — in ein Uratom H aulzulösen? Vielleieht sind die 
verschiedenen Kerne alle aus H aufgebaut. Noch ist diese 
"These reine Theorie, aber sie kann in einem /ahre schon 
für uns Tatsache sein. p 705 


.—nu-——--———————un...:....uo”a.”Buıııııııııı 


Dauerformen aus Asbest, 

İmmer neue Anvvendungsgebiete vverden für Axsbest ge- 
şinden, so dafi dieser Stoff stündig vveitere Verbreitung 
ndet, 

Einer der letzten Vorsehlöge hat in den Vercinigten 
Staaten bereits in betröchtlichem Mafe in die Praxis Fin- 
Sang gefunden, nümlich der Bau von Davergiefiformen zur 
lerstellung von leichteren Arten Metaligufsstücken. Für 
1686 Formen vvird das rote Asbest mit einem geeigneten 

İndemittel vermiseht und in eine Form über eine Grund- 
orm geprefst und dann langsam bis auf eine Temperatur 
Yon 4259 eryyirmt. Durch diese erste Troeknung vvird die 

euchtigkeit ausgetrieben und das Bindemittel fest mit den 
estfasern gebunden. Hlerauf vvird das Modell abge- 
nommen und die Form vvteder auf ene Temperatur er- 
Vürmt, die um 1007 höher İiegen mufs, als die Temperatur, 


der die Form im praltischen Betrieb ausgesetzt vverden soll. 
Nach dieser Behandlung sind die Asbestformen ohne 
vveiteres gebrauchsfertig und ihre Vervvendbarkeit solİ eine 


unbesehrönkte sein. İn einem Falle konnten mehr al: 1700 
Abgüsse mit einer und derselben Form hergestellt ənə 


Der stöirkste Gasmotor der VVelt, 

Die belgische Cockeriell Gesellsehaft in Lüttich hat einen Motor 
von 8000 PS gebaut, Der Motor hat vier hegende Zylinder, von 
denen )e zvvei sich gegenüberliegen. Die Zylinder haben cine Boh- 
rung von 180 cm bei einem Hlub von 150 cm, Der Motor macht 
194 Touren in der Minute. Besonders interessant ist, dafi die VVürme 
der Abgase benutzt vvird, um in einem Kessel Dampf von acht 
Atmosphiiren zu erzeugen, mit dem eine Turbine angetrieben vvird. 

P. 701, 
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Eine Versuchsanordnung zur Prüfung der Geistesgegenvvart und Enischlubkraff. 
Von Dr. Rob. Verner $chulte. 


Auf dem Gebiete der psychotechnischen Fignungs- 
prüfungen für die Zvvecke der industriellen Praxis fehlte es 
bisher nicht an experimentellen Methoden zur Untersuchung 
der komplizlerten Prozesse innerhalb des menschlichen 
VVillenslebens. Zuerst hat Münsterberg eine 
ganz eir.fache Versuchsanordnung beschrieben, mittels der 
er VVah"handlungen von zukünİtigen Strafsenbahnvvagen” 
führern untersuchen vvollte. İn vvesentlich vollkommenerer 
VVeise vverden d.e in Frage stehenden Funktionen bereits 
erlafat durch die von Moede für die Fignungsuntersuchung 
von Militarkraftfahrern angegebenen Versuche, die sich auch 
auf e"ne Prüfung der Sehreckhaftigkeit sovvle auf die Fest- 
stellung einer Empfinglichkeit für Monotonie erstreckten. 
İn öhnlicher VVe:se ist dann auch Tramm bel seinen Aus- 
vvahlverlahren bei Straftenbahner vorgegangen, indem er be- 
sonders die Reaktion auf starke Sehreeckreize feststellte”, 
Die ungemein fe"n differenz:erten VVillenshandlungen, vvie 
sie für die Ausübung des Fliegerberufes — sel es als Flug- 
zeuglührer oder Beobachter — im Kriege oder, bei der 
zu ervvarlenden Zunahme des Passagierflugverkehrs, auch 
im Frieden, erforderlich sind, svurden yüngst in e:nigen 
Aufsaizen von Pasychologen und: İngenieuren behandelt. 
XVas indes alle diese Aulsütze kennzeichnet, das ist die 
Tatsache, dafi sie bisher sümtlich für einen bestimmten Be- 
ruf zugeschnitten vvaren, vvahrend es an einer brauchbaren 
Methode, derartige höhare VVillensprozesse züm Gegen- 
stand einer allgemeinen praktischen Ulntersuchung zu 
machen, bislang durchaus noch fehlte. 

Unter den in Frage kommenden VVillensvorgüngen 
scheint mir nun für das VVirtschaftsleben die Prüfun g 
der Geistesgegenvart und der Entsechlulf- 
kra İt von besonderer Bedeutung zu sein. Vergegenvvür- 
Ugen vvir uns kurz, vvas vvir unter diesen Funktionen zu 
verstehen haben, Von Geistesgegen vart vvürden 
vvir etvva dann sprechen, vvenn vvir in einer gegebenen 
Situation in der Lage sind, sümtliche Teilmomente blitz- 
schnell und klar zu überschauen, sie also zu analysieren, 
und auf der Grundlage einer derartigen Zergiiederung 
irgendeine resultierende Folge entvveder  selbstündig vor- 
zustellen und zu erzeugen. Zu dem VVesen der Gelstes- 
gegenvvart gehört vor allen Dingen eine ruhige und 
sichere, gevvissermafsen auf der höchsten Stufe der Obiek- 
tivitat stehende Erfassung des gegebenen İnhaltes, der 
Geistesgegenvvürtige laföt sich duürch  keine Situation ver- 
blüffen und vvird in )edem noch so sehivyier:gen Moment 
Herr der Lage sein. Zum VVesen der Geistesgegenvyart 
scheint zu gehören, dafi die an uns herantretenden Ereig- 
nisse irgendvvie den Charakter des Unlustvollen tragen, 
Denn auch /z. B, dann, vvenn man in humayvoller VVeise 
und sehlagfertig auf irgendeine Aufserung “io eine Er- 
vviderung fallen laft, vvird diese Reaktion fast stets ihr 
eigentümliches Geprage dadurech bekommen, dafi sie unter 
aufsergevvöhnlich sehvyierigen Ümstünden erfolgt, bei denen 
der nichtgeistesgegenvvürtige Mensech einfach versagen 
vvürde. İn besonders hohem Mafte redet man von Gelstes- 
gegenvvart dann, vvenn es sich um eine G e fa hr handelt. 
Nehmen vir etvva an, in einer Strafsenbahn entsteht plötz- 
İich durch Kürzsehlufi ein ziemlich ungelahrlicher Brand. 
Die meisten İnsassen des VVagens vverden geneigt sein, die 
Gefahr zu überschützen, s"e vverden den Kopf veriieren 
und in vvilder Flucht den VVagen verlassen, Derfenige ?e- 
doch, der mit hinreichender Geistesgegenvvart ausgestattet 
ist, vvird augenblicklich die Gesamtlage überschauen, die 


.. Audh die Dresdener Fisenbahn-Direktion prüft die Sehreck- 
haftigkeit ihrer künftigen Lokomotivlührer, 


Einzelmomente gegeneinander kritiseh vverten und: auf 
Grund d.eser Überlegung in diesem oder )enem Sinne han- 
deln. Und auch bei e:ner Erschyverung der Situations- 
elemente oder bei einer Neueinführung von kritisehen Mo- 
menten vvird er stets eine klare und deutliche und durch 
keine persönliche Besorgnis getrübte Anschauung von der 


Lage der Dinge haben. 


Au: einer derartigen Grundstimmung des Bevvulsiseins 
heraus reift de Handlung. VVir haben es hier offen- 
bar n:cht mit soich einfachen Prozessen zu tun, vvie vvir sie 
etvva bei der experimentellen Prüfung von Reaktionsleistun- 
gen untersuchen. VVenn auch der Abschlufs derartiger kom- 
plexer Bevvufatseins nhalte hüulig mit einer an Reflexhand- 
İungen erinnernden Automatie erfolgt, so pfeegt doch in den 
me.sten Fallen ein Kampiİ der Məotive vorauszu- 
gehen. Dadurch unterscheidet sich die VV a hl handlung 
deutlich von der T ri e b handlung, bei der im Zentral- 
punkt des Bevvufstseins nur ein e.nziges ausschlaggebendes 
Motiv vorhanden ist, und von der VVillk ür handlıng, 
bei der im Birkenfleld des Bevvufstseins  verschiedene Vor- 
stellungen oder Gefühle sich befinden, von denen ein Mo- 
ment sehliefilich den Vorzug erhalt und die Handlung in 
seinem Sinne beeinİlufat. Alle VVillenshandlungen, vvelcher 
Art sie auch sein mögen, beruhen letzten Endes auf dem 
Eintritt irgendyveicher Vorstellungen in den Mittel- 
punkt des Bevvuftseins, und alle VVillensvorgünge sind 
regelmafig von Ğ e f ü hl s momenten begleitet, die auf eine 
Entsehliefhung in dem einen oder anderen Sinne hinlenken. 
lede Handlung stellt eine Betütigung des mensehlichen 
VVillens dar, die in bestimmter Absicht erfolgt und deren 
Zuel vvieder irgendeine Vorstellung ist. Das dabei be- 
teiligte Begehren kann sich auf die Herbeiführung eines 
als angenehm oder zvveckmiüllig vorgestellten Ziustandes 
oder auf die Vermeidung eines unangenehmen oder un- 
zvveckmafsigen erstrecken. Die Motive, die für die Unter- 
suchung in dem von uns angedeuteten Sinne in Frage 
kommen, stellen ein praktisches İnteresse dar, 
d. h. sie beziehen sich auf die Vervvirklichung irgendeiner 
Ziveckmaifsigkeitsvorstellung. “Ber der VVahlhand- 
lun g nun, die vir im folgenden untersuchen vvollen, geht 
dem elgentlichen Absehlufa der Handlung eine gevvisse 
Zeit voraus, vvührend der diese İnteressen miteinander um 
die Oberhand ringen. Erst dann, vvenn eines von den Mo- 
tiven stürker vvird als die übrigen, kommen vir zur Ent- 
schlieftung, vvelche den Absehlufi des Ervvagens  zvvichen 
zvvel oder mehreren Möglichkeiten des Handelns darstellt, 
vvomit dann endlich die Handlung als physischer Vorgang 
in die Aufsenvvelt übertritt. Auf einer solchen Fahigkeit, 
verschiedene İnteressen zugleich in Ervvagung zu ziehen und 
durch die vvichtigste bestimmt zu vverden, beruht die den 
Mensechen auszeichnende (vvenn auch nur relativ be- 
stehende) Freiheit des VVillens. VVahrend vir bei VVill- 
kürhandlungen, d. h. solchen Prozessen, bei denen der an- 
gedeutete Kampf der Motive nicht so deutlich zu vverden 
pllegt, den Absehluf: der Ervvagungen als Ents chei- 
d un g bezeichnen, nennen vvir das Herrsechendvverden des 
vvichtigsten Bevveggrundes bei den VVahlhandlungen ge- 
vvöhnlich eine Entsehliefbun g, vvobel zü betonen 
ist, dafs sich letztere gegenüber der Entscheidung im Grunde 
nur durch ihre gröfsere Starke auszeichnet. Auch der end- 
gültige Entsehlufavorgang ist vviederum von ziemlich stark 
erregten Affekten, und zvvar im Gegensatz zu dem vor- 
angehenden Gefühl des Zəveifels von solchen der Tatigkeit 
begleitet und findet sehliefilich seine Beruhigung in einem 
Gefühl der Befriedigung oder Enttüuschung. 
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Auf diese psyehologisehen Grundtatsachen vverden 
auch vvir zurückgreifen, vvenn vvir es uns vornehmen, die 
Entsehlufbkraft experimentell zu prüfen. Dabei 
müssen vvir uns stündig vor Augen halten, dafi es erforder- 
Feh ist, Vorbedingungen einer vvirklichen VV a hlhand- 
İung an die Hand zu geben. VVenn man İrüher manch- 
mal als VVahlhandlung eine Reaktion bezeichnet hat, bei 

er etvva eder der zehn Finger durech hLoslassen eines 
Tasters auf das Aufblitzen einer bestimmten Lampe ant- 
Vvorten solİte, so handelte es sich dabei offenbar nicht um 
eine VVahlhandlung im engeren Sinne, sondern vieimehr um 
en Zuordnungsreaktion", Bei unseren Ver- 
suchen vvird man, um vvirklich den Kempunkt der Pro- 
bleme zu erfassen, dem Prüfling einen VV iderstreit 
der Motive, d. h. der Vorstellungen und Gefühle, die 
dem Entsehlufi vorausgehen, bieten müssen. Denn bei der 
ervvühnten Zuordnungöreaktion handelt es sich nicht eigent- 
"ch um cinen Kampf der Motive, obvvohl eine gevvisse Ent- 
scheldung natürlich auch dort vonnöten ist, sondern um d”e 
Fahigkeit, gedüchinismiflig die Versuchsinstruktion zu re- 
produzieren und dann in )edem Augenblicke unter Einhal- 
tung einer möglichst kurzen Reaktionszeit sinngemiAfi zu 
handeln, Bei der Prüfung der vvirklichen Entsehlu $ - 
kraft dürfen vir aber niemals derartig verab- 
Tedete Reize bringen, sondern haben die Aulfgabe, 
den Prüfling plötzlich in eine ihm vorher unbekannte 
Situation zu versetzen, auf Grund deren er sich ent- 
schlieften soll. VVir können “ann so vorgehen, dafi vvir, 
Vvle es )a auch in der Praxis tatsüchlich immer vvieder der 
Fall ist, dem Prüfling eine Reihe auf intellektuellem VVege 
zu erfassender Situationsmomente geben und gleichzeitig 
oder spüter zur Verstürkung des Findruckes aufterdem noch 
irgendvvelche Reize zur Erregung starker Gefühle dar- 
bieten, Der VVeg der Apperzeption, d. h. der vollen Er- 
fassung der betreffenden Situation, vvir4 dabei zunüchst 
über die VVahrnehmung (das ist die Erregung einer 
Sinnesempfindung: Auge, Ohr usvv,) gehen, sodann eine 

orstellung von der Situation auslösen, vvobel es 
sehr zvveckmifsig ist, als S"nnesreize bzvv, als intellektuell 
Zu erfassende Momente nicht sehvvache und gleichgülüge 

rregung zu bieten, sondern im Gegenteil mit möglichst 
grofben İntensitatsverhaltnissen zü arbeiten. Zür Er- 
höhung des EFindrueks vrird man deshalb auch besonders 
ger starke Gefühlserregungen zur Beschleuni- 
gung oder zur Ablenkung der Entsehliefbung vervvenden. 

on VVichtigkeit für die Beurteilung der betreffenden 

€istung vverden in iedem einzelnen Falle Quantitüt 
und Qualitüt des Resultates sein, Die Qualitğüt stellen 
Vir dadurch fest, dafi vvir üns ein Ürteil über die Zuveck- 
müligkeit und. logisehe Folgeriehtigkeit der Handlung bil- 
en, Um Unklarheiten zu vermciden, ist es deshalb nötig, 
le Situation so zu vvühlen, dafi von verschiedenen an sich 
möglichen Handlungen e"ne die einzig richtige ist, vvührend 
die übrigen der Re"henfolge nach in bezug auf die Zəveck- 
müfligkeit abgestuft vverden können, Die Quantitaüt 
ler Leistung ergibt sich ohne vveiteres aus der Berücksich- 
İlgung der Zeit, die der Prüfling insgesamt bis zur tatsüch- 
ichen Ausführung seines F.ntschlusses braucht, le kürzer 
lese Reaktion:zeit ist, um so brauchbarer vvird der Unter- 
suchte für Berufe sein, in denen es auf Entsehlufikraft an- 
“ommt, VVobei allerdings zu bemerken ist, dafi nicht die 

ürze der Reaktionszeit allein, sodern vielmehr die Ruhe 
“əə Sicherheit bei der Ausführung (vvenn s"e auch die 


nelligkeit etvvas verzögert) den Aussehlag zu geben hatl 


“ . Die z, B, von VViehtigkeit für den Beruf der Sehreib- 
erfəlinistin oder day əməyi ist und sehliefilich fast reflektoriseh 
“Aral on einer ,,E:ntsehlufikraft"” vverden vir yedoch in diesem 
ülle nicht reden, 


Seite 21 


(Siehe die folgenden Ausführungen.) Ain diese experi- 
mentell unbedingt exakt festzustellenden Ergebnisse vvird 


sich zuveckmafligervveise eine subiektive Beobach- 
tung des Prüfungsleiters anzusehliefsen haben, bei 
der das Hauptaugenmerk auf das Verhalten des 
betreffenden Anvvürters zu richten ist, İnsbesondere 


vvind man manche Sehlüsse ziehen können aus der 
Ruhe und Basonnenheit, mit vveleher der Prüfling den 
an ihn herantretenden Reizen begegnet. Es zeigen sich 
dabei haufig sehr betrachtliche Untersehiede. Versuchs- 
personen, die sich sehliefalieh in dem richtigen Sinne ent- 
scheiden, vvollen haufig vorher irgendvvelche unzvveck- 
mafige Bevvegungen ausführen, vverden aber im letzten 
Augenblicke noch von der “Ausführung abgehalten. 1m 
Kriege konnte man immer vvieder den Fall beobachten, dafi 
sich dle einzelnen Menschen unter der Finvvirkung starker 
Gefahrmomente in durchaus verschiedener VVeise verhielten. 
VVahrend der eine unter dem ungeheuren Findruck des Er- 
lebnisses ohne vveiteres den Kopf verlor und in ganz 
zvveckloser VVeise handelte, betrachteten andere die 
Situatfon viel obyektiver und selbstbevvufater und: hefsen 
sich dureh nichts aus der Ruhe bringen. Ahnliche 
Ergebnisse zeitigen auch unsere experimentellen Prüfun- 
gen, vvenn vvir es verstehen, die Reize stark genug und die 
Gefahrmomente h”nreichend überzeugend und vvirksam dar- 
zubieten, Es empftehlt sich dabei stets, im Laboratorlums- 
versuch die Anforderungen der VVirklichkeit mög- 
İichst getreu und sinngemif  nachzubil- 
den. )eder Versuch, der den Charakter einer Spielerci 
tragt, dürfte für die Praxis nur in beschranktem Mafse zu 
vervvenden sein. VVenn man es fertig bringt, ohne eine 
persönliche körperliche oder seelisehe Sehadigung des zu 
Prüfenden diese Erfordern"sse gebührend zu berücksichti- 
gen, so vvird die Prüfung der Entsehlufskraft von VViehtig- 
kelt auch für die Bedürİnisse des VVirtsehaftslebens sein. 
Von besonderer Bedeutung bei der Ausführung ?edes 
psychologisehen Fxxperimentes, vor allen Dingen aber bet 
der Untersuchung derartig vervvickelter Prozesse, vvie sie 
uns das VVillensleben darbietet, ist die Finhaltung einer be- 
stimmten und genau geregelten Versuchs- 
instruktion, Denn vir vvürden den Prüflingen un- 
recht tun, vvenn vv r ihnen bei dem VVettbevverb nieht de 
gleichen Vorbedingungen geben vvürden. Auf einen Punkt 
sei noch besonders hingevviesen. İrgendvvelche bedeutenden 
technischen Vorkenntnisse darf die Auffassung der Versuchs- 
anordnung nicht erfordem, obvvohl vvir infolge unserer heuti- 
gen Sehulbildune bei unseren Prüflingen manches voraus- 
setzen können. VVir dürfen uns pr "nzipiell nur auf den ge- 
sunden Mensehenverstand des Normalen berufen. İn diesem 
Sinne versucht auch die öm folgenden beschriebene An- 
ordlnung mözlichst ohne Voraussetzung spe- 
zieller Fachkenntnisse eine Prüfung der Gelstes- 
gegenvyvart und Entsehlufikraft vorzunehmen. Die tech- 
nischen Elemente davon vvurden sogar auf einer Zeichnung 
von Frauen und hİugendlichen befnahe restlos erfafit, Bei 
der Ausführung der .Apparatur ist es angebracht, die Di- 
mensionen nicht allzu klein zu halten, damit ein mözglichst 
gutes Sehema der VVirklichkeit erzielt vvird. 

Die zurzeit im Bau befindliche Anordnung erhebt noch 
ke"nen Anspruch darauf, vollkommen zu sein. Ulnd der 
Praktker, der etvva den Versuch macht, auf dem besehrie- 
benen VVege selbst Prüfungen vorzunehmen, vird für seine 


eigenen speziellen  Bedürfnisse Abünderungen, Vercin- 
fachungen, Komplikationen oder Verbesserungen vor- 
nehmen. 


Fine Übersicht über die gesamte Anlage gibt Bild 1. 
Der Versuch vvird in folgender VVeise vorgenommen. Der 


Prüfling erhalt die İnstruktion, dafi er allen Findrücken, die 
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an ihn herantreten vverden, möglichst ruhig und sachlich 
begegnen soll. Es handle sich für ihn besonders darum, 
möglichst schnell, zvveckmaifsig und zielsicher zu handeln. 
Dabei möchte ich empfehlen, die oben angedeutete Kon- 
stanz der Versuchsinstruktion nur innerhalb der miteinan- 
der zu vergleichenden Gruppen von Arbeitem oder Lehr- 
İlngen usvv, einzuhalten. Sonst aber vvird sich hüulfig die 
Notvvendigkeit ergeben, nach dem Alter oder dem Bil- 
duüngsstand der betreffenden Berufsangehörigen die eine 
oder die andere Zusatzerlauterung zu gevvühren. Beson- 
deres Gevvicht vvird man bei der İnstruktion auf die Be- 
tonung der Zeveckmüfigkeit der vorzunehmenden 
Handlung legen, (Berelts Moede und Piorkovvski haben 
bei ihren Begabtenuntersuchungen einer Handlung innerhalb 
tellung der Ziöveckmafsigkeit einer Handlung innerhalb 
einer gegebenen Situation durch Beantvvərtung gevvisser 


RI ” ( 


Bild r. 


Fragen versucht.) Nach Mitteilung der Versuchsinstruk- 
tion nimmt der Prüfling auf einem Stuhle vor dem mit der 
Versuchsanordnung versehenen Tische Platz. Zu Beginn 
des Versuches vird der die gesamte Ainordnung: ver- 
deckende V or han g raseh zur Seite gezogen., İn dem- 
selben Augenblicke strömt unter starkem Zischen aus dem 
an der vorderen Tischkante in der Mitte belindlichen Rohr 
ein breiter Strahl V"asserdampf, der die Aussicht auf 
die dahinter befindlichen Teile der Versuchsanordnung be- 
hindert. Ein ruhiger Reagent vvird die Situation enivveder 
sofort überschauen oder sie, ohne sich aus der Ruhe bringen 
zu İassen, untersuchen, und dann den unterhalb der Aus- 
strömölfİnung angebrachten Hahn sehlieflen, vvodurch die 
Dampizufuhr sofort abgeschnitten vird. İn demselben 
Augenblicke, vvo er dieser verblüffenden Situattlon entgegen- 
getreten ist, blitzt der rechts atıf einem Stativ angebrachte 
Secheinvverfer auf und leuchtet ihm grell ins Gesicht. 
Gleichzeitig vvird durch den links befindlichen Elektromotor 
eine überaus stark heulende Siir en e angetrieben, die bei 
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unruhigen und sehreckhaften Gemütern die Vervvirrung 
noch stelgert. VVir prüfen also bei dieser Versuchsanord- 
nung gleichzeitig Geistesgegenvvart, Sehreckhaftigkeit und 
Enisehlufikraft, die letztere besonders mit dem im folgen- 
den zuletzt besprochenen Apparat. Die vorhergehenden 
Reize vvurden deshalb gevvahİt, um die Sicherheit des Prüf- 
İings von vornherein zu erschüttern und. gleichzeitig die 
Reaktion bei einer derartigen umfangreichen Belastung fest- 
zustellen, Der zuverlüssige Prüfling nun, um den beiden stark 
erregenden Reizen zu begegnen, vvird vor allen Dingen nach 
der Ursache forschen, Er sieht in dem Lichtkegel des 
Seheinvverfers klar und deutlich vor seinen Augen ange- 


bracht einen elektrischen “Drehsehalter, dureh den er so- 


fort das unangenehm intensive Licht zum Verlöschen brin- 
İn ahnlicher VVeise vvird er vvahrnehmen, dafs 


gen kann. 


Übersicht der Versuchsanordnung sur Prüfung der Geistes- 
gegeniuvart und Entschiufkraft. 


Benutzung des links ebenfall: übersichtlich und unzveideu- 
tig angebrachten Schiebeschalters zum Sehvveigen gebracht 
vverden kam. 1n demselben Moment, in dem er dicse 
Handlungen richtig ausgeführt hat, ertönt aus dem links auf 
dem Tische stehenden Kasten ein starkes Klingelzeichen, 
vvorauf sich die herausragende Stange mit dem sehvve- 
ren Eisengev/icht gefahıdrohend über die auf dem 
Tische stehende ziemlich vvertvoll aussehende Kristallsehale 
neigt”” und sie zu zerschmettern droht, vvenn nicht der Prüf- 
ling im letzten Augenblieck die Sehale vvegzieht. Einige in 
der Umgebung der Sehale befindliche Seherben erhöhen 
die İllusion, als ob die Schale dureh das sehvvere Gevvicht 
zertrümmert vverden könnte. Falls nun der Prüfling nicht 
schnell genug oder zu spit handelt, fallt die Stange müt der 
Kugel zuvar herab, SYrd aber kurz bevor sie die Schale 


€ Dabei ist es ratsam, die Anfangsgeschvvindigkeit möglichst 
gering zu nehmen, evtİl, die Stange durch eine entsprechende Vor- 
richtung in einige Sehvvingungen zu versetzen, ehe sie mit der Kugel 
endgülüg herabfillı, 
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zerschmettern könnte, durch ein im Kasten angebrach- 
tes VViderlager aufgehalten. Bei diesem letzten Telilver- 
suche handelt es sich bereits um ene Entsehluf.hand- 
İun g, bei der es einerseits darauf ankommt, ob überhaupt 
die zvveckmüfsige Handlung vorgenommen vvird, und zvvei- 
tens darum, ob sie rechtzeitig erfolgt. Nun kommt endlich 
der Hauptteil der Prüfung zur Untersuchung der: eigent- 
İlchen Entsehlufikraft, VVie vvir uns vorgenommen hatten, 
vvollen vir eine gröftere Anzahl von Reizen geben, die 
gleichzeitig in verschiedener Stürke als Motiv vvirksam 
vverden können. YVir gehen dabei in folgender VVeise vor. 
İn dem hohen senkrechten Ges tell, das mit der Tisch- 
platte fest und standsicher verbunden ist, gleitet ein mar- 

ierter, z“emlich flacher, nach vorn vorspringen Ben- 
zinbehiülter mit der deutlichen Aufsehrift: ,,Vorsichtl 


Benzin f" Unterhalb dieses Behelters und fest mit ihm ver- 


Gvdnernev/s//evərə/ 


“2 Yesse/ 


/bsanl/ss- 
//z?r? 


eveffmromaçvae/scfe /Tas/ösarıç 
er ZorpiZəy/iz” 


Bild ə, Schema der Reisgebung 
durch ausströmenden VVasserdambf. 


OR. 
/7ə//ə/v/47 
Bild y. Z deckmüfige Form des marhierten Bensinbehülters nebsi 


Glimmer - Zelluloid”- Rahmen, sovvie der Klabbvorrichtung sum 
Löschen des Zelluloidbrandes. 


bunden, befindet sich ein Rahmen, der auf seinem oberen 
gröfseren Teile eine in ihrem Aussehen an Zelluloid er- 
mnnemde Glimmerplatte trügt und in seinem 
unteren kleineren Teile einen einschiebbaren Streifen vvirk- 
lichen Zelluloids enthült”, Vor  Beginn des Ver- 
suches vvird diese Gleltvorrichtung durch eine elektro- 
magnetische Aufhüngung am Ende des Gestelles 
festgehalten. Durch Einsehaltung des Magneten zvvecks 
tütigung des Auslösehakens fallt der Benzinkasten mit der 
limmer-Zelhuloid-Platte dröhnend auf zvvei vvelter unten 
angebrachte eiserne VViderlager auf, İn demselben Augen- 
icke ayird durch einen Funkeninduktor (dessen 
agnersecher Hammer gleichzeitig ein vvillkommenes 
ebengeriuseh abgibt) eine unter der Zelluloidplatte 
stehende Benzinfla mme entzündet, die das Zelluloid 
Zu entzünden droht. Der Prüfling mufs die Situation 
schnell überschauen können, um der (Gefahr vvirkungsvoll 
Zu begegnen. VVelches sind nun die verschiedenen Mög- 
lichkeiten, um die Gefahr auszuschalten? “Die zvveck- 
müliigste Handlıung ist offenbar die, dafs der Prüfling den 
enzinbehilter nebst Glimmer und Zelluloidplatte dürch 
iehen an dem links vom Gestelf”herabhingenden Hand- 
griff in die alte Lage bringt, d. h, in die Auslösevorrich- 
Die Glimmerplatte hat den Ziveck, cinmal den Materialver- 


2 
braudı an Zelluloid herabzusetzen und sodann die davuernd sicht- 
üre Aulfsehrift: ,,Zelluloid” zu tragen, 
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tung einschnappen lat. Damit ist die Gefahr ohne vvei- 
teres beseitigt. Die übrigen Versuche vvürden sich darauf 
erstrecken, die Flamme auszulöschen. Da der 
İnduktor andauernd neue Funken überspringen İüft, ist das 
Ausblasen der Flamme nutzlos. Fine Mösglichkeit, die 
Flamme zu ersticken, ist die, daft man den Deckel zu- 
klappt. İn demselben Augenblicke vvird infolge einer 
Unterbrechung des Kontaktes zvvisehen dem Deckel und 
der auf der Seite angebrachten metallischen Stütze der İn- 
duktorstromkreis ausgeschaltet, (Vgl. Bild 7, Sehema.) 
Da iedoch der Deckel so hoch hinaufreicht, dafi er beim 
Zuklappen an den Zelluloldrahmen stoften vvürde, müfte 
man erst vvie auf dem vorher besprochenen VVege die Gleit- 
vorrichtung etvvas in die Höhe ztehen und dann den Deckel 
ordnungsgemüfs sehlieften. Auch bei der zuerst angegebe- 
nen Art der Beseitigung der Gefahr vvird man die Flamme 


Zöp/Trervofor /iziize məf Zezeri 


dü — əəə 


vəzə 
devnafeşoyrrelo/ 
İ .senkrel)f za vyyreraaor7 /er”- 
se”iaötere /iesoödegyeaer” 


Bild y, Die Gerdusch-Variation nach İntensitdt (vertikales Helen 
der Anschlagfeder,) und Qualitüt baxe, Zeit (horisontale Ver- 
schiebung der Feder). 


: ef /romayıre/ sene //İzs/bsaray 


Bild ,. Schema des Fallıiverkes mit der elektromagnetischen 
Aluslösung. 


dureh Zuklappen des Deckels zum: Verlöschen bringen. 
Eine andere Methode, das Zelluloid aus dem Bereiche der 
Flamme zu entfernen, ist die, dafkı man die Flamme ver- 
mittels des an der Vorderseite ihres Kastens angebrachten 
Hand griffs nach vorne zieht. Sie gleitet dabei in zvvet 
parallelen Sehienen. Zuvor aber vvüre es erforderlich, die 
hemmende Barriere in der VVeise hochzuklappen, dafı 
man das rechts angebrachte Gevichtabhüngt. Da 
die gesamte Handlung aber lüngere Zeit erfordert, ist sie 
nicht so zvveckmaflig vvie die vorher beschriebenen, Nach 
hinten zu ist die Flamme durch VVegdrücken nicht ver- 
schiebbar. VVüren dies alles verhaltnismaiflig mehr oder 
vveniger zvveckvolle Handlungen gevvesen, so können noch 
zvvel unzvveckmafsigere in der VVeise vorgenommen vverden, 
dafı eine rechts aufgehingte Löschyorrichtung 
durch Ziehen an einem Seil betütigt vverden könnte. Das 
Ausflufrohr: ist auf die Flamme gerichtet, so dafi der aus- 
strömende VVasserstrahl sie auszulöschen vermöchte. İn- 
dessen ist diese Funktionsvvelse nur suggertert, denn die tat- 
süchliche Ausfluföffnung geht nach hinten und lift das 
XVasser in ein bereitstehendes (aber der Sicht entzogenes)) 
Becken ausifliefieen, Diese letzte Vorrichtung ist deshalb 
gevvilhlt, um den Docht der Flamme durch das etvva aus- 
strömende VVasser nicht unnötig zu benetzen. Sehliefilich 
ist rechts von dem Gestell noch ein kleiner Sandkasten 
angebracht, dessen İnhalt man dazu benutzen könnte, die 
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Flamme zu ersticken. )edoch ist dieser Sandhaufen nur 
geschickt derart markiert, daf: der Sand mit Hilfe von 
Zement fest verkittet ist, so daf: die Bemühungen, ihn 
zum Feuerlöschen zu benutzen, vergeblich sein vverden, 
eben vv.eder aus dem Grunde, um ein Beschmutzen der 
Brennvorr:chtung zu verhindern, Nötigenfallı kann man 
noch einen vollenen Lappen zur Verlügung stellen, 
der yedoch am Tische festgeklemmt ist. Alle İntentionen 
zur Auslührung einer Handlung müssen natürlich von e"nem 
gevvissen Ze"tpunkte an al: vvirkliche Entsehlüsse aufge- 
fafat vverden. Fall der Prüfling nun überhaupt nicht oder 
zu spüt im Sinne e"ner der angeführten Möglichkeiten ge- 
handelt hat, fingt der Zellulo:dstretifen, der sich in einer 
durch ene vertikale Einstellung der eisernen VViderlager 
verinderl chen Höhe über der Flamme belfindet, Feuer, 
vveleches auf den Benzinbehilter (der allerding: nur mit 
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sein. Die Variation der Reizintensitat”” des ausströmenden 
Dampfes, der durch einen kleinen Dampifkessel in der Art 
der: gebrauchlichen Modelle erzeugt vvird, lat sich durch 
Stelgerung des Druckes (Manometer) erzielen. Bei dem 
elektischen Scheinver fer mag man einen VViderstand 
einfügen, um die Lichtstarke abündern zu können, Die 
elektr.sche Sir en e gestattet eine Abstufung der einzelnen 
intermittierenden Knackgerusche dureh Verinderung ihrer 
Anzahl in einer Sekunde, vvozu man sich einer Trommel 
bedienen kann, die auf verschiedenen Ringen eine zu- 
nehmende Anzahl von vorspringenden Spitzen trügt 
(Bild 3). Die İntensitit dieser Gerüusche lift sich 
varileren durch Heben oder Senken der dazugehörigen Auf- 
sehlagfeder. Für die Gerüusehvarlation stehen )a ohnedies 
ene Anzahl von Methoden zur Verfügung. Die Funktions- 
vveise des Fallaver ks mit der an der Stange befindlichen 
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VVasser gelülli ist), überzugreifen droht. Die einzige Mög- 
lichkeit, diese neue sehvverste Gefahr der Explosion zu be- 
seitigen, besteht darin, dafi man den Benzinbehəlter ebenfall: 
in die Aufhüngevorr.chtung einschnappen lüftt und dafi man 
dann sofort die entsprechend angebrachte nach vorn ge- 
hobene Klappe (deren Prinzip von Herm Dr. Moede an- 
gegeben vvurde) durch Ziehen an dem seitlichen Griff zum 
Herunterfallen bringt, vvorauf dem brennenden Zelluloid 
sogleich d?e Lüftzufuhr abgesehnitten vird, An der Rück- 
selte des Gestelles ist natürlich in der entsprechenden Höhe 
eine einlache senkrechte Rückvvand angebracht. Fall: der 
Prüfling diese zuletzt angeführte Handlıng nicht svühlt, so 
dafi man annehmen kann, dafi der Benzinbehalter in- 
zvvischen der unglücklichen Versuchsperson an den Kopf ge- 
Hogen vvüre, kann man den Versuch abbrechen und den 
Vorhang vvieder zuziehen. 

Die Konstrektion der e:nzelnen Hilfsapparate ist aus 
den zugehörigen B/ldem ersichtlich. Bild 2 veranschau- 
İicht die elektromagnetische Auslösung 
der Dampİzufuhr, de durch einen einfachen in das 
Dampfrohr eingeschalteten Hahn zu bevvirken ist. Der von 
der Versuchsperson zu betatigende sichtibare Hahn mufi 
vor Anstellung des Versuches selbstverstündlich geöffnet 


Bild y. Schema der Stromversueigung. 


Kugel geht ohne vveiteres aus dem Bild 4 hervor, Auch 
hier ist die Fallgesehvvindigkeit in der mannigfachsten 
VVeise varilerbar. Bei der Konstruktion der Klappvor- 
richtung zum Löschen des Zelluloidrades kann man 
vorte:İhaftervveise die in Bild 5 angegebene Form ver- 
vvenden. 

Für eine vvissenschaftlich genaue Registrierung der 
zeitlichen Verhiültnisse vird man de Tausend- 
stel - Sekunden - Uhr benutzen (Bild 6), die darauf be- 
ruht, dafi man durch eine elektromagnetische Vorrichtung 
den Zeiger im Moment des Reizes laufen lat und ihn im 
Augerbliek der Reaktion zum Stilİstand bringt. Für d:e 
Bedürfnisse der Praxis möchte ich )edoch von der Vervven- 
dung derartig komplizierter zeitmessender Hilfsmittel ab- 
raten, Mit e"ner Fünftel-Sekunden-ÜUhr (Stopp- 
Uhr) kommt man in yedem Falle aus. 

Die Verzvveigung der Str om vv e ge erkennt man aus 
Bild 7. Man kann natürlich die Schaltung so vornehmen, 
daf: in demselben Augenblick, in dem der Prüfling eine 
zvveckmifsige Handlung vornimmt, durch einfache Kon- 


8 Man vird z, B. lugendliche und Ervvachsene nicht mit 
gle.ch starken Reizen prüfenl 
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takte der Stromkreis für den nüchsten Te:lapparat ge- 
schlossen vvird. leh halte yedoch die Trennung der 
einzelnen Leitungen İür zvveckmifiger. Sie 
fülhhren simtlich zu dem hinter dem Vorhang verdeckt an- 
gebrachten Sehaltbrett, dessen Schalter der Reihe 
nach von İinks anfangend bedient vverden, Man hat da- 
durch vor allem die Möszlichkeit, sich dem Arbeitstempo 
des Prüflings anzupassen. Ferner kann man auf diese 
VVeise, falls der Prüfling nach lüngerer Zeit überhaupt 
nicht reagiert hat, die Reize vvieder ausschalten. 

Mit Leichtigkeit vermag ein einzelner Prüfleiter die 
Ausführung der Entsehlüsse zu beobachten, vvobei es mit- 
unter vvertvolİ sein vvird, im gegebenen Augenblick dureh 
Zuruf eine Vereinfachung oder Komplizierung der Situa- 
tion herbeizuführen. Sofort nach dem Versuch vird d ie 
Leistung, die Zeit sovie die Ergebnisse 
des persönlichen Eindrucks auf Grund 
der Beobachtung protokolliert: Die Erfahrung 
muf: dann einen Mafistab für die Vervvendungsmöglich- 
keiten des Prüflings im praktischen Betriebe — auf dem 
Verkehrsmittel oder an der schvverig zu bedienenden Ma- 
schine — lielern. 

Fin Naehteil, das sei gleich von vornherein betont, 
lüt sich bei der Ausarbeitung von Methoden für die prak- 
tische Psychologie, also auch für die Prüfung der Ent- 
sehlufekraft, niemals ganz vermeiden. Falls sich nümlich 
die Bauart der Versuchsanordnung herumspricht, ist es mög- 
lich, dafi die spüteren Prüflinge schon in einer günstigeren 
Lage sind, vvenn sie an den Apparat herantreten. Aus 
diesem Göründe: sind Kontrollversuche dringend erforder- 
lich. "Doch lift sich la die Reihenfolge der Finzelversuche 
sdebig verindem, auch zvvischen ihnen bestimmte Zeiten 
e nschalten, die mit sonstigen Momenten ausgefüllt vverden 
können. Die sicherste Hilfe gegen das Bekanntvverden 
der Methodik dürfte darin bestehen, dafi man ene gröftere 
Anzahl von Versuchspersonen an einem Tage prüft und 
cin Zusammentreffen der bercits Geprüften mit den übrigen 
Anvvürtern verhindert, Der ervvihnte Übelstand ist zvvar, 
vvie yeder praktische Psyehologe vveift, nie ganz auszuschal- 
ten, dürfte aber auch etvva dadurch auf ein Min:mum zu 
reduzleren sein, dafi man den Prüfling vorher fragt, ob er 
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den Zeveck der Apparatur angeben kann und ihm für die 
richtige Beantvvortung ecinen guten Abəchluft der Prüfung in 
Aussieht stellt, lm alİgeme”nen seheint die Möglichkeit, in 
diesem Sinne Fehlresultate zu erhalten, nach meinen Er- 
fahrungen bei der Fignungsuntersuchung von: industriellen 
Lehrlingen praktisch n:cht allzu betrachtlich zu sein, Und 
dann vor allen Dingen: gerade, vvenn man vveifi, dafi ein 
starker Sehreckreiz kommt — das haben sechon die Miltar- 
Kraftfahrer-Untersuchungen ergeben —, pİlegt das Bevvufat- 
sein in besonders hohem Mafse belastet zu sein. Um das 
Gedüchtnis für, die Versuchsanordnung möglichst zu be- 
hindern, vvurden auch: die vielerlei verschiedenartigen 
Situatfonsmomente gevvihlt, und dafi s.e in e"nem schnellen 
Tempo nacheinander auftreten, vvird die Mözlichkeit, sich 
ihrer zu erinnern, bereits betrachtlich reduzieren. Beson- 
ders vvichtig ist es bel der Frage der Feuerlöschung (aber 
auch sonst) dem Prüfling niemals zu sagen, 
ob seine Handlung zveckmAilig var oder 
ni cht, 

Die vorstehenden Ausführungen haben vor allem die Ab- 
sicht, den Praktiker auf die VVichtigkeit von Prüfungen zur 
Feststellung der Geistesgegenvvart und Entsehlufakraft auf- 
merksam zu machen und auf die gründlegenden psyehologi- 
schen Gesichtspunkte dafür hinzuvveisen. Aus diesem Grunde 
hat der Verfasser auch kein İnteresse daran, seinen Vor- 
sehlag als Monopol zu betrachten und ihn der Örffentlich- 
keit, die gegenvvartig der psychotechnisehen Methodik ein 
vvarmes und begründetes VVohlvvollen entgegenbringt, vor- 
zuenthalten, Er ist sich dessen bevvufbt, dafs der an den 
Bedürfn”ssen seines spez ellen Ziveiges ortentierte İngenieur 
die Vorsehlaige sinngemafi abzudndern genötigt sein vvird. 
İn diesem Sinne vvüre er für Anregungen durch freund- 
Fehe Vermittlung der Sehriftleitung sehr dankbar und 
vvürde einen Erfahrungsaustauseh vvarm begrüfsen. İmmer- 
hin könnte der durch sonstige Berufsarbeit überlastete Prak- 
tiker e"nmal einen Versuch mit der beschriebenen Anord- 
nung machen: die Ergebnisse vverden ihm zeigen, dafi es 
auch für die höheren und komplexeren Prozesse des mensch- 
İlchen Seelenlenbens durchaus möglich ist, dürch exakt 
experimentelles Vorgehen für die Zevecke der 
Fignungsprüfung brauchbare Ergebnisse zu gevvinnen, 
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Herstellung von Zinnfolie in China. 

Zinnfolie vird in China auf öufterst e.nfache VVeise 
hergestellt. Der Haupisitz befindet sich in der Gegend von 
Svvatovv, vvo etvva 700 t Zinn zu diesem Z.vecke Şührlich 
Verarbeitet vverden. Das Zinn vvird in Steinformen zu 
Platten fertig ausgegossen, dle dann in kleine Stücke von 
52X50 mm zugesehnitten vverden. Von diesen vverden 210 
auf die glatte Flache eines Granitblockes gelegt und mit 
einem Hammer bearbeitet. VVenn diese Bleche die er- 
forderliche Dünne erreicht haben, vvird ein anderer zvveiter 
Sloft darauf geschichtet und dese 420 Bleche vverden nun 
Vvieder ausgehümmert, Dieses Verfahren vv:rd so lange fort- 
gesetzt, bis die Saüule etvva 3360 Bleche zahlt und etvva 
().109X304,75 mm mifi. VVahrend der beiden İetzten Be- 
arbeltungsvorgünge vvird eine Lederscheibe zvvischen den 
Granatblock und die Folie gelegt, obenauf vvird Abfallzinn 
als Sehutzdecke ausgebreitet, damit der Sehlag des Hammers 
etvvas abgedümpİt vvird. Nun vverden die Bleche in drei 
Teile zersehnitten, die vvieder aufeinandergebaut und zu- 
sammengeprefst vverden, bis sie ungefihr 3302X457 mm 
messen. Nun ist der Arbeitsprozeft vollendet. VVahrend 
des ersten Arbeitszeitabsehnittes vird das Blech )ede Nacht 
mit Dampf behandelt, vvührend des zvveiten Stadium: mufi 
es in einem besonderen Olen über einem Holzkohlenfeuer in 
bestimmten Zvvisehenriumen ervvürmt vverden, damit die 
Zinnbleche nicht ane”nanderbacken und eine glatte Ober- 


flache erhalten vvird. Angegeben vird, dafi etvva 45 kg 
Zinn etvva 27—31 kg güte Zinnfol"e ergeben können. 
P 755 (Engg.) 
Hlerstellung von Cereisen., 

Das zur Herstellung der Feuerzeuge benutzte Cereisen 
vird im Cerit in Sehvveden oder Madagaskar und im 
brasilianisehen Monazit (ein Phosphat aus Thorium, Cer, 
Lanthan und Dydim) gefunden, Durch eine chemische 
Behandlung vvird das Thorium aus dem Monazit als en 
direkt verkaufliches Nitrat gevvonnen, Cer, Lanthan und 
Dydim vverden al: Chlorid getrennt. Das Cer-Chlorid, 
das eine kleine Menge Lanthan und Dydim enthilt, vvird 
durch eine Elektrolyse in seine Bestandteile Cer und Chlor 
zerlegt, Das Chlor entvve cht an der positiven Elektrode. 
Da: Cer vvird in Graphit- oder Fisenttegel gebracht, vvo- 
bei die negative Elektrode aus Kohle besteht. Die Legierung 
Cereisen vvird endlich in feuerfesten Tiegeln dureh ein 
Sehmelzen bei 1100” von 50 9, Elsen und 70 9, Cer, das 
auf diese VVeise ohne einen Reinigungsprozeft gevvonnen 
vvird, erhalten. VVenn die Legierung vollkommen flüssig ist, 
vyird ste in Röhrchen aus dünnem Blech von etvva 2,8 mm 
Durehmesser und 30 em Lange vergossen, So erhült man 
Ferro-Cer-Stübe, die in kleine Stückechen von 5 bis 7 mm 
Lünge zerschnitten vverden. Aus 1 kg Cer-Eisen können 
mehr als 5000 Steinchen erhalten vverden, die mehr als 900 
Funken hervorbringen. P 752 (lron Age.) 
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Der Maler und die Bestöndigkeit der Farben. — Eisenbetonschiffbau. — Anderung der 
Kosfen des Lebensunterhalfes. — Der VViederaufbau Belgiens. — Die Selbstentzündung 
der Kohle durch Lagern. 


Der Maler und die Bestündigkeit der Farben. 
Von Geh., Rat Prof, O. Vitt T. 


Es var einmal ein sehr grofser Maler, der auch sehr 
İleiflig vvar, /edes seiner Bilder entzückte die VVelt duürch 
Öriginalitüt der Erfindung, dureh den Glanz und den 
vvelchen Sehmelz der Farben, durch die Meisterschaft der 
Teehnik. Und vvas das Merkvvürdigste vvar, dieser grofte 
Künstler vvar ein anderer in )edem seiner Bilder — keines 
glich seinen Vorgüngem. 


Die Bilder dieses Malers erzielten enorme Preise, und 
die Kritik, die doch sonst immer etvvas zu bemüngeln 
findet, hatte für ihn nur begeistertes Lob. Namentlich vvar 
es der Tmmer vvechselnde Charakter seiner Bilder, der 
rühmend hervorgehoben und als Bevveis dafür angeführt 
yvurde, dafi in diesem Künstler die Natur einmal gezeigt 
habe, daf: sie auch Genies hervorbringen könne, vvelche sich 
niemals ausgeben, sondern evvig yung  ünd) erfinderisch 
bleiben, 

XVenn aber unser Künstler solehes Lob las oder hörte, 
so schmunzelte er vergnüglich und schvvieg. Er vvar "virk- 
İich ein grofter Künstler, den das viele Lob nicht eitel zu 
machen vermochte, aber er vvufite ein grofses Geheimnis 
und darum sehmunzelte er, Dieses grofse Geheimnis sollte 
die VVelt erst kurz vor seinem Ede erfahren, und vvenn sie 
es erführe, dann sollte sie einsehen, dafi er vvahrend seiner 
Lebensarbeit nicht nur an seinen eigenen persönlichen Ruhm 
gedacht hatte, sondern dafi er in ihr auch etvvas schaffen 
vvollte, vvas der gesamten Kunst zu daverndem Nutzen ge- 
reichte, 

İn seinen lugendiahren hatte dieser Maler sich mit 
Fachgenossen gar oft darüber unterhalten, vvie schade es 
sel, daft so manches vvertvolle Bild durch Risse und Sprünge 
und Nachdunkeln und andere Veründerungen allmihlich 
zugrunde ginge. Auch hatte er manches gehört über das 
angeblich verlorene Rezept der alten Maler. Einen Augen- 
blick hatte er eingestimmt in die Klagen seiner Fach- 
genossen. EFs vvar virklich zu schade, dafi ein solches 
Rezept, vvelches dereinst Hunderten, 1a vielleicht Tausen- 
den von Künstlern so vvohl bekannt gevvesen vvaren, daİf sie 
es fast für etvvas Selbstverstündliches hielten, so vollstündig 
vergessen sein sollte, daft nun niemand mehr etvvas Dauer- 
haftes in der Kunst zustande bringen konnte, Dann aber 
hatte unser Künstler sich die Sache überlegt und eingesehen, 
daf: das mit dem verlorenen Rezept der reine Ünsinn sel, 
Er vvar zu dem richtigen Sehluft gekommen, dafi die alten 
Maler genau so gemalt hatten, vvie die Maler von heute — 
bald einmal gut und dauerhaft, bald einmal schlecht und 
vergünglich. Dafi die alten Bilder, die vvir heute noch be- 
sitzen, so gut erhalten sind, erklürte er sich auf einfache 
VVeise: die gut gemalten Bilder hatten eben gehalten und 
die sehlechten vvaren im İ.aule der İahre zugrunde gegangen. 
Eş hatte auch hter eine natürliche Auslese stattgefunden, die 
mit dem Bestehen des Dauerhaften und mit dem Ver- 
sehvyinden des Vergünglichen endete. 


Das aber empfand unser Maler als eine grofte Harte, 
dafi diese Ausvvahl des Geeignetsten zum Vermüchtnis an 
die Nachvvelt nicht auf künstlerischen Prinzipien, sondern 
darauf beruhte, vver für sein Bild die haltbarsten Malmittel 
ervyiseht hatte, Hatten nicht gut und gerne tausend alte 
Sehmöker von gleichgültigen und mittelmifsigen Bildern 


verloren gehen dürfen, vvenn uns nur die ,,Cena"" des 
Leonardo lin ihrer alten Pracht erhalten geblieben vvüre, 
anstatt vor unseren Augen unaufhaltsam zu Staub zu zer- 
bröckeln, so dafi sie schon für unsere Kinder nur noch der 
Kunstgeschichte und nicht mehr der lebendigen Kunst selbst 
angehören vvird? 


Solehe Betrachtungen vvaren es, vvelehe unseren Maler 
zu dem Entsehlusse führten, nicht nur zu malen, vveil das 
sein Beruf vvar, sondern bel seiner künstlerisehen Tatigkeit 
auch festzustellen, vvelehe Malvveise die dauerhaftesten 
Resultate Feferte. Er vvollte alle Malveisen, deren er nur 
habhaft vverden könnte, durchprobieren, sich bei yedem 
Bilde Notizen machen und dann seine Bilder, solange es 
ging, im Auge behalten und sehen, vvie sie sich hielten. 
Gevvifs vvaren damit manche seiner Bilder dem sicheren 
Untergange gevveiht, aber vvas focht das ihn an? Sein 
elgener Ruhm var ihm ziemlich gle:chgültig, aber vvenn es 
ihm durceh die systematische Ausnutzung seines Lebens ge- 
İlngen sollte, die gute Technik von der schlechten zu son- 
dem, der Kunst der Zukunİt die VVege zu vvelsen, die sie 
gehen mufite, um Unvergüngliches zu schaffen, so vvar das 
mehr vvert, als das künstlerisehe Lebensvverk eines Mannes, 
es vvürde der ganzen Mensehheit zum Segen gereichen. 


Das var das Geheimnis unseres Malers. Er vvuhte, 
daf: der immer neue Charakter seiner Bilder nur zum Teil 
selner eigenen Öriginalitat entsprang, dafi er vielmehr zum 
gröfteren Teil: dadureh  zustande kam, dafi der Künstler 
sich, seinem Vorsatz getreu, mit )edem neuen Bilde immer 
vvieder in eine neue Technik hineinarbeitete. Mit şeder 
neuen Technik aber kamen immer vvieder neue Effekte. 


So malte unser Künstler immer hustig daraulf 1os: er malte 
in Öl, in Tempera, VVasserfarben und Govache, glatt, 
pastos und gespachtelt, prima und mit Untermalung, mit 
und ohne Sikkativ, mit Terpentin, Petroleum, Benzin, 
Lavendelöl und allerlei Geheimmitteln, in Emaille, auf 
Porzellan und al fresco — kurz, er malte in yeder nur denk- 
baren VVeise und vvufte sich in )ede Technik sö hinein- 
zufinden, dafi er stets Vortreffliches leistete. Und immer 
machte er sich Notizen über setne Erfahrungen und über den 
Verbleib seiner Bilder, um sie spüter vvieder aufsuchen zu 
können. 


Als er dann alt zu vverden anfıng, ging er hüulig auf 
Reisen und seheute keine Mühe, um die Kinder seiner Kunst 
vviederzusehen. Die Mensehen spöttelten vvohl mitunter und 
sagten, er sei verliebt in sein eigenes Lebensvverk. VVas 
ging ihn das an? Er vvufte vvohl, vveshalb er bald nach 
Nevv York, bald nach Stockholm oder Rom reiste, blofs 
um ein Bild aus seiner İugendzeit vviederzusehen. Die 
VVelt vvürde es auch vvissen, vvenn er einmal sein grolf3es 
VVerk über die Technik der Malerei geschrieben haben 
vvürde, mit dessen Ablassung er seine letzten Lebensyahre 
ausfüllen vvollte, 

Unser Maler vvurde alt, vveit über das Maf hinaus, 
vvelehes im Durehsehnitt den Mensehen beschieden ist, VVie 
en Tizian oder Rubens vvuchs er empor zu einem 
Könige unter den Künstlern seiner Zeit. Zvvar fand sich 
kein Herrseher, in dessen Reiche die Sonne nicht unterging, 
der den seiner Greisenhand entfallenden Pinsel aufhob, aber 
es fehlte ihm nicht an Bevvelsen, dafi auch die Grofsen 
dieser Erde seinem Genius huldigten. Ehrungen aller Art, 
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ein fürstlicher Reichtum und eine vvohlverdiente Mufse 
vvurden ihm zuteil — aber das VVerk über die Technik der 
Malerei, für vvelches er sein ganzes Leben hindurch das 
Material gesammelt hatte, blieb ungesehrieben : das Geheim- 
nis, dessen Enthüllung er der Mensehheit hatte als Ver- 
müchtnis hinterlassen vvollen, nahm er mit sich ins Grab. 
Seine Bilder sind zerstreut über das ganze Erdenrund. 
Grofi und gevvaltig blicken sie uns an, vvo vvir ihnen be- 
gegnen, Elmige sind friseh und klar, vvie am ersten Tag, 
andere zeigen merkliche Spuren des Verfalls, und die Zu- 
kunft vvird ihrer gedenken, vvie man sich von einem ver- 
sunkenen Schatz erzahlt, 


İn seinem Nachlafi aber fand man neben einer grofsen 
Menge von Tagebüchem und Notizen ein Sehrifistück etvva 
folgenden İnhalits: 


ə Denen, vvelehe vielleieht in spateren lahren das 
XVerk meine:s Lebens mit Teilnahme durchforsehen vvrollen, 
vvünsche ich zu sagen, daf ich gemalt habe, nicht um 
des Ruhmes oder Erfelges vvillen, sondem vveil ich malen 
mufste. Aber ich habe den VVunseh gehegt, aufter dem, 
vvozu meine Veranlagung mich zvvang, auch noch aus 
Überlegung und freiem VVillen der YVelt ein VVertvolles 
zu hinterlassen. leh habe mein ganzes Leben hindurech 
meine Erfahrungen bei der Arbeit gesammelt und gehofft, 
mit ihrer Hilfe die Technik der Malkunst zu reformieren. 
Zu spüt erst habe ich eingesehen, dafi ich ein Tor vvar. 
VVenn ich die Figenschaften der Farben und Malmittel 
studieren vvolİte, so hatte ich nicht ein Maler, sondern ein 
Naturforscher selin müssen, denn nur ein solcher vermag 

"e Gesetze zu erkennen, denen die Materle untertan ist. 
VVenn ich Erfahrungen über den Bestand der Dinge 
sammeln vvolİte, mit denen ich meine Bilder schuf, so 
hütte ich keine Bilder, sondem Probeanstriche herstellen 
und der FEinvirkung versehiedener Finflüsse untervverfen 
müssen, vvie ste bei Kunstvverken vorkommen, Hatte ich 
dies getan, so hütte ich vielleieht mein Ziel erreicht, aber 
ich vvüre kem Maler gevvesen, Das aber hütte ich nimmer- 


mehr ertragen, denn ich habe gemalt, vveil ich malen 
muhtel 


Es ist ganz gleichgültig, ob der Maler, von vvelehem 
diese kleine Geschichte handeli, vvirklich gelebt hat, vvann 
er und vvo er gelebt hat und vue er hieft. Die Lehre, die 
er uns hat geben vvollen, steht da, sehvvarz auf vveifi, zu 
Yedermanns Gebrauch. 


Ob vvir dieser Lehre svohl bedürfen? Ob es vvirklich 
Maler geben mag, die nicht nur malen, vveil die Natur sie 
zu Künstlem erschaffen hat, sondern nebenher auch noch 
mit Malmitteln und Farben herumpröbeln, ohne eine 
Ahnung von den chemischen und physikalisehen Vorkennt- 
n"ssen zu haben, vvelche für solche Arbeit unerlafblich sind? 
VVer kann das vvissen? Ob es nicht vielleleht an der Zeit 
vvüre, dafi man für Malmittel autoritative Versuchsanstalten 
schüfe, yvelche dieselben auf ihre Brauchbarkeit und Dauer- 

aftigkeit prüften, gerade so ve Medikamente und 

pparate zu vvissenschaftlichem Gebrauch geprüft vverden? 
Den Fabrikanten verginglicher Farben und Malmittel möge 
es unvervvehrt bleiben, dieselben zu billigem Preise an die 
Dilettanten abzusetzen, deren Zahl Legion ist. Venn ihr 
VVerk zugrunde geht, so vyerden vvir ihm keine Tröne nach- 
vveinen. Aber schön vvüre es doch, vvenn die Leute, vvelche 
VVerke von daverndem VVerte zu schaffen haben, vvüften, 
vvo sie sich ein zuverlüssiges Material zu diesem Zuvecke 
verschalfen können. 


VVas vverden die Museen des 23, Tahrhunderts von den 
Gemilden des 90, enthalten? Das beste Lehöl und der 
hörteste Firnis vverden darüber entscheiden, vvelches Ürteil 
unsere Urenkel über unsere Kunst faillen vverden, P 756 
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Fisenbetonsehiffbau, 


Es vvurden bereits einige Mitteilungen über Sehiffs- 
bauten in Eisenbeton in Amerika gebracht (vgl. Prometheus 
Nr. 1574 T ahrg. XOXXI, Nr. 151, Beibl, S. 50 u. Nr. 
1597 Tlahrg. XXXI, Nr. 361, Beibl, 143) und an de 
İetzte Mitteilung die Bemerkung geknüpft, dafi der Beton- 
schiffbau in den Vereinigten Staaten ?etzt auf Grund der 
mit dieser Bauart gemachten Erfahrungen eingestellt sei, 
abgesehen von kleinen Fahrzeugen für den Hafenverkehr. 
Da erscheint es angezeigt, der Erfindung und der Anvven- 
dung dieser eigenartigen neuen Banuart auch bei den anderen 
Kulturvölkern nachzugehen. “Zunöcehst sei bemerkt, dafi die 
lübilaumsstiftung der deutsechen İndustrie, vervvaltet duürch 
ein Kuratorium von 26 Vertretem der İndustrie und 26 Ver- 
tretern der technisehen Hochschulen und: Bergakademlen 
in Deutschland einen Studienausschuft eingesetzt hat, der 
die Entvvicklungsmözlichkeiten des Betonsehiffbaucs unter- 
suchen soll, Diesem Ausschuft ist eline zusammenlassende 
Arbeit über Betonschiffbau von Diplomingenteur A c hen- 
b.a ch vorgelegt vvorden, die dieser neuen Banart eine Fnt- 
vvicklungsmöglichkeit zuspricht. 

Al: erstes Erzeugnis dieser Bauart überhaupt ist ein 
Kahn zu nennen, der im )ahre 1845 von einem Franzosen 
Sambot hergestellt vvorden ist und auf der im gleichen 
İahre in Paris stattfindenden VVeltausstellung Aufmerksam- 
keit erregte. Nach dieser ersten Anvvendung ist iedoch 
iahrelang kein besonderer Gebrauch davon gemacht vvorden. 
Die französische Marinevervvaltung von Toulon hat sich 
in einem im November 1858 erstatteten Gutachten gegen 
diese neue Bauvvelse ausgesprochen und damit die vveitere 
Anvvendung verhindert, İnfolge des Krieges ist man aber 
neuerdings doch auch in Frankreich dazu übergegangen und 
hat unter andern ein Boot von 450 t Tragfühigkeit ent- 
vvorfen, vvelches für die Kohlenbeförderung zvvischen Car- 
diff und Paris dienen soll. 

Die ersten ernsthaften Anvvendungen des Fisenbetons 
im Sehiffbau stammen aus dem )lahre 1806 als Carlo 
Gabellini in Rom sich hiermit zu beschiftigen begann. 
Aus dem Bau einiger kleiner zur Probe gebauter Nachen 
hat sich in İtalien allmihlich eine grofte İndustre entvvickelt, 
so dafi die Societa Cemento armato u rationato Gabellini 
Yetzt eine der gröfsten Unternehmungen auf dem Gebiet des 
Eisenbetonschiffbaues gevvorden ist. Gabellini baute 
vorzugsvveise Pontons und Prahme zu Sehiffsbrücken und 
Sehvimmdocks, aber im: lahre 1905 auch ein Frachtsehiff 
von 150t Tragfahigkeit, dem viele andere gefolgt sind. 

In Deutschland hat diese neue Bauart bis heute vvenig 
Ainvvendung gefunden ind. sich auf  Pontons für Badean- 
stalten und Prahme zur Beförderung von Sand und Bagger- 
kies beschrinkt. Spüter in den lahren 1912/15 hat eine 
Hamburger Firma sich auch mit dem Banu von Motor- 
sehiffen aus Fisenbeton befafst, zunachst von 60—106 
TTragfahigkeit. Spater ist sie zum Bau von Seeleichtern 
übergegangen und hat u. a. einen Seeleichter für Küsten- 
fahrt von 45 m Lange, 8.55 m Brelte und 3,80 m Höhe m? 
einer Tragfahigkeit von 650-—700 t erbaut, Sehriftstelleriseh 
ist die Frage behandelt in .,Der Fisenbetonsehiffbau"" von 

Rüdiger und ..Der Eisenbetonsehiffbau beim 
VViederaufbau sinserer Handelsflotte” von Dr. - ng. 
VVilhelm Teubert. İn dem letzteren Buch vvird unter 
anderem besonders auch e”ne von der Kteler Eisen- 
betonverft A.-G, VVilhelmi vorgeschlagene und 
erprobte neue Bauvveise erörtert”, vvelche als geeignet für die 
Übervvindung der heute noch vorliegenden Sehvvierigkeiten 
und Müngel im Eisenbetonschiffbau bezeichnet vvird. 


9 Aüsführliche Darstellung: ist cinem spüteren Aufsatze vor- 


behalten, (D. Red.) 
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Die erste englisehe: Vervvendung von Eisenbeton züm 
Sehiffbau stammt aus dem İlahre 1910 und  betrifft einen 
Prahm für Baggerzvvecke auf der Themse, die zvveite ein 
Baggerschiff für den Manchesterseekanal. İm grofien und 
ganzen ist man auf diesem Geb:et in England zurückge- 
blieben, da es vvahrend des Krieges an den erforderlichen 
Arbeitskraften und den Baustoffen fehlte. Aus desem 
Gründe sind die englischen VVerften für den Bau von Eisen- 
betonschiffen nach Norvvegen verlegt. 


Dafi Amerika von dem Bau von Elsenbetonsehiffen 
zurückgekommen ist, haben vvir eingangs ervvahnt. VVenn 
vvir dennoch darauf zürückkommen, ist es um darzutun, dafi 
in Amerika das erste Fisenbetonboot im lahre 1892 erbaut 
vvorden ist, elin Sechooner von 19,50 m Lange, 4,900 m 
Breite und 4,30 m Ttele, der sich gut bevvahrt haben soll. 
Prahme und Sehuten aus Fisenbeton sind in Amerika sehr 
viel gebaut und vervvendet, 


Alles in allem darf man trotz der in Amer ka gemachten 
vveiteren Erfahrungen mit dem Bau und Betrieb von grofsen 
Sehiffen dieser Bauart dennoch der vveiteren Anvvendung 
von Elsenbeton auf dem gesamten Geb/et des Sehiffbaues 
eine gute Zukunİt versprechen. P 739 Düsing. 


Der VViederaufbau Belgiens, 


Die reichen Sehatze seiner Kolonien können dem 
Mutterlande vvirksame Hilfe leisten. Belgien hat aus dem 
Kongostaat in einem /lahre 25 000 t Kupfer ausgeführt, 
vvelche e”nen VVert von 115 Millhonen Franken haben. 
Ferner vvurden 9457 kg. Gold gevvonnen im VVerte von 
30 Millionen Franken. Für dieses lahr vvird der Gold- 
ertrag auf 80 Millionen Franken geschützt. 


İn dem belgisehen Fisenbahnnetz vvaren durch die 
Kriegsereignisse 109 Kunstbauten und 2000 km Sehienen- 
vveg zerstört vvorden, heute ist der Verkehr fast vvieder 
normal. 


Bei Abeehlufi des VVaffenstillstandes vvaren 1000 km 
Straften in Belgien unbenutzbar, heute bleibt nur noch ein 
Rest von vven"gen Kilometern Laünge auszubessern. 177 
Brücken sind vv eder hergestellt vvorden, 


Belgien hat schiffbare VVasservvege in ener Lange von 
etvva 500 km, von diesen sind 410 km vvieder bəfahrbar, und 
im Laule dieses Hlerbstes vvird auch die letzte Finsehrün- 
kung İortfallen. P 759 


Anderung der Kosten des Lebensunterhalles, 


Die durehsehnittlichen Kosten des Lebensunterhaltes 
für amerikanische Lohnempfdanger stiegen vom November 
1919 bi: Marz 1990 um 7. v, H., vvas einer Gesamistelge- 
rung von 90 v, H, set lüli 1914 und ener Stelgerung von 
Əl v, H. innerhalb der İetzten zvvölf Monate entspricht. 
Bei dieser Sehützung vvurde davon ausgegangen, dafi sich 
die Hauptausgabeposten einer mittleren Familie vor dem 
Kriege vvie folgt zusammensetzten : Lebensmittel 45 v, H., 
VVohnung 18 v, H., Kleidung 15 v, H., Heizung und 
Lieht 5 v. H., Versehiedenes 21 v, H. Örtliche Verhalt- 
nisse, vvie zum Beispiel sehr hohe und sehr geringe Stelge- 
rungen der Mieten, Kohlen-, Beleuchtungs- und Fahrprefse 
usvv, bevvirken eine nur geringe Verschiebung, falls sie nicht 
gerade ungevvöhnlich sind. 


Die obiger Sehützung zugrunde gelegten Angaben ent- 
stammen teils Handelskreisen (Kleidung, Brennstoff), teils 
dem United States Bureau of Labor Statistics, vvelches die 
Standzahlen über die Anderungen der Lebensmittelpre"se zur 
Verfügung stellte, Diese Sehatzungen, die auf den für mittlere 
Familien in Betracht kommenden Kleinhandelspreisen be- 


15, Oktober 1920 


ruhen, sind nicht zu vervvechsəln mit den Standzahlen der 
Crofshandelspreise, die nur die Marktverhaltnisse vvider- 
splegeln und nicht zur Beurteilung der Anderungen in den 
Kosten des Lebensunterhaltes dienen können. 


İn dem Posten ,,Verschiedenes" haben die Fahrgelder 
eine starke Erhöhung erfahren. Von 148 Stadten, aus 
vveichen Berichte vorlagen, hatten 106 die Fahrprelse seit 


1914 bis um 140 v. H, erhöht. 


Möbel und Hausrat sind seit 1914 ebenfall: im Preise 
gestiegen. Beitrage verschiedener Art sind erhöht vvorden. 
D”e Aufvendungen für Kirche, Versicherung und arztliche 
Hİfe betragen mehr. Zerstreuungen, Tabak, Getrinke, 
Naschereien sind 1020 alle viel teurer als 1914, Die Stelge- 
rung aller unter ,,Verschiedenes” fallenden Gegenstünde be- 
trügt von /uli 1914 biş Mürz 1920 insgesamt 853 v. H., 
dabei ist dieser Zahl, vvelche natürlich ie nach den An- 
sprüchen einer Famile sehr verschieden auslallen kann, vvie- 
derum der Durehsehnitt zugrunde gelegt. 

P 738 (Ind. Man.) 


Die Selbstentzündung der Kohle beim Lagern. 


Es ist bekannt, dafi bei der Lagerung von Stein- und 
Braunkohlen auf Fabrikhöfen, Gasanstalten, Halden oder 
in Sehilfen eine Entvvertung der Kohle eintritt, die sich in 
der Abnahme der He zkraft, der Verkokungsfahigkeit und 
de: Gasgehaltes avfzert. Diese Entvvertung hat ihren Grund 
m Oxydationserschelnungen, Es ist durch  genaue Ver- 
suche nachgevvtesen, dafi die Verinderung beim Lagern — 
also bei gevvöhnlicher Temperatur — ganz dieselben sind 
vv"e beli ganz gel”ndem Erhitzen, d. h. es fındet Sauerstoffauf- 
nahme statt. D/ese Sauerstoffaufnahme zeigt sich in zvvei 
verschiedenen Stadien, die man mit Vervitterun g und 
mit Selbstentzündun g bezeichnet. Nach Muck” 
verlüuft die Vervvitterung auf zvveterlei VVeise. “Anfanglich 
oxydiert der aufgenommene Sauerstoff dispon"blen VVasser- 
stoff, vveleher als VVasser, und. etvvas Kohlenstoff, vvelcher 
als Kohle austritt. “Der vvelter aufgenommene Sauerstoff 
vird von der Kohle aufgenommen, ohne dafi Kohlensiure 
und VVasser dafür austritt, und zvvar vvird mehr Sauerstoff 
aufyenommen als VVas:erstoff und Kohlenstoff vorher aus- 
getreten sind. VVegen der starken Sauerstoffaufnahme er- 
folgt durch die Vervvitterung im allgemeinen keine Ge- 
vvichteverminderung, sondern sogar eine bis zu 472 be- 
tragende Gevvichtsvermehrung. 


Die Sehnelligkeit der Vervvitterung hüngt ab von der 
Fahigke”t der Kohle, den Sauerstoff der Luft auf ihrer Ober- 
flache zu verdichten und durch den aufgenommenen Sauer- 
stoff sich teilvveise zu oxydieren. Nun ist aber iede Ab.- 
sorption und ÖOxydation von einer VVaürmeentvvieklung be- 
gleitet. Bei gevvissen Kohlenarten kann sich deeselbe bis 
auf 200" steigern, so dafi ene Entzündung der Kohle — 
sogenannte Selbstentzündung — eintritt. Bei dieser Er- 
b"zung findet naturgemaf: eine Entgasung der Kohle statt, 
die bei fetten Kohlen infolge ihres hohen Gasgehaltes am 
starksten ist. Nicht alle Kohlensorten nelgen gleich stark 
zur Selbstentzündung. Kleinkohlen sind vvegen ihrer hohen 
Porösitüt der Selbstentzündung viel stürker untervvorfen als 
Stückkohlen. Bekannt ist die Neigung vteler an Faserkohle 
relchen Flöze zur Selbstentzündung. 


Nach Untersuchungen von Richter, Dennstedt 
und Bunz hat die Selbsterhitzung der Kohlen ihre Ur- 
sache in einer Oxydation der aus der Zellulose des ur- 
sprünglichen Holzes entstandenen Kohlenbestandteile zu 
Humussğure. Höchstvvahrsehe”nlich spielen auch hier vvie 
bei dem İnkohlungsprozeft Bakterien eine grofse Rolle. So 


” El asilbıdı der Steinkohlenchemie. Bonn 1883, 
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ervvilhnt Lo m a x” bei der Besprechung der mikroskopischen 
Untersuchung der Dov.- Boltons-Kohle aus Bol- 
ton, Lancashire, dafi er in einem vvagerechten 
Sehnitt holziges Gevvebe vorgefunden habe, das teilvveise 
zerstört gevvesen sei und in dem man Bakterienreste habe 
sehen können, İm allgeme:nen seheint die Gencigtheit einer 
Kohle zur Selbstentzündung lediglich von der organischen 
Substanz ener Kohle abhüngig zu se.n, vvenigstens soll die 
Qualitüt nach Quantitüt der in der Kohle vorhandenen 
Mineralbestandteile, Sehvvefel- und Stickstoffverbindungen, 
ohne Einflufs sein. 


Naeh 1. F. Sprin ger” besitzt eine Kohle Ne"gung 
zur Selbstentzündung, vvenn sie nach dre:stündigem Erhitzen 
auf 121" um mehr als 27/ zunimmt. Die relative Ent- 
zündungstemperatur, d. h. die Temperatur, bei der eine 
Kohle so sehnell mit Sauerstoff zu reagieren anfüngt, dafi 
die Entzündung mit Sicherhe”t zu ervvarten ist, bestimmt 
Richard Vernon VVheeler"””, indem er einen 
Luftsirom durch ein mit Kohlenpulver gefülltes senkrecht 
stehendes Rohr saugt, dafi auften mittels eines Sandbades 
langsam ervvarmt vvird. Anlangs stelgen de durch zvvei 
eingesenkte Thermometer gemessenen Temperaturen des 
Sandbades und der Kehle gleich sehnel, und zvvar ist die 
erstere höher als d"e İetztere, bis die Temperatur der Kohle 
zlemlich plötzlich sehr sehnell ansteigt, so dafi sich die auf- 
genecmmenen Temperaturkurven schne:den, Der Sehnitt- 
punkt kann als gut definierte Entzündungstemperatur ange- 
nommen vverden, da bei ihm sehnelle Selbstentzündung be- 
ginnt, Zahlreiche Untersuchungen ergaben, dafi diese rela- 


tive Entzündungstemperatur um so niedriger ist, )e höher der 
Sauerstoffgehalt der Kohle ist, 


€ Val, a, Miche: Die Balkterien und ihre Bedeutung im prak- 
Uschen Leben, 1907 


95975 Braunkohle 18, 11—19. 


903605 Vourn, Chem, Soc, London 113), 
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VVas die Vorbeugungsmittel anbelangt, so hat man “ 
sicher vvirkende bis yetzt noch nicht gefunden. Bei 
Versuchen, Kohlenhaufen mittels durchgelegter Holzlutten 
gletchsam zu ventilieren, in der Ahbsicht, etvva sich ent- 
vvickelnde entzündliche Gase rasch zu entfernen und zugleich 
Luftkühlung zu bevvirken, erreichte man damit gerade das 
Gegenteil, nümlich Beschleunigung der Oxydation dürch 
lebhaften Luftvvechsel, Durch Stapelung in luftdicht ab- 
geschlossenem Raum kann man die Selbstentzündung ver- 
meiden. lm Frelen sind Stapelhöhen bis zu 5,5 m unge- 
fahrlich, hingegen bei der Mehrzahl der Kohlensorten 
Stapelhöhen bis zu 6 oder 8 m bedenklich. Dabei ist zu 
bedenken, dafs sehvvache Befeuchtung die Selbstentzündung 
begünstigt, starke Duürchfeuchtung sie dagegen verhütet, Ge- 
fahrlich ist es ferner, Kohle mit gröfterem Gehalte an seinen 
Bestandteilen e:nzulagernn, Denn vvie İmmersehitt” 
experimentell nachgevvlesen hat, kommen gerade Gruüs- 
nester und Lult al: Erreger der Ervvarmung in Be- 
tracht. Für Kohlen, dle in Hochbehalternn ge- 
İlagert vverden müssen, vie belspielsvvetse auf See- 
damplern, empftehlt sich eine Kohlenstapelanlage unter 
Kohlensdure””, Dieselbe füllt infolge ihres hohen 
spezifischen Gevvichtes stets den tiefsten Teil des Behalter: 
aus, 1n England und Amerika sind Versuche angestellt 
vvorden, Kohle unter VVasser aufzubevvahren. Die Lage- 
rung im VVasser verhindert die Entgasung vvie auch die 
Sanerstoffaufnahme. Die technische Versuchsstation der 
Univers-tüt İllinois gelangte zu folgenden Resul- 
taten””7: Kohle verliert unter VVasser nicht meiklich an 
Heizkraft. Düureh Lagerung im Freien entsteht ein Ver- 
İlust von 2 bis 1022 an Helzvveert, Dieser seheint nach 
5 Monaten praktisch beendet zu sein, vvenigstens sind sie 
im 7, bis 9, Monat unmerklich, 


“ Zeitsehr, f, Dampiİkessel u, Maschinenbetrieb 49, 


öh Hermanns: Zeitschr, f, Damplkessel u, 
betrieb 45, 


Syi Chemisches Centralblatt 1919, IV, 
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1, 2000 İahıe alte Mikroben, ,,Seientific American Monthley", 

2, Bd,, huli 1920, 1, S, 11. (İn Agypten svurden in Papyrus- 
sehriften aus der ptolomülsehen Zeit Mikroben aufgefunden ) 
, Das VVachstum der Pilanzen und. der Crescograpli. ,.Engg.”, 
1090, Bd,, 38, Mai 1920, 2839, S, 737. (Mt Hilfe des Cresco- 
ə ist es möglich, cine zehnmillionenfache Vergröflerung zu er- 
alten, 

Die Vervvendung von Rindsknochensehrauben in der Chirurgie. 
Henderson. ,,Scient.lic American Monthley", 2. Bd,, luli 1950, 1, 
D, 12-14, 5 Abb, (Aus tierisehen Knochen vverden Sehrauben an- 
gefertigt, die bei Knochenbrüchen und. bei Knodien-Transplanta- 
tionen die verletzten Knochen zusammenhalten,) 


2. Die Gevvinnung von Sauerstoff und Süekstoff in Deutsehland. 
əİndustrie und Technik”, 1, lahrg., Sept, 1920, 9, S, 273-760, 5 Abb. 
(Die Techinik der üüefsten Temperaturen, neuere Anlagen für die Er- 
zeugung von Stickstoff und Sauerstoff, die gröfiten Anlagen der VVelt, 
Vervvendungsarten von Sauerstoff und Stiekstoff.) 

Die synthetisehe Ammoniakhersteİhlung mit Hilfe hoher Diucke., 
AGeönie Civil", 77, Bd,, 3, lüli 1920, 1, S. 13-16, 1: Abb., Sehaubild, 
(Besehreibung des Claudeschen Verfahrens.) 

Das Tageslicht und sein Mafi, A. Burchard. ,,Sehvveizerische 
Bauzeitung”, 70, Bd,, 14. Aug, 1990, 7, S. 73-75, 6 Abb, (Einlache 
Bereehnung der Liehtstürke des Tageslichtes.) 

İ limmelsphotograplien für Amateurphotograplıen, Scientific 
American: Monthley", 1, Bd,, Mai 1920, 5, $. 388-380, 6 Abb. 
(ingerzelge zur Aufnahme von Photographien der Hlimmelskörper 
mit einfachen Apparaten.) 

Die Relativitütstheorie von Einstein, Dr, B, Hülf. 
und Technik”, hüli-Aug, 1950, 7/8, S. 200-44, 1 Abb. 
heiten über die Relativitütsiheorie.) 

3, "Theorelisehe und: praktiseche Sehmierfragen, EL", 81: bd, 
25, luni 1920, 2107, S, 686-87, (Grundlagen, auf denen sich  cine 
zvveekmiüflige Sehmierung aufbaucn mul.) 

Die deutsehe Diamantindustrie, Eppler. 
sehaft", 13, ahrg,, Sept, 1920, 9, S, 251-600, (Bedeutung, Umfang 
und: Aussicliten,) 

4, Albdampf- und Zeyischendampİveryyertung. 11, Dübbel, 
əludüslile und. T echnik", 1, lahrg., luli-Aug, 1920, 7/8, S. 252-108, 
17 Abb. (Anordnung und Regelung der für Abdampf- und 
Zavischendampİvervvertung eingerichteten Kolbenmaschine und Tur- 
binen, Vakuumheizung, “Eanzylinder-Verbund-Maschine, erzielbare 
VVürmeersparnis, Anvvendungsgebiet.) 


5, Ulmbau ciner Dampiİkraftzentrale syührend: des: Betricbes. 


Th, Vlfet, .Povver”, 62, Bd,, 20, lüli 1920, 3, S, 82-84, 3 Abb. 
(Alsyveclislung: der: Kessel, Erhöhung: des Kesselhauses, Verstürkung 
des İrüheren Sehornsteines, Bau eines 60-t-Kohlenbunkers über den 
“ Kesseln und der dazugehörigen Kohlenbeförderungseinrichtung,) 

Vereinheitlichung und Spezialisierung in der elektrotechnisehen 
İudüustrie, LL, David. ev, Gön, EL", 8: Bd,, 7, Aug. 1020, 6, 
$, 182-84, (Unter Darlegung der Vorteile vyird eine vveitere Normali- 
slerung der elektrotechnischen İndustrie in Frankreich gefordert.) 

Das hiydro-elektrisehe Krafteyerk: von Eget: und die İzinricl- 
tungen für 120 000 Volt D. Eydoux und. 1?, Leboucher,  ,,Fev, 
Gön, EL", 8. Bd,, 3. luli 1930, 1, S. 5-32, 25 Abb., 10, luli 1990, 
2, S, 97-45, 10 Abb., 17, izə 1920, 3, S, 75-80, 20 Abb., 24, ul 
1020, 4, S. 103-108, 12. .Abb., 31, lüli 1920, 5, 5. 145-151, 20 Abb. 
(H“hngehende Beschreibung der Einrichtungen der: Kraftstation und 
der 120 000-Volt-Leitung, Abnahmeversuche und Ergebnisse.) 

Der Bervick elektrisehe Nietvvürmer. ,Eng.”, 109, Bd,, 
98, Mai 1020, 9890, S, 730, 1 Abb. (Das Niet vvird zvvischen zvvei 
Kupferelektroden gehalten und nach dem VViderstandsprinzip ervvürmt, 
der Sehalter vird düreh  einen Fufihebel betütigt,) 

Miliamperemeter für Blinde, ,,Electrical: Revievv", London, 
80, Bd,, 14, Mai 1920, 2216, S. 699, 1 Abb., ,Electrician", 84, Bd.,, 
14, Mai 1920, 2191, S. 550, “1 Abb, (An der Aultenseite bevvegt 
vəsi yə Arm über eine Skala, auf der die Zahlen erhaben angebracht 
sind. 

0. Die neueren Schachtabteufverfahren. 
nisches: lournal”, 101, lahrg , 4. Sept, 1920, 18, S, 10-07, 
sicht über die versehiedenen Verfahren.) 

Die Hlerstellung: des İlüssigen Sauerstolles und seine Vervvendung 
als Sprengstoff in den Bergsverken, ,Gönie Civil", 77, Bd,, 17, lli 
1020, 3, 8, 55-50, 2 Abb, (Allgemcine Angaben über die Fler- 
stellung und die Vervvendung.) 


əlndustrie 


(Einzel- 


ə Pechnik und VVırt- 


,Dinglers Polytech- 
(Über- 


15. Ökt, 1920 


), 


İİ. 7, yal 


7, Fortschritte des Elektroofens in England. 
vE", 85, Bd,, 6, Aug, 1920, 2203, S, 161. 
erzeugung erreicht in England 200 000 t yührlich.) 

Die Anvendung von EFlektrizitüt bei metallurgisehen Verfahren. 


D, F, Campbell, 
(Die Elektro-Stahl- 


Keeny. El, 11", (P), 17, Bd,, Mai 1030, 5, S. 206-12. (Über- 
sicht über die bisherigen Anvvendungsgebiete und Zukunftsaussichten,) 

8. Herstellungsverfahren im Sehiffbaun, XV. B, Ferguson, 
, İndustrial Management", 50, Bd,, luli 1920, 1, S, 43-48, 9 Abb. 

(Materialkontrolle und Einheitsdurehführung der verschiedenen 
Arbeiten,) 

Elektrische EFinrichtung der Trockendoceks im Hafen Pirius., 
M, Gaze, ylndustrie und Technik", 1, lahrg., Sept, 1990, 9, 
S, 289-01, 6 Abb, (Vorteile des elektrisehen Dockbetriebes, Pumpen- 
anlagen.) 

Neigungs- und: Dürchbiegungsanzeiger für Sehvyimmdocks, 
,Z. V, D, Ing.", 64, Bd,, 4, Sept, 1920, 86, S. 721-292, 7 Abb. 
(Die Neigungen vverden mit İ6(facher Vergröfterung und. die Düreh- 
biegungen in natürlicher Gröfie im Führerhaus deutlich sichtbar an- 
gezeigt.) 

mbau von Kriegssehiffen zü Hande sschiffen, Ahnhudt., 
,əchiffbau", 21, yahıg., 25, Aug, 1920, 40, S. 1083-00, (Geschicht- 
liches, Finzelheiten über die Mögl.chkeiten des Umbaues,) 

0. Die Mekkabahn und ihre Zukunft. ,İndustrie und Technik", 
1, lahrg., luli-Aug, 1920, 7/8, S, 259-060, 3 Abb, (Geschichtliche 
Übenient über den Bahnbau, seine Kosten und Linienführung.) 

Signal-Vorrichtung Alugereau für Lokomotiven, 1. Treviğres. 
,"Gente Civil", 76, Bd,, 24, April 1990, 17, S, 391-04, 8 Abb. (Die 
dureh  Hertzsche VVellen betütigte Vorrichtung dient dazu, die Stel- 
lung der Signale den Lokomotivführern anzuzelgen.) 

10. Das elektrische Pilügen, (Gduedeney, ,,Bulletin de la 
Societe Française des Eleetriciens", 10, Bd,, Febr, 1990, 86, S, 57-78, 
11 Abb, (Vorteile und Anvveendbarkeit des elektrisehen Pllügens, 
die versehiedenen Hilfseinrichtungen, Versuche und. VVirisehaftlich- 


keitsberechnung.) 

Die Bevvüsserung der VVüste, E, B, Criddle, EL 1L", (P), 
17, Bd.,, Mai 1990, 5, S, 1903-04, (Allgemeine Angaben über die in 
den Vereinigten Staaten in vvasserarmen Gegenden aulgestelllen 
clektriseh angetriebenen Pumpen.) 

11. Die draht"ose Telephonie im Flugzeug, Prince, EL" 
85, Bd,, 99, April 1990, 2188, S, 448-409, 3 Abb, (Sehaltungs- 
Sehemata und Anordnung einer drahtlosen Telephonieanlage an Bord 
von Flugzeugen.) 

Untervvasser-Signalanlagen, ,,Eng.”, 1290, Bd,, 14, Mai 1990, 
3350, S. 401-095, 8 Abb, (Die verschiedenen Finrichtungen.) 

12, Die geschichtliche Fatvvicklung der VVerkstatt, HA H, 
Manchester, ,,American Machinist", 52, Bd,, 10. )luli 1990, 13, 

(Die englische VVerkstatt in der zöveiten Hüfte 

des 18, lahrhunderls.) 


S, 880-901, 6 Abb, 

İndustrielle Beleuchtungsanlage, O, 1, /ohnson, EL 11, (P), 
17, Bd,, Mai 1990, 5, S, 198-201, 0 Abb, (:ehtlinien, nach denen 
die Beleuchtungsanlagen in İnnenrüumen von VVerkstütten auszu- 
führen sind.) 

Müllverbrennungsanlage in Davos,  ,İndustrie und Teehnik", 
Okt, 1990, 10, S, 800-10, 6 Abb, (Elnrichtung, Betreb und Be- 
triebsergebnisse einer mit Kraftanlage kombinierten Müllverbrennungs- 
anlage.) 

13, Eine Modifikation des Mocdeschen Tastsinnprüfers für die 
Zaəvecke der Konzentrationssehulung. R. XV, Sehulte,  ,.NVmasceh.,”, 
24, lahrg., 90, Aug. 1920, 94, S, 370-80, 1 Abb, (Durchführung 
der Versuche am abgeünderten Tastsinnprüfer.) 

Das $ehirfen des Geistes, Marehmay, ,,Scientific American 
Monthley", 1, Bd,, April 1920, 4, S. 2083304, 7 Abb, (Ver- 
sehiedene Abpparate für psychotechnische Prüfungen.) 

14. Die englisehen Mafinahmen zur Brennstofferspamis. D. 
Brovnlie, EL" 85, Bd,, 2, hüli 1920, 2198, S, 20-22, (Kritik 
an den Regierungsmafinahmen, die als nicht zeveckentsprechend ver- 
vvorfen 75. ) z 

Der: VViederaufbau Belgiens, ,,Überseepost", 18, Sept, 1920, 
98, S. 1671-72, (VViedererstarkung der vvirtschaftlichen Produktions- 
mittel, heutiger Stand des: Bergbaues, der Eisen-, Stahl-, Zink-, 
Clas- und Textlindustrie, Valutakrise und Verbraucherstreik, starker 
Preisabbau am Elisenmarkt, belgischer Auftenhandel, deutsch-belgischer 


VVarenaustauseh,) 
Hamburger Aufenhandelsbeziehungen. ə VVirtschaftsdienst", 
5, lahrg., 28. Sept, 1920, S, 561-689, (Rückvirkungen des Friedens- 


vertrages, Zukuünftsaussichten,) 
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MINERALIFN 


Elnzelsiücke und Sammlunğen, 

voğilündisdie und 

südis, Vorkommen İief. prelsvvert 
Mineralien-Niederlage 


A. Vahn, Plauen i.Voogfi. 
Oberer Graben 9 


Littrov/s-Atlas 


des gestirnien Himmels 

Für Frrunde der Astronomle, Tasdhienausğabe, 
Elnleltung von Prof, Dr, ). Plabmann 

Geb, Mk, 11.-—, 


Ferd.DümmlersVerlağ,, Berlin $VV68 


besonders 


2. Auflage. / / / 


Bezugsquellen-Nachveis 


Bei 6X 5//,, bei 12X 100/,, bei 18 X 


Preis: Mk. 4. 


für eine Zelle. 


PTO-TO-”“”” 


Promefheu$ 


$elle 31 


Phofo - Papiere - Chemikalien - Enivvickler 


für Nafur, Vissenschaft und Kunsi 
ÜBERALL ERHALTLICH . 


ChemischeFabrik aufActien (vorm,E,$chering) 
Berlin -Charlofttenburg 52 
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bei 24X 207/, Rabaft 


Aluminlumrohre und 
“Stangen. 


Süddeutsche Metallindustrie A - 
es, Nürnherg 20. 


Anstrichfarben 


8, H. Cohn, Berlin-Neukölln 
Dr, Müach 8 Röhrs, Berlin-Neuk 


Apparate für chemische 

Laboratorien, 

Fritz Köhler, Leipzig, 
scheidstr, 33, 


Vind- 


Armaturen, 


Fabrik für Armaturen u, Anrp. 
0. Qulde, Ludvigshafen a, Rh, 


Atemschutz-Apparate, 
Rud, Müller, Lasa - Vertricb, 
Leipzig 3. 

Autogene Aluminlum- 
Sehveifbung. D. R. P. 
Chem.Fabr, Griesheim-BElektron, 

Frankturt a M. 
Autogenes Schnelden., 
D, R, P. 


Chem Fahr, Griesheim-BElektron, 
Frankfurt a, M. 


Autogenes Schvveillen, 


Chem Fabr, Griesheim-Elektron, 
Franklturt a M, 


Bandstahl und Bandelsen. 
Zieh- u, VValzvverk, G, m. b, H., 
Leutzseh-Leipzig, 


Bandvvebstühle und Spul- 


maschinen, 
P.A.Dunker, Ronsdorİ, gegr.1864 


Biegye- und Schneide- 
maschinen für Betonbau, 


Naschinenfabrik ,Futura“, A. 

VVagenbach 8 Cie., Hiberfeld 
Braunsteln. 

Thür,Braunsteinvverke, Arnstadt. 


Charakterforschung, 


v/issenschaftliche. 
(rapholog. institut HQ Gersiner, 
Frelburg, Zasinsstr, (Prosp.fr.) 


Chemische Albarate und 
Gerüte, 


Franz Hugershoff, Leipzig 67, 


Dampf kolbenliderungen. 
C, Morrison, Hamburg. 


Dichtunqsmaterial, 
Alhert Koch, Asbestvverke, Gos- 
bach, VVbg. 
Manganesitvverke, G, m. b, H., 
Hamburg, Gr, Bleichen 23. 


Dichtungsringe. 
Albert Koch, Asbesivverke, Gos- 
bach, Vbg. 
Drahtgurte. 

A V, Kanifi, VMVurzen 65a 
Drehbünke für Metall- 
bearbeitung. 

4.6 Veifler Söhne, St. Georgen 
(Sehvvld.) 
Dreschmaschinen. 
Behiseh £ Comp , Löbau i. Sa, 
Edelgase 
(Arqon, Non, Helium). 
Chem,Fabr, Griesheim-Hlektron, 
Frankfurt a, M. 
Eis- und Kühlmaschinen, 
C, GQ, Haubold, A.-G , Chemnilz. 


Eisenhoch- u,Brückenbau, 


Hein, Lehmann 8 Co, A.-G, 
Düsseldorf - Oberbilk, Berlin- 
Reinickendorf 


Elektrische Koch- u, Heiz- 
einrichtung. f. Laborator, 


Prometheus, Fabrik elektrischer 
Koch- und Heizapparate, üm 
b, H,, Frankfurt a, M. (Vest), 


Elektrische Leltungs- 
drühte. 


Valter Hund, Leipzig - Gohlis, 
Auf, Hallisehe Str, 44. 
Elektromotor -Transport- 
v/aren, 
Naschinenlabrik Regenvvalde, 
e, 0, m, b, H,, Regenvalde, 
Elemente — Braunsteln. 
Thür.Braunsteinvverke, Amstadt, 


Farben. 
8, H, Cohn, Berlin-Neukölln,. 


Feilen. 
Friedr, Dick, G, m, b, H., Feilen- 
fabrik, Bülingen a. N, 
Feuerlöscher (Trocken-). 
Vereinigte Teocke"feuerlösch- 
fabriken, 6. m, b, H., Leipzig, 
Hainstr, 16. 
Feuerungsanlagen. 
Spezialvverk Thost, Zuvickan (8.) 


Filterpressen, 
Q A, Sehütz, Vurzen (Sa ). 


Flanschen. 
Qes, für Rohrleitungsartikel m. 
b, H,, Magdeburg. 
Flaschenventile für hoch- 
gespannte Gase, 


Chem.Fabr, Oriesheim-Elektron, 
Frankfurt a. M. 


Früser, 


Paul F. Dick, Stahluvaren- und 
VVerkzeuglabrik, Hülingen a.N 


Führungsmaschinen zum 
nutogenen Schneiden, 


Chem.,Fabr, Griesheim-Hlektron, 
Frankfurt a M. 


Gaskoch- und Gasheiz- 
apparate, 


Bonyd - Gesellsehaft m. b. H.. 
Leipzig, Frankfurter Stralle 6. 


Gelochte Bleche, 
F. Brener 6 Co,, Pirna 


Gradierverke., 
H.F: iederichs 8 Co,, Sagan, Sehl 


Grasmühmaschinen, 
Behriseh 8 Comp,, Löbnu i, Sa, 
Gummi- und Güttepercha- 


vvarenfabrikat,-Maschin. 
und -VVerkzeuge. 


Naschinenlabrik Fr. Sehvvaben- 
than 8 Co , Berlin, 


İndustrie-Ofenbau, 


VVilly Manger, Ingenieurges, m, 
b, H,, Dresden 21. 


Kaminkühler, 


H. Friedrichs £ Co,, Sagan, Sehl, / 


Kartotheken. 
BEduard Rein, Chemnitz (Sa) 


Kohlenstifte für elektri- 
sche Beleuchtung. 


Qebr, Siemens 8 Co,, Berlin- 
Lichtenberg. 


Kompressoren, 


Bmil Paliburg, Maseh, - Fabrik, 
Berlin, 


Q, A, Sehütz, MVurzen (Sa,) 


Kühl- und Eismaschinen. 


C. Q, Haubold, A.-Q., Chemnitz, 


Laboratoriums- 
Einrichtungen. 


Franz Hugershoflf, Leipzig 67, 


Fritz Köhler, Leipzig, VVind- 
scheidstr, 33, 


Lacke, 
$, H, Cohn, Berlin-Neukölln, 
Dr, Münch 6 Röhrs, Berlin-Neuk, 


Luftgasapparate, 
Franz Hugersholf, Leipzig 67. 


Luftpumpen, 


Hmil Paliburg, Maseh - Fabrik, 
Berlin, 


Manganerz., 
Thür.Braunsteinvverke,Arnstadt, 


Margarinemaschinen, 


Ch, Zimmermann, Maschinen- 
fabrik, Köln-Hhrenfeld, 


Materialprüfungs- 
apparate, 


Louis Sehopper, Leipzig 92, 
Fabrik Bayerschestrafle 77. 


Mehinstrumente. 
Fritz Köhler, Leipzig, VVind- 
seheidstrafle 33, 


Metalischlüuche, 
Netalisehlauchlabrik Pforzheim 


Mikroskope., 


Hd, Messter, Berlin 4V B, 
Leipziger Strafle 110, 


Patentanv/ilte, 
A. Kuhn, Dipl.-Ing., BerlinSVVöl 


PreBluftanlagen und 


Ausrüstungen, 


Prefiluft - İndustrie Dörtmund- 
Körne, 


PreBluftvverkzeuge. 
Q, A, Schütz, VVurzen (Sa,). 


Reduzlier-Ventile zur 
autogenen Metall- 
bearbeitung. 


Chem, Fabr, Griesheim-Elektron 
Frankfurt a. M. 


Riemenverbinder. 
Küstner”s ,Zick-Zack" 


Franz Küstner, Dresden-N 


Rippenrohre, schmiede- 
elserne, 


Netzschkaner Maschinenlabrik 
Tr, Stark 6 Söhne, Netzsehkanı 
i, Sa, 
Roststübe, 
Spezialuverk Thost, Zuvickan (8.) 


Sügen. 
Paul F, Dick, Stahİvyvaren- und 
VVerkzeugfabrik, Bülingen a.N. 


Sauerstoff, VVasserstoff, 
Stickstoff, 


Chem Fabr, Griesheim-Elektron, 
Frankfurt a, M 


Sügenschürfmaschinen. 


Fontaine 6 Co,, G, m, b, H, 
Frankfurt a, M. (Vest), 


Sehleifscheiben. 


Fontaine 8 Co,, 6, m. b, H, 
Frankfurt a, M. (Vest), 


Sechmierapparate. 
Fabrikationsgesellschaft 
matisçher 
"İlelios“, Otto VVetzel £ Cie,, 
Berlin MV 10, Bendlerstraflo 11, 


i nuto- 
or abparale 


Schmirgel, 
Fontaine £ Co,, GÖ, m, b, 


H. 
Frankfurt a, M. (Vest), 


SechveiBdraht, 
Zieh- u. Valzverk, G m, b, H, 
Leutzseh - Lelpziy, Marke: 
Elektro und Spezial" 


Sehveilimaschinen 
P, S, Kustermann, München 08, 


Spiralbohrer-Prüzision, 
Richard Sehubert, Velbert, Rhld. 


Spritzapparate, 
Alexander Grube, Leipzig. 


Transformatorvaqen., 


Naschinenfabrik Regenvvalde, 
e, Q, m, b H. 


Treibriemen., 
A, V, Kanil, Vurzen 653. 


Trockenapparate. 


Emil Paflburg, Maseh, - Fabrik, 
Berlin, 


Vakuum-Pumpen, 
ARTHUR PPHİFFER, Vetzlar 
(speziell Hochvakuumpumpen 

1/ 000o mm Hg Luftleere), 


Vakuum-Trocken- 
Apparate, 


Emil Paliburg, Masch. - Fabrik, 
Berlin, 


Verdampfanlagen, 


Emil Pafiburg, Masch. - Fabrik, 


: Otto VVehrle, 


Berlin, 


Vorvürmer 
Emmendingen 
(Baden), v 
VVaagen aller Art, 
Aug, Böhmer 8 Co,, Nagdeburg, 


VVerkzeuge. 

Verkzeug - Vertriebs - 

sehaft m. b. H., 
Moritzstralle 15. 


Gesell- 
Dresden, 


VVerkzeuge aller Art. 
Paul F. Dick, Stahluvaren- und 
VVerkzeuglabrik Bülingen a,N, 
Zeichentische, 
Emil Bach, Heilbronn a N, 


Ziehbünke, 


Ch, Zimmermann, Maschinen- 
fabrik, Köln-Ehrenfeld, 
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Sdiüizt Bure Məsaloən 
und Leltungen duürdi 
höufigesbbehordeen der 
BetriebsgerBusdie mit 
Boltes 

Paf.- Hordber 
mit oxydierler 
y Silbermem- 
( bran (patent 
İn fast allen 
Laünd.). Virkt 
durdi einfadı, 
Ansefzen und zeli,i 
üiberrəsdiend k"ar 
alle abnormen Ge:- 
rBusdee. Tasdien- 
apparat (vvieAbbildung), 
unsidilbar in der 1as4.e 
Hordier zu fragen, Gevidit nur 
5081 İn feinsier Aus- 

"abrına, Eyene pollerf, 15 em lang 

,“. Postkerte genügt. 
OT" ro HOL Tr, Bückeburg. 
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